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Freitag, 24. November 1933 


Abrüſtungskouferenz us Mitte Januar vertagt! 


die einzelnen Staaten folen direit mile nander verhandeln 
Genf, 23. November. Die Sitzung des Büros der Abrüſtungstonferenz hat geſtern nicht ganze 10 Minuten in An⸗ 


ſpruch genommen. 
richt über die Ver 
kuſſion angenommen. 


In ſeiner Erklärung wies der Präſident auf 
die Gründe hin, die ihn veranlaßt hätten, die 
Vertreter der vier Mächte ſowie den Vizepräſi⸗ 
denten und den Berichterſtatter der Konferenz 
zu Sonderver handlungen einzuladen. 
Entſcheidungen ſeien aber nicht getroffen wor⸗ 

„da man überzeugt geweſen fei, daß es 
einzig dem Büro zukomme, über den Hauptaus⸗ 
ſchuß der Konferenz Entſcheidungen zu treffen. 
Man habe eingeſehen, daß die beſtehenden Diver⸗ 
genzen über mehrere wichtige politiſche Fragen 
zu groß ſeien, um zu hoffen, daß eine ver⸗ 
früht ſtattfindende Dikuſſion im Rahmen des 

tausſchuſſes zu günſtigen Reſultaten führen 
könnte. Infolgedeſſen ſei vorgeſchlagen worden, 
daß das Büto ſich darüber einigen. jole, ob 

m eine Vertagung des Hauptausſchuſſes 
angezeigt erſcheine. 

Das genaue Datum würde durch den Prüſi⸗ 

denten nach Beratung mit dem Bizepräſi⸗ 

denten und dem Berichterſtatter der Kon⸗ 
ferenz feſtgeſetzt werden. 


Es ſei angeregt worden, daß im wichtigen Sta⸗ 
dium die Arbeiten der Abrüſtungskonferenz am 
eee eee e a TRS 

Die geſtrige Nummer unſerer Zeitung ver⸗ 
fiel wegen eines Berichtes über eine deutsche 
Wahlverſammlung in Graudenz der Be 
Ih lag nahme. Unſer Los teilte die in 
Bromberg erſcheinende „Deutſche Run d⸗ 
cha u“. Zur Entſchädigung unſerer Lejer, 
die die geſtrige Zeitung nicht erhielten, brin⸗ 
gen wir heute eine bedeutend vers 
Kärfte Nummer heraus, in der die 
wichtigſten geſtrigen Meldungen wieder⸗ 
Holt werden. 5 


(Man vergleiche auch den Artikel auf 
Seite 7 „Eine deutſche Wahlverſammlung 
in Graudenz“.) 


FFP 


eheſten erleichtert würden durch parallel lau⸗ 
fende und ergänzende Anſtrengungen zwiſchen 
den verſchiedenen Staaten und durch eine 


weitgehende Ausnützung des diplomatischen 
RNäderwerkes. 


Es fei ebenfalls angeregt worden, daß die Re- 
Bierungen den Präſidenten über ihre Anſtren⸗ 
gungen auf dem Laufenden halten und ihm 
Über die endgültigen Ergebniſſe 
Bericht erſtatten ſollten, damit er nach 
Beratung mit dem Vizepräſidenten, dem Be⸗ 
richterſtatter, dem Generalſekretär des Völker⸗ 
bundes und dem Präfiventen des techniſchen 
Komitees entſcheiden könne, in welchem Maße 
die Arbeiten inzwiſchen weiter fortgeſetzt wer- 
den ſollen. 


— 


die Flucht aus Genf 


„Die Delegationsführer haben noch geſtern 
abend Genf verlaſſen. Nur die zur Beſetzung 
der beiden techniſchen Ausſchüſſe notwendigen 
würde, außerhalb Genfs dienen ſollen. Dieſer 
Ausſchüſſe, von denen fih der eine mit der Frage 
der u m w 
europäiſchen Heeresorganiſatio⸗ 
nen und der andere mit dem Problem der 
Kontrolle befaßt, ſollen vorderhand die an⸗ 
gefangenen Beratungen weiterführen. Präſident 

enderſon bleibt ebenfalls in Genf. 


Zu den von Henderſon erwähnten diploma- 
tiſchen Verhandlungen, die in der Zwiſchenzeit 
die Wege geleitet werden ſollen, iſt man in 


andlung der kontinental⸗ 


Der im Sinne des Viermüchtebeſchluſſes vom Dienstag vom 
tagung des Haupt ausſchuſſes bis Mitte Januar wurde von 


Konferenzkreiſen nach wie vor der Anſicht, daß 
dieſe der 
Vorbereitung einer Konferenz der Groh- 
müchte, 


auf der auch Deutſchland vertreten ſein 
würde, außerhalb Genf dienen jollen. Dieſer 
Plan ſcheint jedoch in den letzten Tagen keine 
weſentlichen Fortſchritte gemacht zu 
haben. X 


Engliſche Initiative? 


London, 23. November. Zur Ab füſtungsfrage 
wird hier erklärt, es werde ein Gedanken⸗ 


austauſch durch die Botſchafter und 
durch Noten erwartet, aber es ſei auch möglich, 


daß die britiſche Regierung einen Vertreter mit 
det Sondermiſſion bettauen werde. tx 
Hauptſtädte der intereſſterten Machte einjüitep- 
lich Deutſchlands zu befuchen. 2 


Henderſon und Simon haben mit, ihren Be 
mühungen um die Wiederbelebung det Genfer 
Konferenz keinen Erfolg gehabr Mau 
konnte ſich von engliſcher Seite der Tatſo h: 
nicht länger verſchließen, daß in Abweſenheit 
Deutſchlands gegen den Willen Ita⸗ 
liens nicht mit Nutzen weiterverhandelt 
werden konnte. Der Weggang Deutſch⸗ 
lands aus Genf brauchte an ſich die Konfe 
renz nicht lahmzulegen; wenn es den anderes 
Nationen mit der Abrüſtung ernſt war, tonne 
ten ſie ſich über die von ihnen zu ergreifenden 
Maßnahmen verſtändigen. In der italieni- 


Konferenzpräſidenten unterbreitete Be- 
der Kommiſſion ohne jede Dis: 


ſchen Preſſe wird in den letzten Tagen mit 
Recht feſtgeſtellt, daß die Genfer Methode die 


vorhandenen Gegenſätze nicht mildere. 
ſondern im Gegenteil verſchärſe. Dieſe 
Auffaſſung hat in Genf ſchließlich den Are: 


ſchlag gegeben. Es ift eine Ironie de: Ent⸗ 
wicklung, daß in dieſem Stadium der Ab⸗ 
tüſtungskonferenz nur noch Frankreich als dos 
am wenigſten abrüſtungswillige Land ſich viel 
von der Fortſetzung der Arbeiten versprochen 


i hat. Aber der franzöſiſche Widerſtand hat wohl 


| 


im ganzen Verlauf der Konferenz ein poſi⸗ 
tives Ergebnis, nicht aber das letzige 
unrühmliche Ende verhindern können. 

Der geſtrige Beſchluß des Büros bedeutet 
tatſächlich die Vertagung ohne Termin, 
ei ie Mächte in den Tagen nad; dem Aus⸗ 
tritt Deutſchlands einmütig abgelehnt hatten. 
Der Zuſammenbruch der Abrüſtungs⸗ 
konferenz, das hat fih durch die Vörgenge der 
letzten Wochen klar erwieſen, ift cusichtrehlich 
auf die Gegenſätze der hochgeruſteten Mächte 
untereinander zurückzufühcen. 18 

Der Abrüſtungsgepanke an ſich iſt damit 

nicht erledigt, nur die Methode ſeiner 

Verwirklichung iſt geändert und der 

Kreis der Verhandelnden verkleinert 

l worden. f 
Die: diskrete Arbeit der Diplomaten hat ſich 
gegenüber dem Genfer Syſtem der öffentlichen 
Maſſenverſammlungen als der zweckmaßigere 
Weg zu einem poſitiven Ergebnis erwieſen. 


(Siehe auch Seite 5) 


Noch ſechs Monate! 


Ein neues Gefängnisurteil gegen Schriftleiter Weber: Kattowit 


Kattowitz, 22. November. Der verantwort⸗ 
liche Redakteur der „Kattowitzer Zeitung“, 
Heinz Weber, wird immer wieder aus der 
Unterfuhungshaft vor den Richter geführt. 
Geſtern hatte er ſich wegen dreier Ar⸗ 
tikel zu verantworten, die in der 
Nummer der „K. 3.“ vom 31. Auguft erſchienen 
waren: eines Leitartikels, der fih mit der wirt- 
a Kay und politiſchen Lage in den Oft- 

ebieten Polens in der Zeit vor den großen 

auernprozeſſen befaßte, ferner wegen einer 
Notiz, in der ein in Binkyftot verhandelte 
Selosa eee ſachlich und ohne jeden 
Kommentar regte ert wurde — beide faßte der 
Staatsanwalt als Beleidigung der Behörden 
auf und erblickte osporen eine Verbreitung 
falſcher Nachrichten darin — endlich wegen 
einer Lokalmeldung, in der eine Gerichts- 
verhandlung gegen einen Arbeitsloſen, der den 
Staatspräſidenten beleidigt hatte, wiedergegeben 
worden war. 
tikel ſah der 
gung des Staatspräſidenten. i 

„Nachdem der Angeklagte in ſachlichen Aus⸗ 
führungen die Anſchuldigungen der Anklage⸗ 
ſchrift zurückgewieſen hatte, erhielt der Giacts: 
anwalt das Wort, der die Anklagepunkte in 
vollem Belange aufrecht erhielt. Rechtsanwalt 
8 erklärte, daß der Artikel über 
die Verhältniſſe in Oſtpolen nicht als Bele:di- 
gung der Regierung aufzufaſſen ſei, wenn geſagt 
werde, daß das dort herrſchende Elend keine 
Stimme habe, um bis Warſchau zu dringen. 
Die Anwendung des Wortes „Schauprozeſſe“ ſei 
durch die zahlreichen Angeklagten und das un⸗ 
geheure Intereſſe der Oeffentlichkeit gegeben. 
Der beſchlagnahmte Bericht über den Spionage⸗ 
Prozeß ſei lediglich eine Regiſtrierung, 
ohne irgendwelche Geheimniſſe zu verraten. 
Ueber einen öffentlichen Prozeß, wie es der 
gegen den Arbeitsloſen war, könne wort⸗ 
getreu berichtet werden, was auch in dieſem 


n der Ueberſchrift zu dieſem Ars | a 
taatsanwalt eine Beleidi⸗ 


Falle geſchehen ſei, wo eine Ausſage des An⸗ 
getlaglen gebracht wurde. Die Ynführen 5: 
eichen, in die dieje Worte geſetzt find, * 
tätigten, daß es ſich um eine Wiedergabe han⸗ 
ieden 5 3 geſamten 8 ei zu er⸗ 
3 ie Zeitung von den Ausſagen des 
Angeklagten abgerückt 961. = 
Für den erſten Artikel erhielt Weber drei 
ochen Haft. Im zweiten Falle wurde er 
reigeſptochen. Die Ueberſchrift der 
dritten Notiz jei, wie in der Urteilsbegründung 
25 Fee wurde, ironiſierend und 
els Belei igung des Staatspräſidenten aufzu⸗ 
foſſen. Er erkannte auf 6 Monate Gefängnis. 
Die Gefängnisitrafen en rift⸗ 
leiter Weber häufen ſich d ener elfe 
daß ſie in der Geſchichte der deutſchen 
reſſeprozeſſe einen Rekord darftellen, der 
entlich nicht ſo bald gebrochen wird. 
Schriftleiter r, der erit vor 10 Tagen 
vot Gexicht ſtand, hat nach den letzten 
Urteilen bisher eine Geſamtſtraſe von 
Jahren und 8 Monaten erhalten. 


hausſuchungen und Verhaftungen 
unter Nationaldemokraten 


Nach einer Meldung des „Przegl. Codzienny“ 
| bat die Polizei im Anfehfuf an Cine 9 5 
ſammlung im Belvedere, die einen blutigen 
Ausgang nahm, in der Nacht zum heutigen 
Donnerstag in nationaldemokratiſchen Kreiſen 
eine ganze Reihe von Hausſuchungen und Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. Dabei foll im Partei⸗ 
lokal in der St. Martinſtraße ein ganzes 
Waffen⸗ und Munitionslager entdeckt worden 
ſein. In einem Extrablatt des „Dziennik Po⸗ 
znanſki“ wird behauptet, daß fih die National- 
demokratie zur Hervorrufung blutiger Zwiſchen⸗ 
fälle in der Wahlzeit vorbereitet habe. 
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Spaniſche Wahlen 


Spanien hat am Sonntag zu den Cortes 
gewählt. Das Ergebnis: Die „Rechts 
koalition“ eine Zweckgemeinſchaft 
der katholiſchen „Action Populare“, der 
Agrarier und der jog. Traditionaliſten — 
vermochten ſich auch in den umſtrittenen 
Wahlkreiſen durchzuſetzen. Faſt alle 
monarchiſtiſchen Politiker keh⸗ 
ren ins parlamentariſche Leben 
zurück. Die ſpaniſche Republik und die 
Parteien, die ſie bisher trugen, haben 
ſchwere Preſtigeverluſte zu beklagen. Da⸗ 

egen trug die unermüdliche Wahlarbeit des 
jungen Gil Robles, der als Führer der 


katholiſchen Jugendbewegung die Rechte 
zum Kampf führte, reiche Früchte. Steht 
Alfons ſchon vor den Toren? Dieſe 


Frage, die oft in dieſen Tagen aufgeworfen 
wurde, kann nicht mehr als ein bloßes 
Hirngeſpinſt bezeichnet werden. 

Die raſche Feſtſtellung des Wahlergeb⸗ 
niſſes wird durch das recht komplizierte ſpa⸗ 
niſche Wahlrecht ſehr erſchwert. Der Herr 
in ſeinem Zorn muß die Abgeordneten er⸗ 
ſchaffen haben, die das umſtändlichſte Wahl⸗ 
recht erdachten, das es auf Gottes Erdboden 
gibt. 

Die bürgerlich⸗ſozialiſtiſche Regierungs⸗ 
kralition ging nämlich von der Vorſtellung 
aus, ihre Geſinnungsgemeinſchaft 
würde ewig dauern. Deshalb waren ſie 
darauf aus, der Mehrheit auf immer die 
Macht zu ſichern. Man konnte ſich weder zu 
dem Verhältniswahlrecht noch zu 
dem franzöſiſchen Wahlverfahren entſchlie⸗ 
ßen. Beim eriten Wahlgang ſiegt in Spa- 
nien nur die Partei, die 40 Prozent der ab⸗ 
gegebenen Stimmen auf ſich vereinigt. 
Wenn die Prozentziffer von keiner Gruppe 
erreicht wird, ſtellt ſich eine Nach wahl 
als notwendig heraus. Bei der Stich⸗ 
wahl, bei der die kleinen Parteien auto⸗ 
matiſch ausfallen, entſcheidet dann die rela⸗ 
tive Mehrheit. Das ſpaniſche Wahlrecht 
treibt aber inſofern die Ungerechtigkeit auf 
die Spitze, als auch in der Stichwahl die 
Partei mit den meiſten Stimmen nicht alle 
Abgeordneten enthält, ſondern auch die 
weitſtärkſte Partei berückſichtigt wird. Daß 
ich bei einem jo verzwickten Vahlrecht die 
Exmittlung der Wahlergebniſſe in die Länge 
Leit leuchtet jedem ein. In einem großen 

eil von Wahlkreiſen werden Nachwahlen 
notwendig ſein. Der 3. Dezember iſt hier⸗ 
für ſchon in Ausſicht genommen. 


Der ſtarke Erfolg der Rechts⸗ 
koalition ijt die Antwort des ſpaniſchen 
Volkes auf 2% Jahre Linksregierung. Die 
Sozialiſten — bis jetzt die ſtärkſte Partei 
in den Cortes — haben eine ſchwere Nie⸗ 
derlage einſtecken müſſen. Die Frauen, 
erſten Male 
wählten, ſtimmten meiſtens rechts. Die An⸗ 
hänglichkeit der Spanierin an die Kirche 
haben die Schöpfer des famoſen Wahlgeſetzes 
unterſchätzt. Die für Spanien verhältnis⸗ 
mäßig große Wahlbeteiligung zeigt an, daß 
bis ins letzte Dorf hinein die Agitatoren 
regen Zuſpruch gefunden haben. 


Die Sozialiſten haben alſo ihre be⸗ 
herrſchende Führung verloren. Die Radi⸗ 
kalen des greiſen Revolutionärs Lerroux 
werden keine Neigung verſpüren, mit den 
Sozialiſten Tuchfühlung zu ſuchen. Von den 
kleinen linksbürgerlichen Gruppen bleiben 
nur Ueberreſte, obwohl der geiſtige Führer 
des Linksbürgertums, Azana, abermals ins 
Das jetzige Kabinett 
Bortius ſteht den Radikalen nahe. Nach 
dem 19. November wird ſich wohl die Not⸗ 
wendigkeit ergeben, die Regierungs⸗ 
baſis nach rechts zu verlegen. Das 
wäre wenigſtens eine Möglichkeit zur Ret⸗ 
tung der ſpaniſchen Republik. Ueber den 
kirchen⸗ und eigentumsfeindlichen Kurs der 
bisherigen Regierungen hat das ſpaniſche 
Volk am Wahltage ein Urteil geſprochen, 
das den „Revolutionären“, die fiğ an den 
Wahltagen ſelbſt mit ihrem blutigen Terror 
vollends unbeliebt machten, noch lange in 
den Ohren gellen wird. 


89 


Seite 2 


Viedereröffnung der 
Varſchauer Univerfität 


Warſchau, 23. November. Der Kultusminiſter 
hat die Wiedereröffnung der Warſchauer Uni- 
verſität zum heutigen Donnerstag an⸗ 

eordnet. Gleichzeitig ijt eine neuerliche 
binſchreibung der Hörer angeordnet wor: 
den, die vor dem Schließungstage, alſo dem 
26. Oktober, aufgenommen wurden. Zur Aus⸗ 
gleichung der Verluſte bei der Durchführung des 
Unterrichtsprogramms hat der Miniſter ange⸗ 
ordnet, daß im erſten Trimeſter die Vorleſungen 
bis zum 23. Dezember, im zweiten Trimeſter 
vom 3. Januar bis zum 27. März und im 
dritten Trimeſter vom 9. April bis zum 14. Juli 
im erſten Studienjahre und bis zum 10. Juli 
im zweiten und den weiteren Studienjahren 
dauern ſoll. Die Räume der „Bratnia Po⸗ 
moc“ werden im Bereich der Univerſität ge⸗ 
ſchloſſen. In N ſollen nur wiſſen⸗ 
schaftliche Zirkel Univerſitätsräume be⸗ 
nutzen dürfen. Es wird eine ſtrenge Kon⸗ 
trolle der Perſonen durchgeführt werden, die 
die Univerſität betreten wollen. Der Rektor 
Pientowſki fol aus Anlaß der Wieder⸗ 
eröffnung der Univerſität einen Aufruf an 
die Studentenſchaft erlaſſen, in dem ſie zur Wah⸗ 
tung der Ruhe und Ordnung aufgefordert wird. 
Beim Rektoratsamt find- Berufungen dreier 
Studenten eingelaufen, die für ein Jahr aus⸗ 
gewieſen worden waren und denen außerdem 
verboten worden iſt, akademiſchen Vereinigun⸗ 
gen anzugehören. 


Emigrantenpolitik 


Anfrage an den franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten wegen der 
jüdiſchen Propaganda 


Paris, 23. November. Der Abgeordnete F o u- 
gere von der Fraktion Marin richtete an 
den Miniſterpräſidenten die Frage, welche Maß⸗ 
nahmen er zu ergreifen gedenke, um die Tätig⸗ 
keit gewiſſer jüdiſcher Kreiſe oder Verbände, 
die zum großen Teil aus ausländiſchen Ele⸗ 
menten beſtänden, zu unterbinden. Dieſe 
Kreiſe bemühen ſich, ſo heißt es in der An⸗ 
frage, entgegen den Intereſſen des Landes und 
des Friedens die Leitung der franzöſiſchen 
Außenpolitik zu beeinfluſſen und die Oeffent⸗ 
lichkeit durch ihre Propaganda und Preſſefeld⸗ 
züge zu beunruhigen. 


Leipzig, 23. November. Im Neichs tags⸗ 
brandſtifterprozeß begann am Doanerstag in 
Leipzig die letzte Phaſe. Zunächſt handelt 
es ſich allerdings darum, noch einige reſtliche 
Berliner Zeugen zu vernehmen. Dieſc Berr 
nehmungen werden aber höchſtens noch dieſe 
Woche in Anſpruch nehmen, ſo daß ſpäleſtens 
am Montag die politiſchen Fragen behandelt 
werden können. Der Andrang der Zuhörer iſt 
nach wie vor ſehr ſtark, die Karten ſind be⸗ 
seits für 14 Tage vergriffen. ; 


Als Zeuge wird dann der Bügler Otto 


Barz vernommen, in deſſen Wohnung die 
kommuniſtiſche Konferenz ſtattgefunden haben 
ſoll, von der der Zeuge Grothe in ſeiner Aus⸗ 
jage berichtet hat. Barz erklärt, er jet nicht 
Kommuniſt, aber von 1930 bis November 
1932 Mitglied der Roten Hilfe geweſen. Er 
kenne weder Singer noch Kempner, aber Grothe 
I 115 bekannt als Mitglied der Roten 
e. 

Vorſ.: Grothe hat gejagt, in Ihrer Woh- 

tung habe im Frühjahr 1933 eine Sitzung 


ſtattgefunden, an der Singer und andere Kom⸗ 


Ich bin 


nunijten teilgenommen haben. 

Zeuge: Das kann nicht ſtimmen. 
am 14. April ins Krankenhaus gekommen und 
habe drei Wochen vorher zu Hauſe fair immer 
im Bett gelegen. 

Trotz umfangreicher Befragung und zahl⸗ 
reicher Vorhalte bleibt der Zeuge Barz dabei, 
daß in ſeiner Wohnung keine Konferenz 
ſtattgefunden habe. Der Reichsanwalt fragt 
den Zeugen nach ſeiner Bekanntſchaft mit 
Grothe, und der Zeuge erwidert, er ſei mit 
Grothe nicht verfeindet und könne nicht ver⸗ 
ſtehen, daß Grothe ſolche Angaben ge⸗ 
macht hat. 

Es kommt dann zu einer ſenſationel⸗ 
len Wendung im Verhalten van der 
Lubbes. Er erhebt ſich plötzlich und fragt: 

Ich möchte wiſſen, wann das Urteil 
geſprochen und vollſtreckt wird. 

Vorſ.: Das kann ich heute noch nicht jagen. 
Es liegt an Ihnen, wenn Sie mit der Sprache 
herauskommen, wer Ihre Mittäter find! 

Lubbe: Das iſt doch aufgeklärt. Ich 
habe zu verſtehen gegeben, 

daß ich den Reichstag angeſteckt habe. 

Dr. Seufert fragt den Angeklagten: Hat 

Ihnen niemand geholfen? 


Lubbe: Die Entwicklung des Prozeſſes wird 
zu umſtändlich. Ich verlange vom Präſi⸗ 
denten, daß das anders wird. 


Lubbe hat genug! 
die letzte phaſe des Brandſtifterprozeſſes heute in Leipzig begonnen 


* MPoſener Tageblatt & 


deulſch-franzöſiſche Verſtändigung 
notwendig 


adolf Hitler äußert zu einem Franzoſen ſeine Meinung über die 
deutſch⸗franzöſiſchen und die deutſch⸗polniſchen Beziehungen 


Paris, 23. November. „Matin“ veröfjent: 
licht den Inhalt einer Unterredung, die der 
Außenpolitiker des franzöſiſchen Wirtſchafts⸗ 
blattes „L Information“, de Brinon, 
mit Reichskanzler Adolf -Hitler gehabt hat. 


Brinon hebt die zwangloſe herzliche Aufnahme 


durch den Reichskanzler hervor, der im Segen: 
ſatz zu anderen Staatsmännern jedes In⸗ 
ſzeneſetzen vermeidet, deſſen inneres Feuer 
aber belebend zum Ausdruck komme. 

Der Reichskanzler habe erklärt, daß ſeine 
Einſtellung ſtets die gleiche fei. Er wünſche 
die Ausſprache, weil er darin die Garantien 
für den Frieden erblicke. Er wolle, daß dieſer 
wahrhafte Frieden zwiſchen loyalen Gegnern 
geſchloſſen werde. Er habe dies wiederholt er: 
klärt, aber man habe ihm immer 
nur mit mißtrauiſchen Worten geantwortet. 
Sein Wille habe ſich jedoch nicht gewandelt. 
„Ich glaube“ — ſo erklärte der Reichskanz⸗ 
ler —, „daß das Ergebnis der Volksabſtim⸗ 
mung meinem Wunſch neue Kraft gibt. 
Wenn früher Streſemann oder Brüning ver⸗ 
handelten, ſo konnten ſie ſich nicht darauf be⸗ 
rufen, daß das deutſche Volk hinter ihnen 

ehe. 
sesat Ich habe dem Volke nicht verheim⸗ 
licht, was ich wollte. 

Das Volk hat meine Politik gebilligt.“ 


deutſchland und Polen 


Das Geſpräch ſei dann auf das deutſch⸗ 
franzöſiſche Problem übergegangen 
Adolf Hitler, ſo ſchreibt de Brinon, glaube an 


die Notwendigkelt einer deutſch⸗ 
franzöſiſchen Verſtändigung. „Ich 
habe dieje Ueberzeugung“ — fo habe der 


Reichskanzler erklärt —, „daß, wenn die Frage 
des Saargebietes, das deutſches Land iit 
einmal geregelt iſt, nichts Deutſchland und 
Frankreich in Gegenſatz zueinander bringen 
kann. Elſaß⸗Lothringen iſt keine Streitfrage, 
aber wie lange noch wird man wiederholen 
müſſen, daß wir weder okkupieren wollen, was 


Vorſ.: Sagen Sie doch einmal, mit wem 
Sie den Reichstag in Brand geſteckt haben? 


Lubbe: Die anderen Angeklagten bejtati- 
gen doch ſelbſt, daß ſie nichts mit dem 
Prozeß zu tun und den Reſchstag nicht 
angezündet haben und nicht drin geweſen 
ſind. 

Worf.: Darüber aber gerade muß Beweis 
erhoben werden. j 


Van der Lubbe antwortet laut. und in 
großer Erregung, daß er mit der Eni- 
wicklung der letzten Monate gar nicht ein⸗ 
verſtanden ſei. 


Vorſ.: 
geſagt, ' 
daß das Gericht Ihre Angabe, daß Sie es 
allein gemacht haben, nicht glauben kann. 
Nun jagen Sie uns doch, mit wem Sie es 
gemacht haben und wer Sie dabei unter⸗ 
ſtützt hat. 

Aus der längeren Erwiderung van der Qub- 
bes überſetzt der Dolmetſcher: Ich kann nur 
immer wieder ſagen, daß ich den Reichstag 
ganz allein angeſteckt habe. Die anderen 
Angeklagten ſtehen zwar mit in dem Pro⸗ 
zeß, aber ſie haben damit nichts zu tun. 
Das iſt mein Prozeß. Ich bin der Angeklagte, 
und ich will mein Urteil haben, damit ich 
zwanzig Jahre Gefängnis bekomme oder 
den Tod, aber ich will jedenfalls, daß et was 
geſchieht. Die ganze Entwicklung iſt ſo ge⸗ 
worden, weil man in den Reichstagsbrand den 
Symbolismus hineingebracht hat. 

Oberreichsanwalt: Was meint der Ange⸗ 
klagte mit dem Wort „Symbolismus“? ' 

Rechtsanwalt Dr. Seufert: Er wendet ſich 
dagegen, daß der Reichstagsbrand die Bedeu⸗ 
tung eines Symbols, eines Fanals haben 
ſoll. 

Van der Lubbe: Was iſt denn das für 
eine Tat, die Reichstagsbrandſtif⸗ 
tung? Das ijt eine Tat von zehn Minus 
ten oder höchſtens einer Viertel⸗ 
ſtunde geweſen. 


Das habe ich ganz allein gemacht. 
— — 


Abſchiedsfeier für Breffverurteilte 


Warſchau, 23. November. Geſtern mittag fand 
eine Sitzung des Parlamentsklubs der PRE. 
ſtatt, die ſich zu einer Abſchiedsfeier für die 
Breſt⸗Verurteilten Barlicki und Dubois, 
die ſich zur Verbüßung ihrer Strafe im Ge⸗ 
jänanis einfinden müſſen, geſtaltete. 


Ich aber habe ganz Deutſch⸗ 


Ich habe Ihnen ſchon wiederholt 
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nicht uns gehört, noch daß wir uns von irgend 
jemand lieben laſſen wollen, der uns nicht 
liebt! ' 
In Europa beſteht nicht ein einziger 
Streitfall, der einen Krieg rechtfertigt. 


Alles läßt ſich zwiſchen den Regierungen der 

Völler regeln, wenn ſie das Gefühl ihrer Ehre 

und Verantwortlichkeit beſitzen. 
Es gibt ein von vaterländiſchem Geiſt 
beſeeltes Polen und nicht weniger 
an ſeinen Traditionen hängendes 
Deutſchland. Zwiſchen ihnen be- 
ſtehen Differenzen und Reibungs⸗ 
punkte, die auf einen ſchlechten Ver⸗ 
trag zurückgingen, aber nichts, was 
wert märe, loſtbares Blut zu 
vergießen, denn es ſind immer die 
Beſten, die auf den Schlachtfeldern 


fallen. Deshalb iſt zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen ein gut nachbarliche⸗ 
Abkommen möglich. 


Kein Krieg! 


Man beleidigt mich, wenn man weiterhin er⸗ 
klärt, daß ich den Krieg will. Sollte ich 
wahnwitzig ſein? Den Krieg? Er würde 
keine Regelung bringen, ſondern nur die Welt⸗ 
lage verihlimmern. Er würde das Ende 
unſerer Raſſen bedeuten, und in der 
Folge der Zeiten würde man ſehen, wie Aſten 
ſich auf unſerem Kontinent feſtſetzt und der 
Bolſchewismus triumphiert. Wie ſollte ich 
einen Krieg wünſchen, während doch die Fol: 
gen des letzten Krieges noch auf uns laſten 
und ſich noch 30 oder 40 Jahre lang fühlbar 
machen werden. 

Ich dente nicht an die Gegenwart, ſondern 

ich denke an die Jukunſt. 
Ich habe vor mir eine lange innerpolitiſche 
Arbeit. Ich habe dem Volke den Begriff ſei⸗ 
ner Ehre wiedergegeben. Ich will ihm auch 
die Lebensfreude wieder ſchenken. 
Wir bekämpfen das Elend. Schon 
haben mir die Arbeitsloſigteit zurückgedrängt. 
Aber ich will Beſſeres leiſten! Ich werde noch 
Jahre brauchen, um dahin zu gelangen! 

Glauben Sie, daß ich meine Arbeit durch 

einen neuen Krieg vernichten laſſen will?“ 


Der Berichterſtatter wies in dieſem Zuſam⸗ 
menhang auf die äußere Aufmachung hin, die 
man in Deutſchland findet: „Die Freude und 
die Verherrlichung der Kraft.“ 


Was ift Sicherheit? 

Der Reichskanzler habe darauf erwidert, daß 
Deutſchland fähig ſein müſſe, ſich zu verteidi⸗ 
gen. Sein Programm laſſe fidh. folgender⸗ 
maßen charakteriſieren: 

Kein Deutſcher für einen neuen Krieg, 

aber für die Verteidigung ſeines Vater⸗ 

landes das geſamte Volt. 
Das Geſpräch habe ſich ſodann den Mit- 
teln zugewandt, durch die das deutſch-franzö⸗ 
ſiſche Problem bereinigt werden könnte. 

Der Reichskanzler führte nach der Schilde⸗ 
rung de Brinons aus: „Wie tann die Verſtön⸗ 
digung zwiſchen gleichberechtigten Nach⸗ 


barländern verwirklicht werden? Mein 
Vaterland ift nicht eine zweitrangige 
Nation, ſondern eine große Nation, der man 


eine unerträgliche Behandlung anj: 
gezwungen 

hat. Wenn Frankreich ſeine Sicherheit darauf 
aufzubauen gedenke, daß es Deutſchland un 
möglich fei, fih zu verteidigen, dann iſt nich“ 
zu machen, denn die Zeiten, in denen das mög“ 
lich war, ſind zu Ende. Wenn Frankreich aber 
ſeine Sicherheit in einem Abkommen fin⸗ 
den will, bin ich bereit, alles anzuhören, alles 
zu begreifen, alles zu unternehmen. Man weiß 
hier nicht genau. worin die von Deutſchland 
geforderte Gleichheit beſteht. Moralii® 
handelt es ſich um ein abſolut gleiches Recht. 
Die praktiſche Durchführung kann etappen⸗ 
weiſe erfolgen, und man kann über die Em- 
zelheiten verhandeln. Aber man jagt mit. 
Gewiß, Gleichheit, jedoch keine Gleichheit ohn“ 
Gegenleiſtung. Welche Gegenleiſtung? 

Man müßte endlich den Inhalt des fran: 
zöſiſchen Wortes Sicherheit kennen!“ 
Auf den Hinweis de Brinons, in Frankreich 
möchte man auch die Gewißheit haben, daß nach 
endgültiger Regelung der Differenzen nicht 
neue Schwierigkeiten auftauchen, erwider e 

der Kanzler: 

„Ich allein entſcheide über die Politit 
Deutſchlands, 

und wenn ich mein Wort gebe, dann bin ich 
gewohnt, es zu halten. Was ift aljo noch nrt- 
wendig? Ich habe keinen Thron geerbt, ið, 
habe aber eine Lehre aufrechtzuerhalten. Ich 
bin ein Menſch, der handelt und der ſeine Ver⸗ 
antwortung übernimmt. Ich bürge mit mei⸗ 
ner Perſon für das Volt, das ich führe und 
das mir die Kraft gibt. Aber ſprechen wir 
von der 
Wenn man mir jagen würde, was ich für fie 
tun kann, würde ich es gern tun, wenn es ſich 
nicht um eine Unehre oder um eine Dro⸗ 
hung für mein Land handelte. Ein engli⸗ 
ſcher Journaliſt hat geſchrieben, daß man zar 
Beruhigung Europas eine Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Frankreich herbeiführen 
und Frankreich die zuſätzliche Sicherheit eines 
Verteidigungsbündniſſes mit England geben 
müſſe. Wenn es fih um ein derartiges Bünd⸗ 
nis handelt, will ich es gern unterſchreiben, 
denn ich habe keineswegs die Abficht, 
meinen Nachbar anzugreifen Polcn 
ſieht das jetzt ein, aber 


weil Polen öſtlicher liegt als Frankreich 
tennt es uns beſſer!“ 


nückkehr nach Genf? 


Auf die Frage, ob Deutſchland nach Gi 
zurücktehren werde, habe der Reichskanzler, 
wie de Brinon berichtet, geantwortet: „Als th 
Genf verließ, habe ich eine notwen⸗ 
dige Handlung vollzogen, und ich glaube, do⸗ 
mit zur Klärung der Lage beigetrager 
zu haben. 


Wir werden nicht nach Genf zurüdicheen. 
Der Völkerbund iſt ein internationales Parla⸗ 
ment, in dem die Mächtegruppen im Gegen 
ſatz zueinander ſtehen. Die Mißverſtänd⸗ 
niſſe ſind dort verſchärft worden, anſtatt 
gelöſt zu werden. Ich bin ſtets bereit. und 
ich habe das bewieſen, Verhandlungen mit 
einer Regierung aufzunehmen, die mit mir 
ſprechen will.“ i 

De Brinon zieht aus feiner Unterredung mit 
dem Reichskanzler den Schluß, daß das Urteil 
des engliſchen Journaliſten Ward Price zu⸗ 
trifft, der auf Grund einer Unterredung mit 
dem Reichskanzler von defen Aufricheigkeit 
überzeugt wäre. 


Hitler hat recht 
das Echo des Reichskanzlerinterviews in der franzöſiſchen preſſe 


Paris, 2g. November. Die geſamte franzö⸗ 
ſiſche Preſſe beſchäftigt ſich eingehend mit dem 
Interview des Reichskanzlers. 
„Volonté“ beglückwünſcht —— de 
Brinon und den „Matin“, daß ſie den Mut 
aufgebracht haben, die kategoriſchen, präziſen, 
klaren ug Sr des Reichskanzlers zu: 
gunian des Friedens und der Annäherung 
eider Länder, die bisher von dem größten Teil 
der franzöſiſchen Preſſe entſtellt worden 


ſeien, den Franzoſen näher zu bringen. So 
werde ein Gegengebiet geſchaffen gegen die 
völlig unerklärliche Initiative des „Petit Pa⸗ 


riſien“, der Dokumente veröffentlichte, deren 
Echtheit nicht bewieſen werden könne und die 


nur eines bezwecken, die einzige Löſung zu ver⸗ 


zögern, wenn nicht zu verhindern, die die end⸗ 
Ba een ihe Annäherung ſichern 
nne. 


„Oeuvre“ ſchreibt, wenn Hitler ausführe, 
daß durch einen Krieg nichts geregelt wäre und 
die Weltlage nur verſchlechtert werden könnte, 
müſſe ieder dieſe offenkundige 
Wahrheit unterſchreiben. Wenn man 
nun beiderſeits den Frieden wolle, ſei es dann 
unzuläjfig, jonderbar und unanſtändig, daß man 
ſich . — unter vier Augen ſage, wie mon ſich 
die Verwirklichung und die Erhaltung des 
Friedens denke? 

„Ami de Peuple“ begrüßt eine deutſch⸗ 
ri wahl Aussprache, verurteilt die Chloro- 
ormierung der öffentlichen Meinung durch Ent⸗ 
2 des „Petit Pariſien“, ift aber der 
Anſicht, daß eine fruchtbringende direkte Aus- 
ſprache erji 1 fein werde, wenn in Frank⸗ 
reich mit dem Syſtem aufgeräumt und hier ein 


Mann auftrete, der in würdiger Weiſe mit 
Hitler verhandeln könne. 

Ein großer Teil der übrigen Pariſer Preſſe, 
und darunter vor allem „Echo de Paris“ 
„Figaro“, „Populaire“, nimmt das Interview 
a Si zum Anlaß. um erneut gegen eine 
deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung zu hetzen. Ir 
ihrer Hilfloſigkeit gegenüber den klaren Aus. 
führungen des Kanzlers, an denen ihre fonii 
ſo erfolgreiche Umdeutungskunſt ſcheitert, klam⸗ 
mern dieje Blätter fih an die vom Petit Pa- 
riſien“ veröffentlichten tümmerlichen Dokumente 
Keines der zum Ueberdruß wiederholten Argus 
mente erſcheint ihnen zu überholt, um nicht 
dazu zu dienen, die aufrichtige deutſche Frie⸗ 
denskundgebung als Täuſchungsmanöver, Macht- 
ſtreben uſw. hinzuſtellen. \ 


Engliſch⸗franzöſiſcher 
Wirtſchaftskrieg? 


London, 23. November. 3 Herald“ 
will mijjen, daß der Präjivent des Handels 
amtes in der Zolltariffrage geſtern ein Ultimas 
tum an Frankreich geſtellt habe. Wenn nicht in 
ſehr kurzer Zeit eine Verſtändigung erreicht 
werde. dann werde wahrſcheinlich Anfang De⸗ 
ert ein Wirtſchaſtskrieg ausbrechen. Grof 
ritannien verlange die Aufhebung der 15pro⸗ 
zentigen Sonderabgabe und der Föprozentigen 
Landungsabgabe auf britiſche Waren. Wenn 
Frankreich ſich unzugänglich geige, werde d 
britiſche Regierung mit Vergel * 
in Form einer 21prozentigen Abaabe auf fran⸗ 
zöſiſche Waren anworten. 


franzöſiſchen Sicherherr: 
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Gründung des deulſchen 
Kenographenbundes in Polen 


Rad ie bei 

nachdem ſich die beiden Stenographenver⸗ 
wae Bund eur in der Woje⸗ 
iet Schleſien und Verband der Ein⸗ 
N itsſtenographen in Polen zum D enu t- 
zue n e henbund in Polen 
hen umengeſchlo en haben, fand am vergange⸗ 
0 Sonntag die erſte Bundesvertreterſitzung in 
ein igshütte ſtatt. Die ſchleſiſchen Verbandsver⸗ 
lreiche Vertreter entſandt, die 

ten ihre Vertretung ſchriftlich aus j 
3 geſprochen. 
i reiche Altſteno tappen waren als Ehren⸗ 
Sep iche rei 1 Verbandes 
auslandsdeutſchen Stenographen eröffnete 
Selgäftsführer Wolf, Myslowitz, die koten 
A ehemalige unpeangifigende Schweda be: 
te über die Tätigkeit des Bundes Stolze⸗ 
ich Geſchäftsführer Wolf 
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€ 
deutſchen Stenographenbundes in 
nge, der die Aufgabe hat, * sul sunter⸗ 
8 tſyſtem zu 
Alten in den Fortbildungskurſen hingegen alle 
x Syiteme zu pflegen, In den see 
— wurpen Berufen: Zum Bundesvorſitzenden 
i eda, 8 nai tte, zum zweiten Bundesvor- 
inden Dr. Andelfinger, Königshütte, zum 
ührer Wolf, Myslowitz, zum Schrift⸗ 
Ri inget, Aene; pum Kaſſenwart 
; Lipine, zum Bücherwart Adler, Kattowitz, 
Wiesen Leitern für Einheit Sonnet, site 
Pin Sberger Harlfinger, für Stolze⸗Schrey 
Artezet, Das ganze Gebiet wurde in vier Be⸗ 
derſtgenkgete gef Schleſien, Leiter der Bundes⸗ 
4 ende; Poſen, Pommerellen, Leiter Kort- 
Kos, Bromberg; Vertreter Andrees, Poſen, 
lon olen, Reiter von Stolzmann, War- 
10 ertreter Krieſe; Warſchau, 


F i Gali icn, 
iter Drozd, Lemberg, Vertreter Franz, Ria. 


Schweres Flugzeugunglück 
bei Charkow 


Ne Fenn, 23. November. 

um O bei einem Uebungsflug ein ſchweres 
Du gunglüd, bei dem 14 Perſonen getötet 
Näher darunter der Chefpilot S mi giriow. 


der größte Schmuggelproze i ' 
in der deutſchen Zollgejchichte 


Un burg, 22. November. Gegen die Hümm⸗ 
Feger Schmugglerbande, die tonnenweiſe Tabak, 
dip and Kaffee über die deutſch⸗hollän⸗ 
e Grenze geſchmuggelt hatten, wurde 

für an abend das ‚Urteil gefällt. penap iſt 
ase ie 21 Angeklagten auf eine Geſamt⸗Geld⸗ 

j von 32529000 Reichsmark und auf eine 
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in der bisherigen deutſchen Zollgeſchichte be- 
zeichnet. 


Unterdrückte Gefangenenrevolte 


Philadelphia, 22. November. Im hieſigen Ge⸗ 
fängnis brach eine ſchwere Meuterei aus, 
die ſchließlich von einem ſtarken Polizeiaufgebor 
unterdrückt werden konnte. 

Der Vorgang hat ſich folgendermaßen abge⸗ 
ſpielt: In der Erholungspauſe auf dem Ge- 
fängnishof, wo ſich 1300 Sträflinge befanden 
liefen 75 von ihnen plötzlich in die Werkſtätten, 
wo Baumwollgewebe hergeſtellt werden, und 
ſteckten ſie in Brand. Das Feuer griff auf die 
Küche und die Waſchanſtalt des Gefängniſſes 
über. Während ſich die anderen Sträflinge 
freiwillig in ihre Zellen zurückbegaben, wurden 
die 75 Meuterer durch e 
und Nevolverſchüſſe in eine Ecke des Gefäng⸗ 
niſſes getrieben und dann in ihre Zellen zurück⸗ 
gebracht. . 
Das neue New Bork 


Das neue New Vork ift vorläufig noch ein 
Traum des Bürgermeiſters La Guardia, der ſich 
von den Anſtrengungen der Wahl augenblicklich 
in Balboa ausruht. La Guardia hat die Ab⸗ 
ſicht, New Vork zu dem „amüſanteſten 
Platz der Welt“ zu machen. Vorläufig iſt 
nämlich New Pork alles andere eher als dies. 
Der „amüſanteſte Platz der Welt“ ſoll einen 
Ueberfluß an . im „Wiener 
Stil“ erhalten. La Guardia träumt von 
Cafés mit Zigeunerorcheſtern und von Reſtau⸗ 
rants aller Art, die ſeiner Anſicht nach die 
eigentlichen Bildner eines neuen geſellſchaft⸗ 
Lebens find.: Dazu foll New Vork durch einen 
Umbau des Floyd Bennett⸗Feldes den größten 
und ſchönſten Lufthafen der Welt bekommen. 


Der richtige 


Deutſcher Wähler, laß dich durch die 
eigenarti g erſcheinende Zuſammen⸗ 
ſetzung des Stimmzettels, der dir vom 
Deutſchen Wahlausſchuß zugeſtellt wird, 
nicht beirren! Der Stimmzettel iſt 
auch dann richtig, wenn auf ihm der 
Name von Kandidaten mehrmals auf⸗ 
geant ift. Die Beſtimmungen der Wahl- 
ordnung find entſprechend abgefaßt. 
Wir führen zur Orientierung unſerer Wäh⸗ 
ler nachſtehend die wichtigſten Vorſchriften 
über die Abſtimmung an: 

Die Stimmzettel müſſen von weißer 
garne ſein; eine andere Farbe iſt nicht zu⸗ 
äſſig. Der Stimmzettel muß 
einer der gültigen Kandidatenliſten ſowie die 
Namen der Kandidaten enthalten, für die der 
Wähler ſeine Stimme abgibt. ; 


die Nummer 


Aula 


DALS — ET ET ANNA EC. S N EEE. FERERT 


Stimmzettel 


prüft und ihn im Beiſein des Wählers in die 
Wahlurne wirft. Gleichzeitig vermerkt ein Mit- 


III 
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Aeberfall auf eine Lotterie -Kollektur 


Warſchau, 23. November. Als um 9 Uhr 
morgens die Kaſſiererin der Kollektur Langner 
in der ul. Wolfka die Kollettur öffnen wollte, 
wurde ſie von einem unbekannten Manne über⸗ 
fallen, der ihr mehrere Schläge mit einem 
eiſernen Gegenſtand auf den Kopf verſetzte. Die 
Kaſſiererin fiel zu Boden, und der Bandit 
raubte ihr die Aktentaſche, in der fih über 
1000 Zloty in bar und mehrere Loſe befanden. 


wurde ins 


heitliches Format haben. Außer dem 
Stempel darf der Wahlumſchlag keine an⸗ 
deren Unterſcheidungs merkmale 
tragen, 

ie Abſtimmung ſelbſt findet folgender⸗ 
maßen ſtatt: Der an den Wahltiſch, an dem 
die Wahlkommiſſion amtiert, herantretende 
Wähler gibt ſeinen Vor⸗ und Zunamen ſowie 
die Adreſſe ſeines Wohnorts an. Sobald feſtge⸗ 


uname in der Wählerliſte des betreffenden 
timmbezirks eingetragen iſt, erhält der Wähler 
ler einen Umſchlag, in den er ſeinen Stimm⸗ 
zettel hineinlegt. Alsdann übergibt er den 
Wahlumſchlag dem Vorſitzenden der Wahlkom⸗ 
miſſion, der den Stempel auf dem Wahlumſchlag 


Freiburg, 


Rat 


linit Freibur 


glied der os, Ypey die erfolgte Ab- ziniſchen Fatu 


sss 
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„Abenteuer“ eines Rüdwanderers 


Lodz, 21. November. 
nach dem Eintreffen des 
Gdingen in einem der Abteile in völlig be⸗ 
ſinnungsloſem Zuſtande ein Rückwanderer aus 
Amerika aufgefunden, neben dem mehrere leere 
Schnapsflaſchen 
pital gebracht. 
als er die Beſinnung wiedererlangt hatte, daß 
ex bei feinem Eintreffen in Edingen mehrere 
Flaſchen Schnaps 
trinken, da er in 
bition einige Jahre nichts habe trinken dürfen. 


Strenge Kälte im Wilnger Lande 
Warſchau, 22. 
haben beſonders im Wilnaer Lande eine 
empfindliche Kälte gebracht. Sie 
ſtellenweiſe 20 Grad art In Mittelpolen 
ijt die Temperatur durdj 
unter Null gefallen. Ein weiterer Temperatur- 
rückgang wird jedoch von den Wetterwarten 
für die nächſten Tage nicht vorausgeſehen. 


Der Senior der deutſchen Mediziner 


22, tan? en el Ce 
97 Jahren jtarb geſtern nachmittag Wirkl. Ge 
Far Chriſtian Baeumler, Ehrenbürger 
der Stadt Freiburg. $ i 1 
le Leiter der mediziniſchen Univerſitäts⸗ 
und Ord. Profeſſor der medi⸗ 

ät der Freiburger Univerſität 

* 
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Aus Stadt und Sand - 


N 


URL TUE 


oder schlecht? Nach ihrem Aussehen können 
Sie das nich beurteilen Lichtieistung uno 
Stromverbrauch zeigen sıch nor beim Gebraucn 
Sie haben sich oft getauscht das Licht was 
schwach = die Stromrechnung aber erschrek- 
rena gross! Kaufen Ste daher eine wirtschaft. 
"cne Giuniampe, die vei geringem Stromver- 


Drauch gas meisie Lich: abgıbi: 


AM 


Geſtern abend wurde 
erſonenzuges aus 


Der Beſinnungsloſe 


lagen. 
Dort erklärte er, 


Funes habe, um ſie auszu⸗ 
merifa infolge der Prohi⸗ 


November. Die letzten Tage 
ſoll dort 
nittlich auf 5 Grad 


geſtorben 


Im Alter von 


Erz. Baeumler war lang: 


: abe der Stimme neben dem Zunamen 
ge A gin aega nay g bes Wählers. , j Die arme deutſch⸗evangeliſche Kirche in 
Bun betreffenden Wahlde irt uf 1 ey an Der Votſitzende oder fein- Stellvertreter und Równe in Wolhynien hat unter größter 
als ten OAAR Aa Dida aeien en und auch die Mitglieder der Wahltommiſſion tön- Opferbereitſchaft und Arbeitsfreudigteit ihr 
führe And. ndidatenlifte aufge: | nem eine Legitimation der wählen: Bethaus zu einer Kirche umgebaut, die auch 
2 1 den Perſon verlangen. Das Verlangen im Beiſein von Vertretern der Staats- und 
Jedem Wähler ſtehen jo viel Stimmen zu kann aber nur geitellt werden, ſolange der | Militärbehörden vom Superintendenten Dr. 


als Stadtverordnete in dem betreffenden Mahl: 
bezirk zu wählen find; dabei hat er das Recht, 


Wähler ſeine Stimme noch nicht abgegeben hat. 


Der Wähler, der von der Wahlkommiſſion als 


Schöneich eingeweiht wurde. 


‘ 


amt⸗G 2 2 
% efängnisſtrafe von 16 Jahren erkannt 
aden. Die höchſte Geldstrafe Ju einen Ans 


beten beträgt 4 685 000 Reichsmark, die 
Rule Gefängnisſtrafe 1 Jahr 6 Monate. Der mit dem Stem 
wurde vom Staatsanwalt und den ſind, in die 


e 
edenklägern als der größte Schmuggelprozeß 


»Spione des Weltkrieges“ 
Authentische Abenteuer beim annerten Geheimdienft 


Von Edwin T. Woodhall | 


 Vemaligem Mitglied des Geheimdienſtes und der Spezial- 
dein Zentralſtelle von Scotland Pard, berühmt als Leib⸗ 
tiv des Prinzen von Wales während des Großen Krieges. 
beg atarie und Bm wurden den deutſchen Militär- 
fert rden nr nr rt unter der Beſchuldigung, einen De⸗ 
debe beher erg! zu haben. Sie hatten ihrem Vaterlande 
den ent. Ihr Bruder war zwar tot. Aber der Mann, 
! Ber, ſte liebten, war entflohen. Wenn er tatſächlich durch⸗ 
mmen wat, gut. Wenn nicht, c'eſt la guerre! 
für Nach langem und eindringlichem Verhör wurde Marie 
lp [ange Zeit ins Gefängnis geſteckt. Pvonne, deren 
niche Bekenntnis die Herzen der Militärbehörden ver⸗ 
lam haben mag, erhielt eine kürzere Strafe. Dennoch 
Ian, es zu einer Tragödie. Die ſchöne Yvonne, auker- 
fler e, die Schwere des Gefängnislebens zu ertragen, ver⸗ 
bay nd ſtarb gerade, bevor Marie ihre Strafe verbüßt 


eht Das den unglücklichen deutſchen Telegraphiſten an⸗ 
u hatte es das Schickſal mit ihm recht eilig. In die 
ür (den Gräben geſchickt, ſtarb er bereits kurz nachher 
as Vaterland. Smith kam durch. Auf mancherlei 
und ahrten fand er ſeinen Weg in die deutſchen Gräben, 
raf dann im Schutz der Dunkelheit über Niemandsland 
langer, noch immer in der deutſchen Uniform, auf eine 
adiſche Abteilung in der Gegend von La Bois Grenier. 
bih Ich hörte ſpäter, daß er unverzüglich nach der Demo- 
am terung ſeine geliebte Marie heiratete und nach Süd⸗ 
erika auswanderte, wo er ruhig arbeitet. 
fion Sopiel über den Zimmermannsbrief und die drei Ver⸗ 
en über die Entdeckung des deutſchen Geheimcodes. 
A-Boote und Spionage 
Mit Während des. Dardanellen-Krieges war es natürlich 
au unter fecht ſchwierig, Nachrichten von praktiſchem Wert 
halten. Dennoch kann man heute wohl jagen, daß die 


1 


einen Teil oder alle ihm zuſtehende Stim⸗ 
men nur einem Kandidaten zu geben. 


el der Stadtverwaltun 


| ſchläge mijen ein far 


wieſen war. 


verſehen bekannt 
lurne F lle Um- 


ig ſein und ein⸗ | findet keine Berufung ſtatt. 


Arbeit, die der franzöſiſche Spezialdienſt leiſtete, die alli⸗ 
ierten Unterſeeboote zu ihren Angriffen auf die türkiſchen 
Seebefeſtigungen befähigte und ſo den Gegner in nicht ge⸗ 
ringe Aufregung verſetzte. Die Alliierten waren bei der 
Abſchnürung der türkiſchen Armee von den Seebefeſtigun⸗ 
gen ſo erfolgreich, daß einmal die ganze Halbinſel auf ihre 
eigenen Vorräte an Lebensmitteln und Munition ange⸗ 


Die einzige Möglichteit, Proviant heranzu⸗ 
90 fen, beſtand in einem Ochſentransport über mehr als 
100 Meilen eine einzige Straße entlang, die man wohl 
unter Feuer nehmen könnte. Bereits im Oktober 1914 
erfuhren die Alliierten, daß die geſamten benachbarten 
Küſten mit Minen belegt waren, und daß dieſe Minen⸗ 
felder unpaſſierbar waren. Trotzdem tauchte im Dezem⸗ 
ber 1914 Norman Holbrook fein Unterſeeboot E 15 tief 
genug unter dies Minenfeld und verſenkte den türkiſchen 
Kreuzer „Meſſudieh“ im Hafen von Konſtantinopel. E 15 
war damit das erſte feindliche Kriegsſchiff, das innerhalb 
500 Jahren in dieje türtiſchen Gewäſſer vordrang. Am 
25. April 1915 während der Landung an den Dardanellen 
machte das auſtraliſche U-Boot A. E. 2 den Verſuch, unter 
das Minenfeld zu tauchen. Es hatte einen Offizier des 
Geheimdienſtes an Bord, den es möglichſt nahe der Haupt⸗ 
geb an Land ſetzen ſollte. Das U-Boot fand glücklich den 

eg durch das Minenfeld paS, und im Schuß der 
Dunkelheit ſchwamm der Offizier an die Küſte, indem er 
vor ſich ein kleines Holzſtück herſchob, auf dem er ſeine 


Kleider bewahrte. 


Fünf Tage lang kreuzte A. E. 2 durch das Marmara- 
meer und füllte ſeine Wartezeit damit aus, zwei Kanonen⸗ 


boote und mehrere andere Schiffe zu verſenken. Am 29. 


nahm es den Agenten wieder an Bord, der mittlerweile 
wertvolle Informationen geſammelt hatte. 

Aber als es am Morgen des 30. zu ſeiner abenteuer⸗ 
lichen Heimreiſe jtarten wollte, wurde es von einem türki⸗ 
En Torpedoboot geſichtet, und nach ungefähr zweiſtün⸗ 

iger Verfolgung war A. E. 2 geſunken. 8 en 
tauchte E. 14 unter Kommandeur Boyle ungefähr 100 Fuß 
tief unter das Minenfeld, ſtieg dann plötzlich auf und ver⸗ 
ſenkte ein türkiſches Kanonenboot bei Gallipoli, während 
es ſelber von den Dardanellenforts unter Feuer genom⸗ 
en wurde. Im Juni machte Boyle ſeine zweite Ausfahrt. 


nicht ausreichend befundene Urkunden beſitzt, 
A ; kann ſich auf das Zeugnis zweier glaubwürdi⸗ 
Die Stimmzettel werden in Umſchlägen, die det Senger berufen, die der Wahlkommiſſton 

ind. Gegen die Entſcheidung der Wahl⸗ 


ſrollt worden ift, daß der angegebene Bors und | 
| 
kommiſſion bezüglich der Identität des Wählers | 


In China iſt ein neues Familien⸗ 
recht sefhajfen worden, das die Einehe zur 
einzigen legalen Eheform erhebt. Frauen, deren 
Männer eine zweite Frau oder Nebenfrauen 
haben, können nun gleichberechtigt die Schei⸗ 
dungsklage erheben. 


Dieſe dauerte 25 Tage. In dieſer Zeit verſenkte er 15 


feindliche Schiffe. Dann erhielt er Verſtärkung durch E. 12 
und E. 7, und dieſe drei terroriſierten eine Zeitlang die 
türkiſchen Gewäſſer, indem ſie . 45 Schiffe ver⸗ 
ſenkten. Sie konnten außerdem verſchiedene wichtige Wege 
und Bahnlinien zerſtören und erhielten manch wertvolle 
eee dadurch, daß ſie an unbewachten Stellen 
Geheimagenten an Land ſetzten und ſie ae wieder auf: 
nahmen. Mancher tapfere Mann der britiſchen Marine 
hat während des Gallipoli⸗Krieges fein Leben im Geheim- 
dienſt aufs Spiel geſetzt. 

Hören wie nur die Geſchichte des Leutnant Lyons von 
E. 2. Eines guten Morgens glitt er ins Waſſer, ſchwamm 
eine halbe Meile weit zur Küſte, wobei er vor ſich ein 
kleines Floß mit Exploſipſtoffen und allerlei Kleidern 
ſchob. Seine Aufgabe war es, ein großes Munitionsdepo! 
der türkiſchen Armee in die Luft zu ſprengen. Das Signal 
für ſein Schiff über den Erfolg ſollte die Detonation und 
ſpäter ein Schuß aus ſeinem mitgenommenen Revolver 
ein. Seine Kameraden warteten eine halbe Meile von 
der Küſte entfernt geſpannt auf die vereinbarten Zeichen. 
Eine halbe Stunde verran — eine Stunde 

Plötzlich ſchoß eine gewaltige Flammenſäule empor, 
gefolgt von einer mächtigen Detonation. Jetzt wartete 
man auf den vereinbarten Revolverſchuß. Alles wartete 
gej annt. Die Minuten wurden zu Stunden., Die Dun: 
elheit fiel, und noch immer kam kein Zeichen von Lyons 
Den ganzen nächſten Tag über ſuchte das U-Boot die Nach⸗ 
barſchaft ab in der Hoffnung, daß Lyons nichts Ernſthaf⸗ 
tes zugeſtoßen ſei, aber ver eblich, Lyons kam nicht zurück, 
und er wurde auch nie wieder geſehen. 

Gleich waghalſig, aber erfolgreicher, war Leutnant 
D' Oyley⸗Hughes t eines Nachts einfach zur Küſte 
wamm und eine Eiſenbahnbrücke ſprengte. Durch die⸗ 
ſen Erfolg angeſpornt, machte er einen ernſthaften Angriff 
auf das türkiſch⸗deutſche Landheer, indem er einen Viadukt 
der Berlin —Bagdad⸗Bahn bei Stefano in die Luft ſprengte. 
Bei dieſer Gelegenheit glitt das U-Boot, dem Hughes zu⸗ 
geteilt war, langſam an der Küſte entlang, näher und 
näher an den ſtark geſicherten Platz, wo auf einem Fels⸗ 
riff bewaffnete Abteilungen aufmerkſame Poſten den wert⸗ 
vollen Viadukt bewachten. Um zwei Ahr morgens nahm 
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Donnerstag, den 23. November 

Sonnenaufgang 7.27, Sonnenuntergang 15.50; 
Nondaufgang 12.38, Monduntergang 22.25. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 1 
Prad Celj. Südoſtwind. Barom. 751. Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur 5, niedrigſte 
— 3 Grad Celſius. m er 

Waſſerſtand der Warthe am 23. November 
+ 0,24 Meter, wie am Vortage. 

Wettervorausſage für Freitag, 24. November: 
Noch etwas milder, meiſt ſtark wolkig, jedoch 
keine weſentlichen Niederſchläge; nach Nordweſt 
drehende Winde. 


Spielplan der poſener Theater 


eatr Wielki: 
Date Sinfoniekonzert mit Irena Du- 
a. 


reitag: „Zigeunerbaron“, 
onnabend: „Rigoletto“ ges Maria Kurenko). 
Sonntag: „Fatinitza“ (Premiere). 
Teatr Politi: 
Donnerstag: „Fanny“. 
reitag: „Er und fein Doppelgänger“. 
onnabend, 16 Uhr: „Pan Geldhab“; 20 Uhr: 
an 4i 


** ny bi 
Sonntag, 16: „Er und ſein Doppelgänger“; 
20: „Fanny“, 


Teatr Nowy: 
Donnerstag: gelhlofien. 

Freitag: „Mädchen in Uniform“ (Premiere 
mit 5. Undrzejewfta). ; 
Sonnabend: „Mädchen in Uniform (mit 9. 

Andrzejewſka). 
Ainos: 


Apollo: „Die weiße Lilie“, 

Dietropofis: „Die weiße Lilie“. 

Wilſona: „Unter falſcher Flagge“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Toloſſeum: „Ein ſchlechtes Mädel“ (mit Dolores 
del Rio), Beiprogramm: „In Neptuns Kö⸗ 
nigreich“. 


Dherr (mit Dolores 


Ein ſchlechtes Mädel“ 
del Nie); De mi „In Neptuns Kö⸗ 
nigreich“, 


arg an u eee (ulica 
ar]. a $ eſuchszeit: t 
101 les Gonne 2 * 1014. 


Ein fein geratener Kuchen erfreut die ganze 
gerie, denn zunächſt ſchätzt die . das 
chere und zuverläſſige Backen mit Dr. Det» 
ters Backin⸗Ba R und weiß fer⸗ 
ner, was ſie durch die kleine Mühe erſpart hat, 
trotz 5 beſter Zutgten. Der ganze 
3 zollt freudige Anerkennung un 
pit fih den pabzbelten uchen wohlſchmecken. 

an kann tüchtig zulangen und ſich richtig ſatt⸗ 
Jer weil man aus Erfahrung weiß, daß ein 
etler⸗Kuchen leicht verdaulich und ohne 
jede Beigmerde ut bekömmlich ift. Aljo: „den 
Kuchen backe mit „Backin“, nn lobt man 
immer dich und ihn!“ 


probes von feinen Kameraden aagus zu feinem Ber: 
t einen Floh Spreng⸗ 
material, Kleider, Revolver, Taſchenlampe, S angle 
und einen ſcharfen Dolch mitnahm. Es gab keinen an 


örungswerk, indem er auf einem k 


Weg, um an den Viadukt en ukommen, 
ſtark bewaffnete Riff. Er fand 


lich kam er doch auf eine Straße, die geradewe 
dukt führte. Schnell erwo 
Ein teren 
würde die hg hyii der Wache 0 
Scheinwerfer und ein Schuß würden die 


Sprengſtoff ſorgfälti 
er das 
Brücke heranzukommen. Plötzli 

Geräuſch. Dann tauchten Kopf un 


kiſchen Wachſoldaten auf. Das Meſſer tat ſeine Schuldig⸗ 
Am Boden kuchen ſetzte der Spion 
er Brücke und 0 elt 5 

ah er eine große 

nſchlag auf den 
ich. Für einen Augenblick war er 
noch einen anderen We 
einen Augenbli 
ihm dabei ein 


keit. 
ort, kam ſchließlich zu 
une. Im Lichte eines Biwakfeuers 
Anzahl Leute, AAEM Gl war jener 
Viadukt ſelber unmi 

7 7 Er mahi do Aa: 
rüde geben, Er entſchlo 
ſchnaufen. Vielleicht würde i 
kommen. 


Am Ende des großen Viadukts liefen die Schienen 
etwa 200 Yards über eine Ziegelſteinbrücke. Dieſe Brücke 
ruhte euf drei Bogen. War es möglich, die Bahn hier zu 

Das ſeßzte gen 10 daß er auf dem Hin⸗ und 


rengen 
Rücwege an den ſtarken 


eckte den Zünder in Brand und machte 


| / 
l 


ald heraus, daß er ein 
Stück unterhalb feines Zieles abgeſetzt worden war und 
fand eine außerordentli ae ſte vor. Aber ſchließ⸗ 
gs au dem Via- 

er alle Möglichkei 
gann mit dem Exploſivſtoff auf dem Rücken den Aufſtieg. 
Schritt, ein kleines Geräuld 
0 


h 


war ein gefährliches Abenteuer, dieler Aufitie 
Sternenlicht. Schließlich kam er oben an. Indem er den 

unter einem ein verſteckte, nahm 
Meſſer zur Hand und ſuchte möglichſt nahe an die 


achen vorbei mußte. 
aber ſein Rückweg wurde recht langwierig, da er den erſten 
Weg nicht benutzen konnte, ohne ſich allzu ſehr dem Feuer 
der Wachen auszuſetzen. Dreiviertelſtunden lang brauchte 
er, um unter größter Vorfiht mit dem Sprengſtoff nahezu 
unter den Augen der Türken an die Brücke heranzukom⸗ 
men. Dann packte er den Sprengſtoff unter einen 


—— , 


50 Jahre poſener Geſchichte b 


In den nächſten Wochen beginnt das „Poſener 
Tageblatt“ mit dem Abdruck einer geſchichtlichen 
Plauderei, die das 50jährige Geſchehen in der 
Stadtgeſchichte feſthält. Mit Rückſicht auf den 
Jahrestag am 23. November ſei ſchon heute auf 
die Wirkungszeit des früheren 1. Bürgermeiſters 

der Ktadt Poſen hingewieſen. 

Hermann Kohleis, am 25. Januar 1825 
zu Rawitſch von evangeliſchen Eltern geboren, 
genoß ſeine Schulbildung auf dem hieſigen Kgl. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium. Auf der Uni- 
verſität Breslau für den richterlichen Beruf vor⸗ 
bereitet, beſtand er im Jahre 1847 die erſte, 
1840 die zweite, 1853 die dritte juriſtiſche Prü⸗ 
fung. Nachdem er zunächſt als Kreisrichter in 
Koſchmin und dann in Oſtrowo fungierte, jtand 
er vom Jahre 1862 der Kreisgerichts⸗Deputation 
Goſtyn als Dirigent vor, in welcher Stellung 


Der polniſche Touring⸗Club gibt ſeinen Mit⸗ 


3 un zur Kenntnis, daß er beabſichtigt, an⸗ 


äßlich des uz ball⸗Länderkampfes 
Deutſchland—Polen am 2. oder 3, Dezember 
einen populären Zug nach Berlin zu orga⸗ 
niſteren. Auch eine Autofahrt kommt in 
Eee = diefer Angelegenheit find geeignete 
chritte beim zuſtändigen Miniſterium betr. ers 
mäßigte Päſſe unternommen worden. Der Klub 
hofft eine entſprechende Srmöhigung zu erhal⸗ 
ten und wird alsdann eine diesbezügliche Be⸗ 
kanntmachung veröffentlichen. Auskunft erteilt: 
apong Touring-Club“, Plac Wolnosci. — Tel. 


May⸗Konzern wird verkauft? Es geht das 
hartnäckige Gerücht, daß der Konzern Dr. Ro⸗ 
man May verkauft werden ſoll. Als Käufer 
kommen angeblich in Frage: Gieſche⸗Schleſien. 
der Hauptgläubiger von May, und die Staatl. 
Chemiſchen Werte in Moscice. 


X Selbſtmordverſuch. Die 19 jährige Janina 
Liberzankg verſuchte geſtern im Hotel 
„Europeſſti“ Selbſtmord zu verüben, indem fie 
ſich die Pulsadern öffnete. In enen 
Zuſtande wurde die Lebensmüde ins Kranken⸗ 
haus gebracht. 


X Aeberfallen und verprügelt wurde von bis- 


| her unbekannten Tätern in der ul. Fr. Rataj⸗ 


rãũã d y d LPTREN ES 
Wir wählen nur in Bezirk 3 


Da die Hauptwahlkommiſſion der Stadt Poſen die in den Bezirken 5, 6 
und 9 eingereichten Kandidatenliſten aus Gründen, die bisher noch nicht feſtgeſtellt 


werden konnten, für un f K ti g — 17 net können die 
em Bezir m 


nur in einem Bezir 
der Wahlpflicht genügen. 


eutſchen Wähler 
em Spitzenkandidaten Arthur R 


oſens 
o de, 


In den drei anderen a üben die Deutſchen, ebenſo wie in den Bezirken, in 
denen keine Kandidatenliſten eingereicht werden konnten, ſtrikte Stimmenthal⸗ 


Wähler des Bezirks 3, ſeid zur Stelle! 


tung. 


auch ſeine Beförderung zum Kreisgerichtsrat 
erfolgt iſt. Am 27. Februar 1864 su zweiten 
Bürgermeiſter Poſens gewählt, ward er am 
3 Auguſt 1864 in dies Amt eingeführt. Am 
23. November 1870 erfolgte ſeine Wahl zum 
erſten Bürgermelſter, am 26. April 1871 ſeine 
Einführung und am 24. Februar 1872 ſeine Be⸗ 


rufung ins Herrenhaus. Durch Allerhöͤchſten 
. . vom 13, Oktober 1873 erhielt er den Titel 
er 


ürgermeijter, und bald danach ward ihm 
durch Verfügung der Kgl. Re 4 en 
vom 3, November 1873 das Amt des Kgl. Kreis: 
ſchulinſpektors für den Stadtkreis Poren über- 


tragen. P 
nn... 


r der Mieterbefugnifie? Nach 
Warſchauer Meldungen ſoll eine beträchtliche 
Nenn der ee niſſe erfolgen. Die 
Mieter werden in ihren ee eleltriſches 
Licht, Gas, Radio und Telephon ohne beſondere 
Genehmigung des Hausbeſitzers anlegen laſſen 
können. Solche Inſtallationen dürfen nicht Ur⸗ 
ſache einer Kündigung ſein. ! 


cgala Marjan Bartolit, ul. Dabrowſkiego 21. 
it einigen Schnittwunden wurde er ins 
Krankenhaus gebracht. 


— . — 


Weitere Liſtenſtreichungen 


Außer den drei deutſchen Kandidaten⸗ 
liſten ind noch 13 polniſche Liften für um 
Ei erklärt worden, und zwar 5 Liſten ber 

hriſtl. Demokratie, 4 Lilten der Nationalen 
Arbeiterpartei, 2 Liſten der Kommuniſten (die 
einzigen, die von dieſer Partei eingereicht wor⸗ 
den waren), 1 Liſte des „Nationalen Lagers“ 
(Nationaldemokratie) und 1 Liſte der P. P. S. 


Polniſches Wahlbündnis. 


Die Nationaldemokraten haben mit der Nat. 
Arbeiterpartei ein Blindnis geſchloſſen, wonach 
e ſich in den Bezirken, in denen ihre Liſten 
hi ungültig erklärt wurden, gegenfeitig unter⸗ 
en. 


Hütet Euch vor den Wölfen im Schafspelz! 


Scheinwerfer auf. 
und ſpien wild na 
eren 
als über das kommen. Aber drei oder 


Es begann eine wilde Ja 


en und be⸗ aufatmend au 
der Küſte w 
ſeiner Füße 


n lenken, ein ber jetz 


gen kein. Es wußtſein, daß er in der Aufregun 
nur beim hatte. Um die Sache n 
türkiſchen Soldaten 
Küſte nod 
Wahl zwiſchen dein 
inter ihm ein ſtarkes ung. 
Schultern eines tür⸗ leider, nerbat 


wamm hinaus. Hinter 


ur Ueberle 
k feiner 
91 Weg 

er erſchreckt ten. Jetzt ga 


eiskalt. 


wußtlos, als er ein 


noch immer Ausſchau nach 
Er war gerettet. 


Oder 


türkiſch⸗deutſchen Truppen. 


durch das tragiſche 
kennzeichnet“ Fuse 


ogen, 
as fränzöſiſche U-Boot 


ſich aus dem 


allgemeinen Aufruhr ſuchte er 
£ & ier Türken 


ſen feuerten ununterbrochen } 
A es dank feines ſportlichen Trainings in guter Ber- 
aſſung war, entkam er ſeinen 

Boden. Er fand 
eder heraus, an der er nach der Vereinbarung 
al aufflammen laſſen ſollte. 


eine Taſchenlampe als Sig 
j r Aie traurige Tatſache zum Be⸗ 


kam ihm pana 


zu verſchlimmern, 
die immer näher kamen, da ſie die 
dem Rügen abſuchten. Es blieb ihm keine 

od und der See. Er hatte keine Zeit 
Mit plötzlichem Entſchluß entledigte er 


r feine Kleider gefunden Hat- 
diweg mehr. Das Waller war 


usrufe, als je erfolge 
es feinen 
ine weitere Viertelſtunde in ihm herumzuſchwim⸗ 


ü 


d Tod. 
men bedeutete den 1 Schiff un 5 300 Yards 
8 


zu der entfernt bemerkte. konnte ein türklſ 
u Dar ein — das wäre das Ende geweſen. 
danke 


en herzhaften Ruf: „Hallo, wer da?“ Es war E. L., das 


i 


Eine andere waghalſige und erfolgreiche Tat eines 
britiſchen Spions war es, die Dardanellen entlang in das 
Marmarameer in einer kleinen, als türkiſches 
boot zurechtgemachten Schaluppe zu ſegeln. Er hatte Er⸗ 
folg, konnte die „Haida Paſcha Asmerah“ in 
ſprengen zuſammen mit einem Munitionsvorrat für die 


einem Leutnant Hughes hielt. 


Die Bedeutung des feindlichen Geheimdienſtes wird 
schl des britiſchen eones E 20 

endeinen 
urquoiſe“, das zuſammen mit 


4 


vergeßt niemals, daß der in deutſcher Sprache in Lodz heraus: 
gegebene „deutſche volksbote“ anläßlich der Kommunalwahlen für 
eine polniſche partei Propaganda treibt! 


Genüge deiner Wahlpfliht als Deuter! 


Staube. Faſt glei | eitig mit der Erplofion blitzten die 
5 Volkinengewehre h yai i 
jeder Richtung 


tra n Tätigkeit 
Feuer aus. In dieſem 
uerfeldein zur Küſte zu 
atten 10 bemerkt. 
einen Fer⸗ 


e Türken auf 
Aber da 


inter ihm her. fen ſollte. 


V 
Jed 


ern und warf ſich 
ſogar die Stelle 


ie Lampe verloren 
örte er die 


ch unter einem Fels und 
hörte er die eritaunten 


ſelb 
Er war nahezu halb be⸗ 


es Kriegsſchiff 
Plötzlich hörte er 


Bord 


andels⸗ 
ie Luft 


nglücksfall wurde 


den Engländern gearbeitet hatte, 
bracht. Seine Papiere wurden dem deutſchen Geheimdi 10 
ausgehändigt, der daraus manche wertvolle Informatie 
erhielt, u. a. erfuhr er die Tatſache, daß die „ 
in zwei Tagen bei Rodoſte mit dem britiſchen U⸗Boot 
das unter Kommando von Warren ſtand, zuſummanſie 
Der deutſche Geheimdienſt nutzte 
Gelegenheit aus und gab feinem eigenen U-Boot U 15, 
im Schwarzen Meer í 
Kurz nach Tagesanbruch am Tage der vereinbarten 
ammentreffens kam E. 20 bei Rodoſte über Waſſer. 
orpedo von dem hier wartenden U 15 ſchickte das 
liſche U-Boot auf den Meeresgrund. 


Man kann die Wichtigkeit des deutſchen Gehe 
dienſtes bei dieſer Kriegsepiſode kaum überſchätzen. 


ie 
Nahezu alle die berühmten Führer des großen Ken, 
ges ſind * wieder vergellen. French, Haig Smith 
rien, Joch, Joffre, Fiſher, . Kl 
aach kaum mehr von ihnen. Aber da gibt es noch 
ann, deſſen Name au 
erregt, der durch feine Leiſtungen und jein tragiſches “gt 
über ſeinen Tod hinaus, noch von ſich reden 
De meine 1 nn rat A von BEN, * á 
eldmarſchall des en en Heeres. Trotz allem, 
teits darüber $ ten die Ger 
über die Art 
will daher den wirklichen Hergang erzählen. 


Am 5. Juni 1916, vier Tage nach der Schlacht 7, 
Jutland. verlieh die „Hampfbire“ mit Lord Küchen fe 
Scapa Flow. Dicht bei den Orkney⸗Inſeln lie ell 
auf eine Mine und ſank. Dieſe Mine gehörte zu im 
Minenfeld, das das ; tje 
Auftrage von Admiral Scheer vor Jütland die che, 
der Orkney⸗Inſeln entlang legte. 
dienſt wußte nämlich genau, daß die britiſche Flofte ze. 
allgemeinen eine Route im Oſten der Orkney⸗Inſeln ge 
vorzugte, und da hier ein Minenfeld lag, würde ache 
lotte vermutlich wegen bieler Minen die gewöhn 
ute verlaſſen und den weſt 


Wochenmarktbericht 


1 
Der geſtrige Mittwochsmarkt war infolge de 
Kälte und vermutlich auch wegen des gie 
weniger reich beſchickt als ſonſt. Auch der Be in 
ließ zu wünſchen übrig. Die Preiſe waren `i 
allgemeinen wenig verändert und betrugen fii 
dem Fleiſchmarkt für Schweinefleiſch 7 
Rindfleiſch 60—1,10, Kalbfleiſch 70—1.40. v 
melfleiſch 80—1,20, rohen Speck 90—95, Raug 
ſpeck 1,20, Schmalz 1.30—1,40, Kalbsleber 1.0 
1.50, Schweineleber 90, Wurſtſchmalz 80 m 
Rinderleber 70. — Für Molkereiwaren wurde 
gefordert: Tiſchbutter 1,80--1,90, Landbute 
1,60—1,70, Weißkäſe 30—50, Sahne das Vier 
liter 35—40, Eier die Mandel 1,60—1,70, $ 
das Liter 22 Gr, — Auf dem Gemüfe und O 
markt war noch eine verhältnismäßig Fin 
Auswahl zu finden. Man forderte für "i l 
kohl 10—15, Roſenkohl 25—80, Rotkohl. 157, 
Weißtahl 5—10, Wirfingtopl 15—20, Blame 
kohl 40—1,00, Spinat 15—20, Wruden 10 en 
Kohlrabi 15, rote Rüben 10—15, Mohrrübt 
10—15, Kartoffeln 3—4, Salatkartoffeln 10 PT 
Erbſen 20—25, Bohnen 30—835, Tomaten pl 
Salat der Kopf 10—15, Grünlinge 30, Butte, 
pilae 40—45, Radieshen 10—15, Rettiche be 
und 10—15, Suppengrün 5—10, Zwiebeln 0 
15, Meerrettich 20—25, jaure Gurken das S i 
10—15, Sauerkraut 15—20, Dill 10, Maiori 
10—15. Getrocknete Pilze das Viertelpfund hr 
1—1,50, auch getrocknete Kräuter zur Teeb zi, 
tung werden reichlich angeboten. Auf dem Or 
markt waren Aepfel jeder Qualität veth 
ſchend; man zahlte für das Pfund 10—50, 15 
Birnen 20—50, Preißelbeeren 60, Mus bebe 
40—50, Kürbis 10—15, Weintrauben mind 
wertige 1,00, blaue Pflaumen 90, Backobſt ge 1 
80—1,00, Backpflaumen 90--1,00, Backbirnen „ 
itronen das Stüd 10—15, Walnüſſe 14 
aſelnüſſe 1,30--1,50, Mohn 60-80. — v 
und Geflügel werden dies Jahr reichlich ang 
aſen, ſeht große Exemplare, kosten Nb 


boten; 
3.30, Kaninchen 1—2, Aab 1 1,80—2, tet 
hühner 90—1,10, Perlhühner 1,80—2,50, k 
4—7, Hüh 1,50—3,50, Enten 2—4, 
4,50—8, Tauben 90—1,20. — Der Fiſchmar 
chränkte jih auf l auch die mel 
rage war nicht groß. Die Preiſe find allge | 
etwas erhöht und betrugen für Hechte 1,101 | 
Karpfen 1,20, Schleie 1,20, Weißfiſche 

Bleie 1—1,10, Barſche 90 —1.00, Zander 2. 
Salzheringe 10—15 das Stück; Räucherft 
waren reichlich zu finden, grüne Heringe ko 
40—45 das Niund, — Auf den Blumenſtän 1 


waren außer Topf⸗ und Schlinggewächſen Alu 


ner 


veilchen und Chryſanthemen * finden; Br 
Tannengrün um eidenfäsden waren v 
handen. 


Siehungsliſte 
der 28. polniſchen Staatslottef 
(Ohne Gewähr.) 


Am 3. Ziehungstage wurden folgende au 
mern gezogen; 


1. Ziehung: 
200 000 : Nr. 66 921, 
10.000 zl: Nr. 149 898, 
5000 zt: Nr. 84 279. F 
2000 zi: Nr. 34 859, 164 658, P 
1000 zl: Nr. 59508, 120 793, 128945, 1671 f 


2. Ziehung: 
10 000 zl: Nr. 16 740. 
5000 zt: Nr. 22768, 119 682. 
2000 zt: Nr. 22863, 106 089. 
1000 z: Nr. 119 121, 


von den Türken auf 


e 


l 
ie gün 
Nachrich 


en 
an 


ationiert war, drahtloſe 


irpitz und v. ud — ein 
ſtürmiſche Debali 


heute no 
m 

tel 
lede 


J % worden iſt, wo 
eines Todes noch nicht verſtummen. 


oe! 


U 
eutſche U-Boot 75 unter Bertze ie 


er deutſche Gehe in 


ichen Weg wählen. 1 
(11. Fortſetzung Sonnabend? N 


R Schüſſe abgegeben; mehrere 


Beilage zu Nr. 0 


Poſener Tageblatt 
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die Romreiſe Avenols 


Die Reiſe des Generalſekretärs des Völker⸗ 
Bundes Avenol nach Rom erregt in London im 


Zuſammenhang mit den italieniſchen Preſſe⸗ 


immen gegen die jetzige Form des Völker⸗ 
bundes großes Intereſſe. Mehrere Blätter ſpre⸗ 
chen von der Möglichkeit, daß eine Reform 
des Völterbundes vorgeſchlagen werde. 
In einer Reuter meldung aus Rom heißt 
es, man erwarte, 

daß Avenol bei Muſſolini vorſprechen und 

daß bei dieſer Gelegenheit eine durchgrei⸗ 

jende Revifion des Völkerbundes erörtert 

werden würde. 

In maßgebenden Kreiſen in Rom 
werde, wie Reuter weiter angibt, erklärt, daß 
die italieniſche Unzufriedenheit mit Genf nicht 


zu der Forderung auf Beſeitigung des Völker⸗ 


dundes führe, wohl aber zu dem Verlangen, 
daß folgende verhängnisvolle Nach⸗ 
teile beſeitigt werden: 


1. der Zuſammenhang, der zwiſchen dem Böl- 
kerbund und dem Verſailler Vertrag ſowie ans 
deren Nachkriegsverträgen beſteht und der die 
Folge hat, die Bundesmitglieder in Sieger und 

eſiegte zu teilen, was den Völkerbund unter 
die Vorherrſchaft Frankreichs und 
Großbritanniens gebracht hat; 

2. das ftarre und erbitternde Verfahren, das 
durch endloſe Erörterungen und zahlloſe ſich 
Rändig vermehrende Ausſchüſſe Kraftver⸗ 

ch wendung bedeutet und zur Erfolg⸗ 
loſigteit führt, und 


8, die „übertrieben wichtige Rolle“, die die 
Heinen Länder bei der Tätigkeit des Völter⸗ 
dundes ſpielen. 


Paris, 22. November. Der römiſche Korre⸗ 
pondent des „Matin“ berichtet zum Aufenthalt 
Generalſekretärs des Völkerbundes in Rom, 
man habe Avenol die Abſicht zugeſchrieben, 
Muſſolini den 


Plan einer Neorganiſation des Völker⸗ 
bundes 


zu unterbreiten, damit die bisher abſeits⸗ 

ktehenden Mächte in ihn eintreten könnten. 

Dieſe Möglichkeit jei gegeben durch eine Ab- 

trennung des Verſailler Vertrages vom Völker⸗ 
ndsſtatut und durch 


Streichung der Artikel 10 und 16 bezüglich 
der Garantierung der Grenzen und der 
Sanktionen. 

Avena 
Hen 


babe dementiert, daß er einen fol- 

— Plan hege. Nichtsdeſtoweniger ſtehe feſt, 
ber verſuchen werde, den Austritt Jta 
tens aus dem Völkerbund um jeden Preis 
zu verhindern. Man nehme an, daß eine 
Zusammenkunft zu Vieren und Fünfen in einem 
italieniſchen Orte in Ausſicht genommen wer- 
den könnte, vielleicht in der Form, daß das 


Büro der Abrüſtungskonferenz zeitweilig. 
nach Italien verlegt werde. 


Berichterftattung Sit John Simons 
im Kabinett 


London, 22, November. Sir John Simon, 
geſtern nach London zurückgekehrt ift, wird 
eute im Kabinett über ſeine Genfer Tätigkeit 
ericht erſtatten. „Times“ zufolge ſoll er im 
Keen und ganzen mit den Ergebniſſen ſeiner 
eiſe zufrieden ſein. Die Zuſammenkunft 
mit franzöſiſchen, italieniihen und amerikani⸗ 
chen Vertretern und mit Henderſon habe einen 
uſammenbruch der Abrüſtungskonferenz 


verhindert und gleichzeitig der britischen 


elegation Gelegenheit gegeben, ihre Auf⸗ 
aſſung erneut darzulegen, daß die in Paris 
ar Genf im September und Oktober unver: 
indlich getroffenen Abmachungen nicht end⸗ 
gültig und nicht in jeder Einzelheit bin⸗ 
end für die britiſche Regierung feien. 


Die ganze Lage müſſe jetzt neu geprüft 
e werden. 


(Wiederholt aus der geſtrigen beſchlagnahmten 
Nummer.) 


Japan 
und die Unab hängig keitserklärun 
der chineſiſchen Provinz Futien 


Tokio, 22. November. Zur Una igkeits⸗ 
belürung der chineſiſchen Provinz es ir 
der bamtlic mitgeteilt, daß Japan den Grundſatz 
& Nichteinmiſchung in die innere Politil 

nas aufrechterhalten werde, ſofern die 
utereſſen Japans unverletzt blie: 

n. Eine Nachricht, wonach die neue Regierung 
Du Futien in bejonderer Verbindung mit der 
b titten Internationale ſtehe, wird 

ier ſteptiſch aufgenommen. 


Die Wahlen in Spanien 


Noch immer lein vollſtändiges Wahlergebnis 


Madrid, 22. November. Der Innenminifter 

erklärte, daß eine Ueberſicht über das Wahl⸗ 

Maebnis vorläufig nur über die Hälfte der 
andate möglich ſei. 


Marte, 22. November. Havas meldet aus 
8 adrid: Geſtern abend haben fih in der Nähe 
es Volkshauſes ernſte Jwiſchenfälle ereignet. 
er: 
find verletzt worden. 


die freudigſte Nachricht in Europa 


Ein ungariſches Blatt über die Unterredung Hitler — Lipiki 


22. November. Der „Peſter⸗ 


von Jahren die freudigſte Nachricht in 
Europa jei. Die deutſch⸗polniſchen Gegen- 
ſätze wären weit ſchärfer und gefährlicher gewe⸗ 
jen als die deutſch⸗franzöſiſchen, weil die erſte⸗ 
ren gebietspolitiſchen Charakter, die anderen 
dagegen mehr pfychologiſchen Charakter getra⸗ 
gen hätten. 


Wie ſehr weiche doch die glanzvolle Ver⸗ 

ſtändigungsbereitſchaft zwiſchen Deutſch⸗ 

land und Polen von der Genjer Ohn⸗ 
macht in der Abrüſtungsfrage ab. 


Es habe ſich herausgeſtellt, daß Pilſudſti und 
Hitler den Mut haben, ihren Willen in die 
Tat umzuſetzen und an ein Werk heranzu⸗ 
gehen, bei dem alle diplomatiſchen 
Kunſtſtücke verſagten. Sie wüßten, dak 
ihre Völker, wie überhaupt die ganze Menſch⸗ 


heit, den Krieg als das größte Unglück 
anſehen. 


Stimmen aus Irland 


Dublin, November. Die iriſche Preſſe 
widmet den deutſch-polniſchen Verhandlungen 
große Aufmerkſamkeit und verzeichnet mit Be⸗ 
friedigung die erzielten Reſultate. „The 
Iriſh Times“, ein Blatt, dem von der 
Polniſchen Telegraphenagentur grundſätzliche 
Deutſchfreundlichkeit zugeſchrieben wird, betont 
der „Pat.“ zufolge, daß, obwohl der ſogenannte 
Korridor Deutſchland gegenüber eine unges 
rechte Löſung dargeſtellt habe, doch jede 
andere Löſung des Problems ebenſo ungerecht 
gegenüber Polen wäre. Das Blatt ſchließt mit 
den Worten: „Alle Anhänger des Friedens 
müſſen ſich über die Tatſache freuen, daß we⸗ 
nigſtens für die Gegenwart die Gewalt aus⸗ 
geſchaltet worden iſt, und daß man günſtige 
Ergebniſſe der direkten Verhandlungen zwiſchen 
Warſchau und Berlin wird erwarten können.“ 
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22. 


Deutſchlands Arbeitsſchlacht geht weiter 
Die Agrarprovinz Pommern wird koloniſatoriſch erſchloſſen 


Stettin, 22. November. Die Agrarprovinz 
Pommern hat den Mut aufgebracht, im Win⸗ 
ter einen zweiten Arbeitskampf zu be⸗ 
ginnen. 


Die zahlreichen einzelnen Methoden der 
pommeriſchen Arbeitsbeſchaffung bezwecken eine 
Koloniſierung, die im Laufe der Jahre 
das wirtſchaftliche Geſicht der Provinz völlig 
wandeln ſoll. Darüber hinaus ſoll eine 


planmäßige Verlagerung arbeitsloſer Städter 
auf das Land vorgenommen 


werden. Ueberall, wo Arbeitsvorhaben vor⸗ 
handen find, bei größeren Meliorationen, Drui- 
nagearbeiten, in Forſten und dort, wo Sied⸗ 
lungsprojekte beſtehen, werden Lager einge⸗ 
richtet. 


Für jeden Wirtſchaftstreibenden, ob Arbeiter, 
Unternehmer oder Verbraucher, der in dieſer 


Hinſicht ſeine Pflicht tut, iſt ein Anerkennungs⸗ 


zeichen „pommeriſcher Arbeitskämp⸗ 
fer“ in Ausſicht geſtellt. t 


Ein erſter Schrift: 


Paraphierung des deutich-polnifchen 
Roggenablommens 


Berlin, 21. November. Das deutſch⸗polniſche 
Abkommen über die gemeinſame Regelung der 
deutſch⸗ polniſchen Roggen: und 
Roggenmehl ⸗ Ausfuhr ift heute von 
den Vertretern der beiden Regierungen par a⸗ 
phiert worden. Die Anterzeichnung 
des Abkommens wird in einigen Tagen 
erfolgen. Ueber den genauen Zeitpunkt des 
Inkrafttretens werden ſich die beiden Regie⸗ 
rungen verſtändigen. 


(Wiederholt aus der geſtrigen Ausgabe.) 


Die Bekämpfung 
des Verbrechertums 


Das neue Reichsgeſetz gegen 
gefährliche Gewohnheits verbrecher 


Berlin, 22. November. Die Reichsregierung 
hat ſich entſchloſſen, beſonders dringliche Maß⸗ 
nahmen der Strafrechtsreform vorwegzunehmen, 
mit denen bis zum Inkrafttreten des neuen 
Deutſchen Strafgeſetzbuches nicht mehr gewartet 
werden konnte, und vor allem den Kampf gegen 
das gemeinſchädliche Verbrechertum ſofort mit 
aller Energie und neuen Mitteln aufzunehmen. 
Dieſem Kampf gilt das Geſetz gegen gefährliche 


Budapeſt, 
Lloyd“ ſchreibt in einem Leitartikel, daß die 
Verſtändigung Hitler —Lipſti feit einer Reihe 


Gewohnheitsverbrecher und über 
Maßnahmen der Sicherung und Beſſerung, das 
die Reichsregierung am 14. November be- 
ſchloſſen hat. 

Das Geſetz ſieht vor neue Strafvorſchriften 
und die Einführung von Maßregeln der Siche⸗ 
cung und Beſſerung. Von den Strafporſchrif⸗ 
ten ſind drei beſonders wichtig: Sie drohen 
dem gefährlichen Gewohnheitsverbrecher Zucht⸗ 
hausſtrafen bis zu 15 Jahren an, erklären ſchon 
den Beſitz von Diebeswerkzeug in der Hand 
vorbeſtrafter Verbrecher und ihres Anhanges 
für ſtrafbar und verſchärfen die Strafen gegen 
Zuhälter. : 


Die geplanten Maßregeln der Sicherung und 
Beſſerung beruhen auf der Erkenntnis, daß die 
Strafe für ſich allein nicht ausreicht, um die 
Allgemeinheit nachhaltig zu ſchützen. Es be⸗ 
darf vielmehr weiterer Maßnahmen, die dann 
einſetzen, wenn wegen Geiſteskrankheit 
des Täters keine Strafe verhängt werden kann, 
oder wenn der Täter zwar durch die Strafe 


ſeine Schuld gebüßt hat, aber aller Vorausſicht 


nach wieder rückfällig werden wird. Das Geſetz 
ſieht vor: Die Unterbringung in einer Heil⸗ 
oder Pflegeanſtalt, in einer Trinkerheilanſtalt, 
einer Entziehungsanſtalt oder in einem Ar⸗ 
beitshaus, die Sicherungsverwahrung, die Ent⸗ 
mannung gefährlicher Sittlichkeitsverbrecher, die 
Unterjagung der Berufsausübung und die 
Reichsverweiſung. 


Kommuniftenverhaftungen 
in Danzig 


Dangig, 22. November. Die Danziger Polizei 
verhaftete 14 Kommuniſten, die fih mit der 
Verbreitung kommuniſtiſcher Flugſchriften be⸗ 
faßt hatten deren Inhalt gegen die natio⸗ 
naljoziafijtiide Regierung gerichtet 
war. Im Zuſammenhang damit wurde in der 
Wohnung eines Kommuniſten eine Druck⸗ 
maſchine mit Beſchlag belegt. Die aufge⸗ 
deckte illegale Aktion ſoll von einem der kommu⸗ 
2 Voltstagsabgeordneten geführt wor- 
en ſein. 


Lellländiſche Kommuniſten verhaftet 


Kiga, 22. November. Das Parlament hat 
nach lebhafter Debatte mit 57 gegen 23 Stim⸗ 
men entſprechend einer Forderung der Regie⸗ 
rung beſchl die Immunität aller ſieben 
Mitglieder der kommuniſtiſchen geerte auj- 
3uheben. Die Kommuniſten, die beſchuldigt 
werden, eine die Sicherheit des Staates unter- 
grabende Tätigkeit entfaltet zu haben, wurden 
ſotort nach Schluß der Sitzung verhaftet. 


Die Folgen eines Diktalfriedens 
die „Limes“ über die Abrüſtungsfrage 


London, 23. November. In einem Leitartikel 
ſchreiben „Times“, es werde täglich deutlicher, 
daß kein weſentlicher Fortſchritt in der Ab⸗ 
rüſtungsfrage möglich ſei, bevor die Fragen 
der Vertragsreviſion furchtlos fo oder 
ſo geregelt wären. 

Solange Deutſchlands Wünſche nur mit 

einem Nein beantwortet würden, könne 

teine Entſpannung un Europa erwartet 


we 

Die britiſche Regierung habe wiederholt ihre 
Unvoreingenommenheit in der Frage des Er- 
ſatzes des Diktatfriedens durch einen 
Verhandlungsfrieden gezeigt und die 
it alieniſche Regierung ſei noch freiz 
mütiger zur Reviſion angetreten. Es 
| jei begreiflich, daß Muſſolini die Verhandlungen 

nicht nur von der Abrüſtungskonferenz, fon- 

dern auch vom Völkerbund loszulöſen wünſche. 


| 
| 
d 
| 


Für die Anwendung des Viermächtepaktes 
ſpreche, daß Deutſchland dazu gehört, 
dagegen, daß die am ſtärkſten an der Neviſions⸗ 
frage intereſſierten Länder unmöglich Entſchei⸗ 
dungen annehmen könnten, die ohne fie ge- 
troffen werden. „Times“ nehmen dann den 
Völkerbund gegen die „außerft bedauer⸗ 
lichen Angriffe“ in Schutz, die jetzt im 
Gange ſeien und erklärt, die britiſche Regie⸗ 
rung ſtehe noch immer mit Feſtigkeit hinter dem 
Völkerbund. Sir John Simon hat geholfen, 
die Verhandlungen der Büros zu einem har⸗ 
moniſchen Abſchluß zu bringen. Er habe 
en Weg der diplomatiſchen Verhandlungen 
vorbereitet und die britiſche Politit von ce- 
wiſſen Verpflichtungen befreit, die ſie vielleicht 
bei den kommenden internationalen Verhand⸗ 
lungen in der Abrüſtungsfrage in ihrer Be- 
wegungsfreiheit hemmen könnten. 


uxa 


Der 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechstunden in Brieflafenangelegenheiten nur werktäglich 
von “I bis 12 Uhr. 

Alle Anfragen find in richten an die Brteſtaſten ; 

riſtleitung des „Bolener Tageblattes“. Auskünfte wer 
den unieren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage 
ijt ein Brieſumſchtag mit Freimarte zur eventuellen ſcheift / 
lichen Beantwortung beizulegen.) 

P. K. in O. Die Abezpieczalnia Krajowa 
kann eine diesbezügliche Information nur auf 
einen ſchriftlichen Auftrag hin erteilen. 


W. L. in W. Der betreffende Abſatz iſt ſehr 
unklar und der Satzaufbau unglücklich. Es iſt 
daher dieſer Abſatz nach Treu und Glauben mit 
Rückſicht auf die Verkehrsſitte auszulegen. 2. 
beſondere iſt zu beachten, was die Parteien beim 
Abſchluß des Vertrages im Sinne hatten. Es 
iſt doch wohl ſo, daß die Wertbeſtändigkeits⸗ 
klauſel folgenden Willen der Parteien zum Aus⸗ 
druck bringen ſollte. Wenn der Zloty fällt, fon 
der Gläubiger nicht an dem Werte des Geldes 
verlieren, ſondern dann ſoll das Verhältnis des 
jetzigen, h. im Augenblick des Vertragsab⸗ 
Safe Zloty zugrunde gelegt werden, und der 
Schuldner hat dann den Gegenwert von 1% 
Dollar zu zahlen. Nicht aber fol der Schuldner 
el werden, d. h. daß, wenn der Dollar 
ällt, der Schuldner effektiv zu leiſten hätte, da 
die Vereinbarung der Parteien dahin ging, eine 
beſtimmte Höhe des Wertes der jeweils zu 
leiſtenden Geldſchuld ſicherzuſtellen. Unter die⸗ 
ſen Vorausſetzungen können Sie ſich nicht auf 
den Dollarſturz ſtützen und das Fallen des 
Dollars ausnutzen. Anders wäre nur dann zu 
entſcheiden, wenn die Parteien durch die Wert⸗ 
beſtändigkeit den Schutz des Schuldners zum 
Ausdruck bringen wollten. 

A. St. in O. Nach unſeren Ermittlungen 
ſteht die Zuſammenſtellung eines Sonderzuges 
nach Berlin anläßlich des Fußball⸗Länderkampfes 
noch nicht endgültig feſt. Bei Beſtätigung der 
gerüchtweiſen Verlautbarungen werden wir in 
einer Zeitungsnotiz darauf zurückkommen. 
„Fahrt nach Berlin.“ Die Frage iſt bereits 
oben beantwortet. 

H. H. 100. Wenn Ihre Mutter im Jahre 1908 
von Ihrem Ehemanne geſchieden worden iſt, ſo 
iſt ſie als geſetzliche Erbin nach ihrem früheren 
1 iagi nicht berufen. Deshalb kann ſie die 
Abfindung des Ehemannes, die durch die Ein- 
tragung einer Hypothek ſichergeſtellt iſt, im Wege 
der laber Erbſchaft nicht erben. Nur wenn 
der frühere Ehemann durch Teſtament Ihre 
Mutter zur Erbin beſtimmt hat oder ihr teſta⸗ 
mentariſch die Abfindung vermacht hat, hat ſie 
Anſpruch auf die Abfindung. Da der Mann 
ſeit 1908 verſchollen iſt, muß er erſt im Wege 
des öffentlichen Aufgebotsverfahrens für tot 
erklärt werden Das Ausſchlußurteil des Amts⸗ 
erichts, in deſſen >. der Verſchollene feinen 
legten Wohnfig gehabt hat, begründet die Ver⸗ 
mutung, daß der Mann geſtorben fei. Auf Grund 
des Ausſchlußurteils und des Teſtaments erhält 
re Mutter einen vom Amtsgericht ausgeſtell⸗ 
ten Erbſchein, der ihr Erbrecht nachweiſt. Auf 
Grund dieſes Erbſcheins kann ſie ihr Recht gel⸗ 
tend machen. Ob die Forderung verzinslich if 
und ob eine Kündigungsfriſt vereinbart wurde, 
eht aus der Eintragung im Grundbuch hervor. 
ft nichts darüber enthalten, fo ift eine Kündi⸗ 
gung erforderlich. Wir weiſen darauf hin, daß 
den Hypothekenſchuldnern bis zum 1. 10. 1934 
ein Moratorium bezüglich der Bezahlung des 
Kapitals gewährt worden ift, das allerdings 
nicht Platz greift, wenn der Schuldner mit der 
Bezahlung der fälligen Zinſen durch drei Mo⸗ 
nate hindurch im Verzuge iſt. Das aufgewertete 
Kapital hat einen Wert falls es zinslos einge⸗ 
tragen ift, von 59 3J. Was Ihre zweite Frage 
betrifft, ſo bitten wir, uns eine wörtliche Ab⸗ 
ſchrift der die Hypothek betreffenden Eintragung 
im r enged einzuſenden, da Ihre Frage un- 
klar iſt. 


November 


Sonnabend 


Termin 


letzte Termin, 


an dem Sie ds „Posener 
Tageblatt“ beilhrem Brief- 
träger bestellen können. Nach dem 
25. nimmt jede Postanstalt und die 
Geschäftsstelle Bestel: ungen entgegen 
Bezugspreis: monatlich 21 4.— 
zuzüglich 21 0.39 Postgebühr. 
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Deutschland 
im Weltluftverkehr 


Bon Günther: Salzmann 


Den Franzoſen die Erde, den Engländern 
das Waſſer, den Deutſchen die Luft! So 
verteilte Madame de Staël am Anfang des 
vorigen Jahrhunderts großzügig die Elemente. 
Die Franzoſen ahnten damals noch nicht, daß 
dieſes Wort hundert Jahre ſpäter in Erfül⸗ 
lung gehen ſollte. 


Die Deutſchen können heute Frau von Staël 
für ihre Zuweiſung nur dankbar fein: 
Deutſchland hat ſich das Luftreich 
erobert! Trotz Verſailles und aller ande⸗ 
ren Teufeleien! Die deutſche Militärluftfahrt 
hat man verboten, die Flugzeuge vernichtet. 
Das war die beſte Anerkennung, die den deut⸗ 
ſchen erfolgreichen . gezollt wer⸗ 
den konnte. 


Dafür bauten die Deutſchen Luftverkehrs⸗ 
maſchinen. Allerdings waren das nur kleine, 
ſchwachmotorige und unzweckmäßige Apparate; 
die Deutſchen durften ja keine größeren haben. 
Seltſamerweiſe taten die damaligen deutſchen 
Machthaber das einzig Richtige. Sie folger⸗ 
ten: Dürfen wir keine leiſtungsfähigen Ver⸗ 
kehrsflugzeuge bauen, dann dürft auch Ihr nicht 
mit größeren Maſchinen, als wir ſie haben, 
unſere Grenzen überfliegen. Das half. 1926 
wurden in der Pariſer Botſchafterkonferenz 
die Verſailler „Begriffs beſtimmun⸗ 
gen“ aufgehoben. Die deutſchen Gegner 
mußten aber einſehen, daß Deutſchland nicht 
aus dem europäiſchen und damit aus dem 
Weltluftverkehr ausgeſchloſſen werden kann. 
Deutſchland iſt das Herz Europas! 
dieſe Tatſache auch politiſch und hiſtoriſch kein 
reines Glück iſt, ſo bedeutet die Schlüſſelſtel⸗ 
lung verkehrspolitiſch doch einen 
Trumpf. 

Zu dieſer geographiſch überragenden Bedeu⸗ 
tung für den Weltflugverkehr kommt noch die 
Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Flug: 
zeuginduſtrie hinzu. Die deutſchen Verkehrs⸗ 
flugzeuge ſind in faſt aller Herren Länder an⸗ 
zutreffen, da ſie überall als die beſten Maſchi⸗ 
nen angeſehen werden. Das iſt eine, wenn 
auch unbeabſichtigte, Folge von Verſailles. 
Während alle Rüſtungsſtaaten beſonderen 
Wert auf leiſtungsfähige Kriegsflug⸗ 
zeuge legen, können die deutſchen Ingenieure 
ihre ganze Kraft für die Verbeſſerung und 
Vergrößerung der Verkehrs maſchinen ver⸗ 
wenden. Do X und G 38 find Ergebniſſe 
deutſcher Forſcherarbeit. 


e d ee, f en ce er ee 


Balzac 


. e — nach der Revolution von 1848 — zu 
einem reine Auguſte Vacquerie: „Schade, 
aß Vickor uge durch ſein Bündnis mit der 
Republik fi Der eſtalt kompromittiert hat. 
Sen enti V. auf den Thron zurückkehrt, kann 
u ie prächtigſte Ba tion erhalten. Das 
eif i gr en eine en, ei find 9 
So aber . . warum hat er f 
Neo fit geftimmt, wozu, um e 
hat er ſich in die fonftituierende Verſammiung 
wählen laſſen?“ 

„Mais pardon,“ erwiderte Vacquerie. 
Honoré, haſt doch auch mitgeſtimmt, haft dic 
ebenſo um ein Mandat beworben.“ 

„Ja, das iſt 770 etwas ganz anderes,“ meinte 
Balzac, „ich bin ja nicht gewählt worden!“ 


Briand 


bef en j erzählte Anatole e — 
eines es mit mir bei einer Verſammlung. 
Briand brach, aber ſeine flammende Bered⸗ 
ſamkeit vermochte das froſtige Publikum nicht 
aus ſeiner Gleichgültigkeit zu bringen. 

„Warten Sie nur,“ flüſterte Briand mit ins 
Ohr, De en ich dieſen Leutchen ein we⸗ 
nig einheize 

Er ſtie 595 der Eſtrade hinab und wer 
aus dem Publikum einen jungen een, ber 
das weitaus dümmſte und gelangweilteſte Ge⸗ 
ſicht aufgeſetzt hatte. 

„Hallo, Bürger,“ ſchreit ihn Briand 
„warum unterbrechen Sie mich immerfort?“ 
„Ich?“ fragt der Burſche ganz verblüfft. 

Jawohl Sie! Ein ehrlicher Gegner greift 
offen an. Hinterliſt iſt gemein. Steigen Sie 
auf die Rednertribüne, ſprechen Sie!“ 

Von allen Seiten brüllt man: „Nauf! Rauf!“ 
Der Unglückliche verſucht gegen an sberzum- 
aan, u ol RER ne MA 55 u 1 weste ; 

ermite ſte oben und ma ein 
daß man weinen fönnte vor TA 6t, 

„Raus, raus!“ donnert jetzt das Publitum. 

Unter beiſpielloſem Durcheinander wird der 

Burſche aus dem Verſammlungsſaal N en. 
Das Eis iſt 9 ee Zuhörer, durch 

0. in „ungeregt Stimmung verjeht, ind 

gan HAND ſpricht und ſpricht, 

= eſſer, als a ihn jemals habe ſprechen hören. 


Der ernſthafte Kandidat 


Ein Politiker nimmt an einer e da vi 
lung teil, fikt- mit geſenktem Kopfe da, mit 


an, 


Wenn 


großen 


ür die 
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und ſchließlich Berlin — Paris — Madrid — 


man aus dieſen wenigen Linien ſchon erſehen. 


Schwedische Kandidaten: Anſprüche 


Beſonders in Südamerita und Aſien 
find die deutſchen Flugzeuge Pioniere und 
Zeugen deutſcher Wertarbeit. Länder wie 
Italien, das eine eigene Flugzeuginduſtrie 
beſitzt, kaufen deutſche Maſchinen. Deutſche 
Flugzeuge werden auch in erſter Linie die ent⸗ 
ſtehenden Großluftwege befliegen. 


Man braucht kein Prophet zu ſein, um ſchon 
jetzt die Luftwege der Zukunft feſt⸗ 
legen zu können: Die Strecke des deutſchen 
Ozeanfliegers v. Gronau: Berlin — Lon⸗ 
don — Island — Grönland — New Port; die 
Strecke der großen hiſtoriſchen Flüge von Lind⸗ 
bergh bis Köhl: Berlin — London — Neu⸗ 
fundland — New Port; Berlin = Paris — 
Madrid — Azoren — Bermudas — New Yart 


Kanariſche Inſeln — Kap Verdiſche Inſeln — 
Pernambuco — Rio de Janeiro. 


Dann wären vie Strecken, die das engliſche 
Mutterland mit den Dominions und Kolonien 
verbinden: London — Paris Rom 
Malta — Kairo — Muanſa — Kapſtadt und 
London — Berlin — Wien — Konjtantinopel 
— Bagdad — Bombay — Kalkutta — Singa⸗ 
pore — Sumatra — Java — Sidney — Neu 
Seeland. Von beſonderer Bedeutung wird 
künftig die Hochſtraße des Luftverkehrs 
Europa — Alien fein: Berlin — Moskau — 
Irkutſt — Peking — Totio. i 


Welche wichtige Rolle Deutſchland in dem 
Luftverkehr der Zukunft ſpielen wird, kann 


Betrachtet man dann noch die zahlreichen 
europäiſchen Linien, jo bekommt man erſt recht 
eine Vorſtellung von der Bedeutung des 
Reiches für den internationalen Luftverkehr. 


Ueber Deutſchland müſſen fie alle hinweg, 
wenn ſie ſich nicht ſelbſt von lebenswichtigen 
Verbindungen abſchneiden oder erhebliche 
Umwege machen wollen. Durch dieſe 
Schlüſſelſtellung hat ſich Deutſchland ſeine Luft⸗ 
geltung verſchafft und wird dadurch wieder zu 
einer neuen einflußreichen Weltſtellung ge⸗ 
langen. 


Mit, REN immer freundlicher Anteile |. 
nahme verfolgt das Ausland die Entwides 
lung der deutſchen Flugzeuginduſtrie. Fran⸗ 
zöſiſche Politiker ſehen in einer Art Verfol⸗ 
gungswahn, wie die deutſche Handels⸗ 
Luftflotte „Bomben“ regnen läßt. JJC ͤ KZ ĩͤ . O NRE e Ee 


grübleriſcher Miene, mit g Faint Stirn 
mit allen Anzeichen artet ehirnarbeit. 

Ein Freund fragt ihn leiſe: „Werden Sie 
auch ſprechen?“ 

„Nein, heute kann * nicht.“ 

„Warum?“ 

„Sehen Sie denn nit, daß ernsthafte Ge⸗ 
danken mich beſchäftigen?“ 


Ein guter Wahltrick 
Eine 9 1 7 Wahlgeſchichte aus der Zeit vor 
Macdonal 
In einem iter Wahlbezirt in En land. 
Es war ſchon ſicher, daß die konſervatipe Partei 
feger wiirde. ergebens erſchien dort felbit 
loyd George, um für die demokratiſche e 
Wöhler zu werben. Die Konjervativen hatten 
Leite mit den beſten ee vorgent 


eitet. 
ndert Pfund Belohnun für einen guten 
wahre verkündeten im Blei im 
legten Moment, am Vorabend der Wahl. 
rühmorgens, als die Wähler der dem Wahl⸗ 
lokal erſchienen, eben ſie 100 Eſel vor der Tür 
des Wahllokals ehen. 
a Eſel trug ein Plakat mit folgendem 
Text: 


— 


ate die Eſel ſtimmen für die konſervative 


P 

Die Wirkung war e Die Konſer⸗ 
vativen bekamen keine einzige Stimme. Einen 
glänzenden Sieg hatten die Demokraten. 

Und die 100 Pfund Belohnung bekam der 
Hauptparteiwerber der Konſer⸗ 
vativen. 


Bei der letzten Reichstagswahl in Schweden 


and ſich auf einem Stimmzettel das folgende 
ezept zur Herſtellung idealer Abgeordneter: 
Man nehme: 

Parteidiſziplin 42 Lot 

Flostulöſe N37 85 1 

32 7 trat Bra, 

Nachtgter chätzung 3 i 
i San cherei 8 F 
\ inten 8 


emagogiſche „ 
Politiſche Cine m (fann 
ſchlimmſtenfalls fortbleiben) 


Man mahle alles in einer Parteimühle unter 
atz von Waſſer und Alkohol, bis die Maſſe 


Rite iſt. Bei der Aae von Stockhol⸗ 
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auch die eifrige franzöſiſche Propaganda für 
Internationaliſierung der Luftfahrt, was im 
Grunde nichts anderes bedeutet, als Deutſch⸗ 
land das Luftreich zu nehmen. 


Ohne Deutſchland kann aber kein ſinnvoller 
europäiſcher Luftverkehr betrieben werden. 
Frankreich iſt beim Luftverkehr nach Rußland, 
Polen, der Tſchechoſlowakei und dem ſüdöſt⸗ 
lichen Europa auf den Weg über das Reich an⸗ 
gewieſen; ebenſo England beim Verkehr mit 
dem Norden und Rußland. Alle Verſuche, 
Deutſchland zu umgehen, haben dieſen Staaten 
nur Zeitverluſt, vermehrte Koſten und Gefah⸗ 
ren beim unvermeidlichen Ueberfliegen der 
Alpen eingebracht. 


Kein europäiſcher Luftverkehr ohne Deutſch⸗ 
land und in Zukunft kein Weltluftverkehr 
ohne Deutſchland! Die Luftfahrt verbindet 
die Handelszentren der Welt auf dem kürzeſten 
und ſchnellſten Wege; und der kürzeſte Weg 
führt faſt immer über Deutſchland. Das 
Luftreich muß Deutſchland blei⸗ 
ben. 


Die Bevölkerungsbemegung in 
Frankreich und die polnischen 
Emigranten 


Im „Kurjer Warſzawſki“ lejen wir 
über den Anteil der polniſchen Emigra⸗ 
tion am Bevölkerungszuwachs Frank⸗ 
reichs u. a. folgendes: Im Jahre 1932 wies 
die franzöſiſche Statiftit einen Bevölkerungs⸗ 
zuwachs von nur 61000 Seelen auf. Die Mus- 
ſichten für das Jahr 1933 ſind geradezu kata⸗ 
ſtrophal. Während nämlich im zweiten Quar⸗ 
tal ein Ueberſchuß von 24 184 feſtgeſtellt 
werden konnte, betrug im erſten Quartal das 
Geburtendefizit 32 259, ſo daß das erſte Halb⸗ 
jahr mit einem Fehlbetrag von 8072 Seelen 
abſchließt. Wenn nicht eine Beſſerung eintritt, 
dann wird bald in Frankreich die Zahl der 
Todesfälle die Zahl der Geburten um 150 000 
bis 200 000 überſteigen. 


In Frankreich wohnen etwa eine halbe 
Million Polen. Bekanntlich ſind die pol⸗ 
niſchen Familien im allgemeinen kinder⸗ 
reich. Es muß alſo ſein, daß die polniſche 
Emigration in hohem Maße die Zahl der Ge⸗ 
burten in Frankreich beeinflußt. Ein flüchti⸗ 
ger Blick auf die Statiſtit zeigt, daß außer der 
Bretagne und anderen landwirtſchaftlichen De⸗ 
‚partements den größten Bevölkerungszuwachs 
die von polniſchen Emigranten be 
wohnten Provinzen aufweiſen. Den größten 
Zuwachs hat das Departement Pas de Ca: 
lais. Die polniſche Emigration trägt dazu 
bei, daß die Zahl der Geburten in Frankreich 


mer Abgeordneten BE e man nur PORN je 

tärker, deſto beſſer. ie Maſſe wird dann in 
rteiform gegoſſen, wobei man darauf acht⸗ 
geben muß, nur ſolche von bekannter Marke zu 
verwenden. Importierte Formen von den 
Sinowjewſchen Fabriten in Moskau mit der 
Marke "Somjet“ in vaen 1 ſind voll⸗ 
1 untaugli S ge goſſene Figur 
Aird E ann dem Wind ur - fent lichen Meinung 
ausgeſetzt, bis fie je hart ijt, daß fie leichtem 

Fingerdrug widerſteht, worauf fie zur Verwen⸗ 
Ba ung im Reichstag fertig ift. 


Der Plakatankleber 

In einer 1 1 7 Kleinſtadt — es war noch 
nor dem Weltkrieg — näherten fih die Reichs⸗ 
i Die Parte 4 rer der Konſer⸗ 

ativen ließen den e einzige lakatankleber der 
Stadt, Hans er 5 kommen und gaben 
ihm den A Auftrag, 1200 Wahlplakate an die 
Häuſer zu kleben. 

Der Plakatankleber nahm die Plakate mit, 
als er ging. Er bekam für dieſe Arbeit 24 Mk. 
im . bezahlt. Ein Parteiwerber, der den 
Plakatankleber kontrollierte, ſah überall, wie 
der Plakatankleber 1200 lakate anklebte, 
edoch nur von der liberalen Partei. Plakate 
von den Konſervativen ſah man nirgends. 
„Sie, Schultze! Was machen Sie? Wo ſind 
unſere Plakate? Warum haben Sie nicht ein 
einziges von unſerer Partei angeklebt?“ 

„Weil ich von der liberalen Ihrer den Auf: 
trag erhielt, alle Plakate von Ihrer Partei 
überkleben. ag, nehmen Sie die che fo, 
als ob Ihre Plakate ſchon unter dieſen aufge⸗ 
tieng wären!“ 
) Der letzte Wähler 
In Ungarn, wo es noch kein allgemeines, ge⸗ 
heimes Wahlrecht gibt er wo die Wahlen noch 
immer öffentlich find, te der Wahlpräſident 
Pen, 772 ähler, der im Bahffotal vor ihm er- 


„Nicht wahr, Sie ſtimmen für den Herrn 
Grafen Bezenowsky?⸗ 

Und 5 Wähler nickt bejahend. Wenn er 
nämli t zuſtimmen würde, dann müßte er 
ſofort am iche Steuerſchulden bezahlen. 

Aber es gibt auch rebelliſche Wahlbezirke in 
Ungarn, wo ſich erbitterte . er 
len. In einem ſolchen Wahlbezirk, 
meinde Ratot, ſtanden die Op itioneflen 2255 
die Regierungspartei ganz gl lech 

Der Wahltag ging zur Neige. 

Um die Mehrheit für die eine Partei zu be⸗ 
kommen, konnten ſie nicht einen einzigen Wäh⸗ 
ler auftreihen. 


nicht jo heftig ſinkt und daß die veröffentlich 
ten Statiſtiken nicht ein noch kataſtrophalere⸗ 
Antlitz tragen. 


William Bullit, 
der somjetfreundliche „Aristokrat 


William Chriſtian Bullitt, Amerika 
erſter Botſchafter in der Sowjet⸗ 
union, gehört zur amerikaniſchen „Ariſto 
tratie“. Er entſtammt einer ſehr reichen 
Philadelphia⸗Familie, die unbeſtritten zu den 
berühmten „Four Hundred“ der USA, gehort 
Seine ariſtokratiſche Herkunft hat Willian 
Chriſtian Bullitt aber nicht gehindert, fid 
ſchon im Jahre 1918 für eine Anerkennung der 
Sowjetunion einzuſetzen, zu einer Zeit alſo, als 


die Bolſchewiken noch als der eres der! 


Menſchheit galten. 


Damals war Bullitt der ameiltanifihen 
Friedensmiſſion attachiert. Er genoß die be 
ſondere Protektion des Präſidenten Wilzon 
allerdings nicht lange, denn als Bullitts ſow⸗ 
jetfreundliche Einſtellung drüben in den USA 
bekannt wurde, mußte Wilſon wohl oder übel 
ſeine ſchützende Hand von ihm abziehen. Wil 
ſon war übrigens ſelbſt auch nicht für die von 
Bullitt geforderte Anerkennung der Sowjets 
zu haben, denn, wie der größte Teil der Welt, 
glaubte auch Wilſon, daß das Sowjetregime 
die nächſten Monate, höchſtens Jahre, nicht 
überleben würde. 


Bullitt kam darauf für ein öffentliches Amt 
zunächſt nicht mehr in Betracht. Er wurde 
Schriftſteller, zeitweiſe war er auch im Filme 
weſen tätig, aber in dieſen ganzen 15 Jahren 
hörte er nicht auf, ſich immer wieder für eine 
Verſtändigung Waſhington Moskau einzu⸗ 
ſetzen. Vor dem Amtsantritt Rooſevelts machte 
Bullitt viel von ſich reden. Bullitt reiſte da⸗ 
mals in der Welt herum, und es wurde be⸗ 
hauptet, daß er auf eigene Fauſt in Europa 
und Rußland Verhandlungen führe. Senatoren 
drohten mit Strafanzeigen gegen ihn, andert 
beantragten beim Außenminiſterium, 


gen im Auslande überwachen zu laſſen. 
litt überſtand aber dieſe Attacken, und nachdem 
Rooſevelt ſein Amt angetreten hatte, ließ man 
ihn in Ruhe. 


Es wird alſo ſchwer ein Amerikaner zu fim 
Moskauer Botſchafters eignet, Für die Rufen 
iſt Bullitt jogar noch mit einem beſonderen 
Nimbus umgeben, er iſt einer der wenigen 
Amerikaner, die Lenin gekannt haben. 


Bis Mitternacht wurde die Spertſtunde ver, y 


längert. Zwei Minuten vor Mitterno 
brachten die Parteiwerber der Regierungspar 
tei einen Wähler geſchleppt. 


Der Wähler trug einen alten, abgetragenen 


Anzug und einen durchlöcherten Zylinder. k 
„Wer ijt der Mann?“ fragte der Wahlpräſes 


„Kovaes Janos!“ antworteten die Partei“ d 


werber. 
„Nicht wahr, 


Sie ſtimmen für den Grafen 
Bezenowsky?“ 


Der Wähler nickte bejahend, und die Regie è 


rungspartei fiegte. 
Nach der Veröffentlichung des Wahlergeb⸗ 


niſſes fragt der neugebackene ee die 


Parteiwerber: 
„Wo finde i ‚meinen Ichten, weiten Wähle í i 
der mir zum Siege verholfen hat? Ich wi 


ihm dafür danken. 


„Herr Graf, gehen Sie bitte an das au 
Ende des Dorfes. Dort befindet ſich ein 
ruzfeld. Dort ſteht er als Vogelſcheuche!“ 


Programmrede in Mexiko 


In Mexiko ſind die Wahlen natürlich nog 


fiebriger als in Deutſchland. Statt Pro! 


grammreden hört man 

Ein temperamentvoller Redner 
einem Bierfaß und ruft: 

„Bitte euch, für uns zu Wir 
nämlich 3500 Revolver, 1340 gezogene Flinten 
und 350 8 Schießpulver.“ 

a 


ſteyt auf 


immen! 


„Ach marrn,“ ruft ein ofitionellet 
unter be uhörern, „wir haben 
gewehre, 1 
gende Schiffskanonen!“ 

Der Redner verſchwindet beſchämt na 
jen Argumenten, und einſtimmig ſieg 
Oppofitionspartei. 


„Wann kann ich rauskommen?“ 
Ein Fräulein aus Pankow kam ins Wahl 
lokal, nahm Stimmzettel und Umſchlag u. 
verſchwand in der Zelle. Es verging ein inigi 
Zeit, und das 5 ae war immer n P 
aus der Zelle herausgekommen. Eine engi 
neuer Wähler harrte bereits. Man aa 
dieſer Leute 8 und unwi 
Gemurmel. Jene junge Dame aber — — me 
ie Geduld. Er wolle 


blieb in der Zelle verſchwunden. Endlich 
gerade der Sache auf den Grund gehen, 


pie 


einem der Wahlhelfer 


ertönte aus der a 
Fräuleins der Ru 8 kann ick denn 
eiienklich rauslomm en??? 


1 


Bullitts 
Tätigkeit durch die amerikaniſchen eg . 
Bu 


1 * 


erall Flinten knallen 


aſchinen⸗ 
Handgranaten und acht meittra 


die 


elle von den Lippen jene? 


abe. 
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Ueber die deutſche Wählerverſammlung in 
Graudenz bringt die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur folgenden Bericht: Im Zuſammenhang 
mit den Stadtverordnetenwahlen in Graudenz 
war zum 20. November eine deutſche Wähler⸗ 
verſammlung einberufen worden, zu der etwa 
300 Perſonen erſchienen. Während der Rede 
eines gewiſſen Wieſe aus Bromberg, der 
Hitler erwähnte, entſtand eine allgemeine Ver⸗ 
wirrung. Ein Teil der im Saale befindlichen 
Perſonen begann mit Ausrufen zu demonſtrie⸗ 
ren und 

nerlangte, daß polniſch geſprochen würde. 

Nach geraumer Zeit verwandelte ſich dieſe Ver⸗ 
wirrung in eine Schlägerei, deren Anlaß 
darin beſtand, daß der erwähnte deutſche Refe⸗ 
rent einen Revolver zog, mit dem er herum⸗ 
zufuchteln begann. Die eingetroffene Polizei 
zerſtreute die Verſammelten, worauf die Ruhe 
wieder hergeſtellt wurde. Es iſt feſtzuſtellen, 
daß die Ortsbehörden vor Beginn der Ver⸗ 
ſammlung in das betreffende Lokal zwei Schutz⸗ 
leute entſandt haben, die gegen eventuelle Aus⸗ 
ſchreitungen einen Schutz bilden ſollten. Der 
Vorſitzende der Verſammlung, Duday, verwei⸗ 
gerte die Annahme dieſes Schutzes und erklärte, 
daß die Polizei unnötig ſei. Man werde ſich 
ſelbſt zu helfen wiſſen. Deshalb iſt auf Wunſch 
der Veranſtalter der polizeiliche Schutz zurück⸗ 
gezogen worden.“ 


Poſener Tageblatt = 
Eine deulſche Vahlverſammmlung in Graudenz 


Aus bekannten Gründen nehmen wir davon 
Abſtand, auf dieſen PAT⸗Bericht über die Grau⸗ 
denzer Verſammlung näher einzugehen. Es ge⸗ 
nügt, K hinzuweiſen, daß der ge wiſſe 
Herr Wieſe“ der Hauptgeſchäftsführer des 
Deutſchen Zentralvereins mit dem 
Sitz in Bromberg iſt. Daß Herr Wieſe das 
Vertrauen der geſamten deutſchen Bevölkerung 
in Poſen und Pommerellen genießt und daß er 
erſt unlängſt in Gemeinſchaft mit dem früheren 
Senator Has bach vom Innenminiſter 

ıpfangen wurde, um eine Ausſprache über 


Fragen der deutſchen Volksgruppe in Polen her⸗ 


beizuführen. 

Der obenſtehende Bericht der Polniſchen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur weicht weſentlich von dem von 
uns in der geſtrigen Ausgabe veröffentlichten 
Bericht ab, der den Zenſor zu einer Beſchlag⸗ 
nahme unferer Zeitung veranlaßte. Aus glei⸗ 
chem Grunde erlag die in Bromberg erſchei⸗ 
nende „Deutſche Rundſchau“ einem glei⸗ 
chen Schickſal. Uebrigens hat der deutſche Sejm- 
abgeordnete Graebe in dieſer Sache 


ein Telegramm an den Innenminiſter 


gerichtet, aus dem wir aber Einzelheiten nicht 


veröffentlichen möchten. 

An dieſer Stelle ſei darauf hingewieſen, daß 
in dem beſchlagnahmten Bericht als einziger 
P: pa Schlußſatz unbeanſtandet blieb. Er 


„Die deutſchen Wähler wiſſen, welche . ſie darauf zu geben 
haben, nämlich den Stimmzeltel für die deutſchen Kandidaten!“ 


Wojew. Pofen 
Natel 
8 Rene Autoſtraße. Wie wir bereits berich⸗ 
geten, wurde vor einiger Zeit der Bau einer 
die Gau von der Bromberger Chauſſee durch 
die Sch W ee zur Berliner Chauſſee 
Erlen. Die Arbeiten am Bau der Chauflee 
ben bereits begonnen. Es werden hierbei 
e W aus Nakel für längere 
eit Beſchäftigung finden. 


Filehne 


ss, Kirchenkonzert. Der We N Roſko 


unter Leitung des Lehrers a. D 3 i 
deranſtaltete am Sonntag, dem 19. Mts., 
r Kirche eine muſikaliſche Feier. Vor ec 


inge" Deklamationen ſowie Feſt⸗ und Feier- 
= e in bezug auf das Kirchenjahr unter Mit- 
55 von gr Eliſabet aaſe⸗Mial 
Faß arie Birth⸗Czarnikau, Frau Anni 
A. owſki⸗Roſko und an der rge! Herr 
daga Ati 1 Das Programm 
as j RE üpig ujammengette elli 
wat, * Fr 1 X Ghalti — an die 
2 enden äußerſte Anfor Die 
oe find größtenteils por elch zu 
r gebracht worden. Das Go Gotteshaus war 
ax lechten Witterung ge Dr eſonders 
N ft der Umſtand, daß ie Ausführung 
durchweg in den Händen der Jugend lag, 

ie dort muſtergültig zuſammengefaßt ift. 
ss. Wahlen. Die Neu- bzw. Erſatzwahlen für 
bie ie Sande, be l. $ Körperſchaften fanden 
Sonnta Mts., nach dem Gottes⸗ 
bienfi im meinbeinn! tatt. Jr n den Kirchen⸗ 
tat wurde wiedergewählt der Kaufmann Mar 
Kaßner und neugewählt der Landwirt Otto 
laer⸗Wreſchin; in die Gemeindevertretung 
wurde wiedergewählt der Uhrmachermeiſter Jo⸗ 
annes Küſter, neugewählt wurden N 
ug gi ch ` ind Bey ner Ai T wes 
teſchin, Reinho oy na ielen und 

Richard Teste. Mielen. * 


Czarnikau 
üg. Herbſtvergnügen der Wela: N Die Orts- 


Sarbensffigerie der Welage feierte am 16. d. M. 


ſige evangeliſche Kirche, der er 
renoviert wurde und einen neuen Anſtrich be⸗ 


händen ar 
zahl der 


in Fitzerie ihr diesjähriges $ erbſtvergnü⸗ 
as] * zahlreich hatten die inantalleder 
auch aus den umliegenden Orten eingefunden. 


Zur Begrüßung trug Fräulein Hilde B 
einen e Fr en 2 fte 


olog vor. Auch der Geſchäfts⸗ 
führer 9 übte ann aus Rogaſen war erſchienen 
und bedr te die Gäſte in einer kurzen Ans 
ſprache. Das ger nahm dann einen ſehr jtim- 
mungsvollen Verlauf. Man hatte auch den 
polniſchen Bauernverein Kölka Rolnicza einge- 
laden, der Sun mit einigen Mitglieder erſch 
nen war. armoniſcher Geſelligkeit All 
das Tanzbe k bis zur frühen Morgenſtunde gez 
ſchwungen. 


üg. Kirchenſchändung. Der poun um die hie⸗ 
ſt vor drei Jahren 


kam, iſt in einer der letzten Nächte von Buben⸗ 
beſchädigt worden. Eine gu e Ans 
aketen find mit Gewalt abgebrochen 
9 und teilweiſe geſtohlen worden, ſo daß die 
n an mehreren Stellen ganz wüſt aus⸗ 
10 Kinder kriechen jetzt durch die Lücken und 
700 antas en ie Ar agen n ai ugaria Diek 
Renovierung der Umzäunun en 
er n edeutende de Ro 205 9 5 
z und zur Verſchönerung der Stadt beige 
ms Um jo trauriger wirken die Beſch adi. 
en. Es iſt bisher nicht gelungen, die Kane 
n fallen oder namhaft zu machen. 


Netzthal 


$ Vom Vieh- und Pferdemarkt. Am Diens- 
tag der letzten Woche fand hier der letzte Vieh⸗ 
markt des Jahres ſtatt. Der Auftrieb umfaßte 
einige 70 Kühe und 20 Pferde. Der Umſatz in 
beiden Viehgattungen war leidlich, und die 

reiſe hielten 8 n normalen Grenzen. Die 
eſte Kuh brachte 400 Zloty. Von Pferden war 
nur geringeres Material aufgetrieben, für das 
entſprechende Preiſe gezahlt wurden. 


§ Hohes Alter. Am 16. d. Mts. ſtarb in 
e im 94. Lebensjahre die Witwe 

ie Diethert. Sie dürfte die zweit⸗ 
dite te beg Perſon des Netzediſtritts ge- 
weſen ſein. 
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Methoden des Danielewfki-Volksbolen 


Die Machenſchaften des „Kultur: und Wirtſchaftsbundes“ 
im Kreiſe Kolmar 


Unſere Lefer kennen den „Kultur⸗ und 
Wirtſchaftsbund“, dieſes dunkle Gebilde 
aus Lodz, das ſich mit einer geradezu ſträflichen 
Unverfrorenheit das Attribut „deutſch“ zu⸗ 
legt (was es übrigens nicht hindert, für die 
polniſche Regierungspartei Stimmen zu er⸗ 
liſten). Dieſer famoſe „Bund“ hat auch eine 
Zeitung, den „Deutſchen Volksboten“. 
Dieſe Renegatenzeitung in deutſcher Sprache 
verſucht nun auch in unſerem Gebiete Fuß zu 
faſſenn „Volksboten“⸗Acquiſiteure bereiſen un- 
ſere Dörfer und drängen den deutſchen Bauern 
ihr Blättchen auf. Vielfach geht es ihnen nur 
um die Zahlung der Bezugsgelder. Haben 
ſie dieſe in der Taſche, ſo verſchwinden ſie auf 
Nimmerwiederſehen, und von der beſtellten Zei⸗ 
tung ſieht der betrogene Bauer nicht ein Blatt. 


Budſin 


Kirchenjubiläum. Die hieſige evangeliſche 
Kirchengemeinde konnte am 19. November das 
50jährige Zeſtehen ihres Gotteshauſes feſtlich 
bege er Sbwohl man übereingekommen war, 
den nur in einfacher Form zu feiern, ohne 
ai ra end der Schwere der Zeit großen Auf- 
wand zu treiben, werden ſich alle gern an ihn 
erinnern, die ihn mitfeierten. Die Hauptfeier 
bildete der Feſtgottesdienſt am Vormit⸗ 
tag in der Kirche, die vom Kirchendiener mit 
Hilfe vieler anderer a1 5 er Hände aufs ſchönſte 
geſchmückt war. kelle unſeres Biſchofs 
D. Blau, der gern ſelber g ommen wäre, 
aber nicht kommen konnte, hielt Konſiſtorialrat 
Hildt die Feſtpredigt über das ſchöne Wort 
des Nehemia: „Dieſer Tag iſt heilig unſerm 
Herrn. Bekümmert * nicht, denn die Freude 
am Herrn iſt eure Stärke. k Außer dieſem 
kamen noch alle anderen Seelſorger, die früher 
in der Gemeinde gewirkt hatten, ſoweit ſie an⸗ 
weſend waren, zu Wort. Vikar Gehrz, der 
während der Vakanz die Gemeinde längere Zeit 
betreute, ieh die Liturgie am Anfang. Pfarrer 

arm ließ noch einmal die vierzehn Jahre 
ei Wirkſamkeit an der Gemeinde vorüber: 

icten jowie überhaupt die gme Vergan ne 
der Gemeinde. Pfarrer Engel aus 
kein und N Ah ler aus Rogaſen richteten je 
noch kurze 0 e an alle, die ſie noch kannten. 
Es wurden in dieſer Feier dieſelben Lieder von 
der Gemeinde geſungen wie 2 der Einweihung 
vor fünfzig Jahren. Beſonders ſchön war es, 
daß außer dem Kirchenchor von Budſin und 
dem Geſangverein aus dem zur Kirchengemeinde 
jehörenden Ort Siebenſchlößchen mit ihren 
ängen, der Poſaunenchor aus Samotſchin mit 
vortrefflich eingeübten Bläſern den Geſang der 
Gemeinde begleitet und durch einige vorzüglich 
e Lieder die Heier verſchönten. — Der 
achmittag vereinte die feiernde Gemeinde in 
einem zwangloſen Beiſammenſein im Saale von 
Dombrowicz, zu dem die Evangeliſche ga 
hilfe eingeladen hatte. an feinen ungss 
worten teilte der neue Ortspfarrer z e n⸗ 
burg mit, daß der Kirche zu 7 50. Ge⸗ 
burtstage ein N ſchöne Geburtstagsgeſchenke 
dargebracht ſeien, nämlich eine mit großem 
Fleiß und Liebe S9 1 weiße Altar⸗ 
decke von Frau Spitzer, ferner von der * 
gen Ortsgruppe — Verbandes für Handel und 
Gewerbe 100 Zloty und vom Kirchenchor 50 31. 
Dieſe ſollen den Grundſtock bilden für neue 
pr nm rapie Auch wurde bei dp 
een der Frau Spitzer eine Broſche de 
chen ide bie f erreich als Aner- 
Ki die Mühe, die fie mit der Weiter- 
Ian tung der y rauenhilfe während der Ba- 
ehabt in paar Gedichte und Lieder 
rk ee — betonten den kirchlichen Cha- 
rakter der Feier. Mit großem Intereſſe hörte 
die Gemeinde der Verleſung der wichtigſten Ab⸗ 
ſchnitte aus der Wee zu. einmal 


Evangel 
füheung 


Im Kreiſe Kolmar haben die „Volks⸗ 
boten“⸗Acquiſiteure in nicht weniger als acht 
Orten (Jözefowice, Raczyn, Nalecza, Laſkomo, 
Samotſchin⸗Stadt, Atanazyn, Antoniny, Sza- 
moty) bereits im Herbſt vorigen Jahres nach 
vielen Verſprechungen Beſtellungen für ihr 
Blatt erhalten, das Bezugsgeld einge⸗ 
ſteckt und ſind weitergereiſt, ohne überhaupt 
daran zu denken, für das Geld auch die beſtellt⸗ 
Ware, d. h. Zeitung, zu liefern. 


* i 


Willſt du, deutſcher Lejer, willen, wie es mit 
dem „Deutſchen Volksboten“ befte 
ift, fo frage die deutſchen Bauern in den ge 
nannten Orten, was re Fr eee von ihm halten! 


F dann Konſiſtorialrat Hildt das 
Wort und mahnte ſehr ernſt ale Evangeliſchen 
zur Treue. Superintendent Hemmerling 
aus Kolmar, der erſt am Nachmittag erißeinen 
konnte, überbrachte noch mannigfache Grüße und 
Wünſche. Er beſchloß das Zuſammenſein und 
damit den Feſttag mit herzlichen Worten 
Stehend wurde das Lutherlied „Ein feſte Burg 
iſt unſer Gott“ geſungen, und ruhig, unbehelligt 
und dankbar begaben ſich alle Teilnehmer nach 
Hauſe. — Die zahlreiche Anteilnahme auch aus 
der von Budſin aus mitverwalteten Gemeinde 
Jankendorf, ſowie aus den Gemeinden der Am⸗ 
gegend war ein ſchönes Zeugnis für die hier 
Feagende Einigkeit und Liebe und Anhänglich⸗ 
keit an unſere Kirche und Gemeinde und deren 
Seelſorger. 


Margonin 
Kirchenſchändung 
ly. In der hieſigen evangeliſchen Kirche wur⸗ 
den eine Anzahl Scheiben eingeworfen. 1 
Polizei konnte die Täter ermitteln und 
ihre Schandtaren energiſch zure toe en. 
erichtliches Nachſpiel wird auch tern der 
Suter zur Verantwortung 3 1 
Jahrmarkt. Am vergangenen Mittwoch 
fand hier ein Krammarkt ſtatt, der er beſchickt 
war. Die Geſchäfte guen ziemlich flott, und 
auch die hieſigen Geſchäftsleute waren infol 
des ſtarken Verkehrs mit ihren Geſchäften ret 
zufrieden. 


Exin 

Diebſtahl. In der Nacht drangen Di 
lie Fa M 971 er in ER — 
ein und entwendeten neun gemäſtete Gänſe und 
einige un gebackene Brote. Von den ätern 
fehlt jede Spur. 


Wojew. Pommerellen 


Stadtverordnetenwahlen. In Kamien 
den am 26. d. Mts, keine Stadtverordneten⸗ 
wahlen ſtatt. Es iſt eine 88 Liſte aller 
arteien aufgeſtellt worden, in welcher den 
eutſchen drei Mandate zugebilligt 
wurden. 


deulſche Liffe in Thorn 
nicht anerkannt 


22. November. Die deutſche Ri 
die die Nummer 5 erhalten Hatte, lt warben M 
allen Bezirken für ungültig er 
— In M die Sa 
u e aner 
lijte ſowie die der Endecja find in A-. 
irten gültig. 


Bofener Konzerte 


Ein deutſches Requiem 


von Johannes Brahms 


Bußtags konzert des Poſener Bad- 
vereins 


Was pr Brahms uns in feinem Deut- 
(gen Requiem gegeben hat, darüber wäre fein 
ort nötig: was wir an unſerem Bachverein 
haben, ebenſo wenig. Aber das wäre zu fagen: 
wenn uns dieſer ieiſter und dieſes Werk 
ſchenkt ift und wenn es uns hier von bieen 
täften, deren Bemühen wie Leiſtungen glei- 
es Lob verdienen, dargeboten wird, warum 
En dann am Bußtagna mig in der Kreuz⸗ 
kirche ſo gar viele Plätze lee Wollen wir 
wirklich durch den Rundfunk die eigene Kunſt⸗ 
ge in unferen Kreiſen lahmlegen laſſen? 
ft nicht nur eine Geldfrage, es ijt Chren- 
Re, daß wir alle uns zu biejem Dienſt hoher, 
Fare Finde get e und weiter ee 
re ur eleiſte u eiter ge en 
u und wird, kätig und ſichtbar bekennen. 


in Aber fe und Aufbau des Werkes 
a 


hier nichts gen. Den Text hat ſich 
Seen a fer ft aus der Bibel zuſammen⸗ 
geiteltt. & ehrt den Mann, daß er das Buch 


er er jo gut gekannt hat. Ein folder 
Mann u 9 gi diese Klänge von Erdenleid und 
ewigem Sinn und Sieg gefunden. Das ſind 
ne männlicher Trauer, die leidvoll und doch 
feſt im Totentanz einheiſchrel tet: „Denn alles 
glei, es ijt wie Gras“. Das 1 e Sprache 
nes, den . Leid nicht ſchwach, aber weich, 


Leiter Dank fagen, daß è 


um Verſtändnis 
e gelungen. Wenn das W. 


ruhig gemacht ar aet Damit verſöhnt und 
daraus — k habe eine kleine 

eit Mühe un Arbeit ge ht va habe gro roßen 

roſt funden.“ Das kommt aus einer Bruſt, 
in der es 908 von lichter Sehn ugi nad, dem 
ewig Beſtä ndigen, „nach den rhöfen des 
Herrn“, und klingt von nausfpzedlí chem, Un: 
dorſtellbarem, vom fernen Hall „der letzten Po⸗ 
ſaunen“, die alle traurige Wirtficteit über den 
Haufen wirft, vom Sieg, der den Tod ner- 
nichtet. Das alles in einer muſikaliſchen Sprache, 
die modern iſt, aber ebenſo wundervoll klar 
wie wahr, überzeugend und tief. 


Modern, aber vielleicht eher ſchon nicht mehr 
modern, iſt, daß das letzte Wort von 
Menſchenlos, Menſchenwerk und Menſchenſelig⸗ 
keit un „Seni find die Toten, die in dem Herrn 
terben . re Werte fo folgen Dr ihnen nach.“ Das 
equiem e mit dem „Selig“. Die neue, 
junge Zeit macht von dem Loſe und von der 
telt des 1 n nicht mehr ſo viel Auf⸗ 
en Die alten Meiſter ſchloſſen mit dem 
obe Gottes; hier folgt darauf noch die Selig⸗ 
pen des Menſchen, die jo Schluß wie Ein- 


5430 4 i die Wiedergabe des Werkes angeht, ſo 
darf man dem Bachverein und ſeinem neuen 
0 f A das, u vn... 
eſchaffen und gewollt hat, zum Ausdruck un 
gehe gebracht hat. Das iſt 
iſche, Jenſeitige in Stellen wie der: „ewige 
reude min chose 1 Haupte den 9 — aer 

en Vorhöfen des Herrn“ den Hörer be- 
tihle wenn da der Che: der Abſicht des 

Schöpfers in feinem Verſtändnis nachkam, to 
bemerkt man, daß der Chor in den größten 

rten unjeres muſikaliſchen Schrifttums 


dieſes Uebervernünftige, Ueberzeitliche zu er 
ſpäen, aufzufaſſen und auszudrücken gelernt hat. 
aß er ebenſo gut und zurlahaltend mit einem 
will euch tröſten, wie einen feine Mutter 
tröstet“, das Sopranſolo zu begleiten wu jte, 
wie er, gut vom Orcheſter 1 ig 
und in wohlangebrachter ſtrenger Fmäpigte ei 
das „Es wird die * ſchallen“ a die 
Ueberwindung des Todes und der Helle dar⸗ 
Kit vermochte, iſt dann wohl verſtändlich. 
as Tonſchönheit angeht, ſo hat der Sopran 
850 Peg chlackenfreien Klang auch in der 
800 durch den er früher jo manches Mal ers 
reut hat, bewahrt. Dagegen konnte der Ton 


‚des Tenors keineswegs immer z gefalen, — Die 


Wahl der Dynamit und d 1 waren 


überzeugend; viellei hätte "an Tempounter⸗ 
10105 isch en dem En poco ſoſtenato „Aber 
Herrn Wort“ und dem Allegro von Kroppo 


Die Erlſeſten des Herrn“ größer fein können; 
fo hätte ſich das letztere mehr von dem erſteren 
abgehoben und an hinreißender Kraft gewon⸗ 
nen, auch bei der gegebenen Stärke des res. 
RUA dem erſten „Denn alles Sale es nie 

“ war der Tenor, der in gleich er Ee 
mit dem Alt zen doch nur die Verſtärkung 
der Nes age ien 7 zu tort, n dem 
Teil des 4. Chores „Die loben n Rra 
ließ die Beſtimmtheit der Gänge der zeige 
denen Stimmen der Empfindung des Zuſam⸗ 
menfließens nicht ſo recht aufkommen. gen⸗ 
einander, nicht miteinander. 

Die Nene Fi areira Sausbärffer 
und Herr Dir, mer, erfreuten durch 
Wohllaut u ace ung. Leider — 5 die 
Stelle „Siehe, meine Tage“ uſw. durch das 
Orcheſter zu ebe zugedeckt. Den Süngern ge⸗ 
bührt nur Lob 


Mi Hi kann jo z$ gie ni * 15 
uert 
r ah cl t fel arer feim, ael 2 as 
ga Gedantengänge unangenehm a pt * 
von Mi ri wie fie hinter den ta 
5 des Schlußchores „Ja. der Geiſt ſpri y 
ehört wurden. Wenn weiten t 
Baute wie eine Totenuhr pocht, wird d Wir 
durch an ſich geringe Abweichungen som 
Tal feb ſehr geſtört, wenn ſich ſozuſagen die 
kundenſchläge der Ewigkeit um Bruchteile von 
Sekunden verſpäten. Wer will, mag das Fe. 
tiſch tremo 
‚Die Aufgabe, die infolge der gegebenen Wma 
* der Brott gu 3 7 löſte wieder pars Jen 
ul; mit bewährtem Können u 
| gg ändnisvoller Zurückhaltung. 
Dem Brahmsſchen eee vorausgeſchick 
wurden drei der „Geſänge an Gott“ von 
aas. Sie haben kaum ge adet, The mehr 
tes von ihnen zu jagen, man kaum im⸗ 
Ra wenn man dicht babinter Je Sog Requiem 
ört. Der Sängerin lagen d 
man meinen 7 auch nicht a Ober 
e logen dem Hörer nicht, wenn man eben 
— tein deutſches Requiem zu hören. 
von es Senj ſeits senio m man aus jenen Ges 
fingen an Goit nit Bach bewährt 
es in allem: der Bachverein be * 
Vergangenheit in der Gegenwart und a in 


uter Hand. m und feinem junge 
ebenden und Torgfältie W 
gebührt në von allen, 

lieben, 


Seite 8 


Wojew. Pofen 


Rifja 
Achtun 
bender 1537 
platz bei Witſche 
Das bedrohte Ge 


Scharſſchießübungen! Am 28. No- 
finden auf dem Truppenübungs⸗ 
5 5 Scharfſchießübungen ſtatt. 
iet wird während der Zeit 
der Scharfſchießübungen (6—13 r) ven einer 
Poſtenkette abgeſperrt ſein, deren Ueberſchreiten 
im Hinblick auf die damit verbundene Gefahr 
ſtreng unterſagt iſt. . 


k. Seinen 85. Geburtstag begeht am 28. d. M. 
Herr Tiſchlermeiſter Hoffmann von der ulica 
Laziebna 12 in völliger geiſtiger und körper⸗ 
licher Rüſtigkeit. Wir wünſchen Herrn Hoff⸗ 
mann, der zu den älteſten Tageblattleſern ge⸗ 
hört, für die weitere Zukunft das Beſte. 


Rawitſch 
Zur Stadtverordnetenmahl 
Volksgenoſſen! Die deutſchen Kandidatenliſten 
Naben die 
Nr. 4 


belommen. Die entſprechenden Stimmzettel wer- 
den euch von den Vertrauensleuten rechtzeitig 
zugeſtellt werden. Jede und jeder tue am kom⸗ 
menden Sonntag ſeine Pflicht! 


Görchen 
Zur Stadfverordnekenwahl 
© Deutſche Wähler! Unſere Kandidatenliſte hat 
te 


Jir. 2 


DPoſener Tageblatt « 


erhalten. Es werden gewählt im Bezirk I: 
Johann Puſtal, Adolf Pech, Klara Siegel; im 


eilt. 

Die Stimmzettel tragen in beiden Bezirten 
dieſelbe Nummer. Sie dürfen aber keinesfalls 
verwechſelt werden, da die Stimme ſonſt un⸗ 
gültig wird. Die Stimmzettel werden euch 
rechtzeitig eingehändigt werden. Sie ſind zum 
Gebrauch fertig. Es ſoll daran nichts geändert 
werden. 

Volksgenoſſen, werbt zur Wahl von Mund 
zu Mund. Keiner darf fehlen! 


Wollſtein } 

Stadinerortnelenwahlen 
* Die Wahllokale ſowie die Kandi- 
datenliſten für die kommenden Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen find nunmehr bekanntgegeben 
| worden. Demnach ijt die Stadt in zwei Wähl- 
bezirke eingeteilt, und zwar wählt der Be⸗ 
4 I fünf Stadtyerordnete. Das Lokal für 
ieſen Bezirk iſt der Stadtverordnetenſitzungs⸗ 
ſaal im Rathauſe. » 17 5 
Im Bezirk Nr. I ſtehen ſich nur zwei Liſten 
gegenüber, und zwar Liſte Nr. 1 (Nat. Wirt⸗ 
ſchaftsblock) und Liſte Nr. 2 (Nat Lager). Im 
Bezirk II werden ſieben Abgeordnete gewählt. 
Das Wahllokal für dieſen Bezirk ſind die Räume 
| des Grand⸗Hotels. Im Bezirk II beſtehen drei 
Liſten, und zwar die Liſte Nr. 1 (Nat Wirt- 
ſchaftsblock), Liſte 2 9 Lager) und Liſte 

Nr. 3 (Deutſche Partei). $ 
Im Bezirk I exiſtiert diesmal keine 
deutſche Liſte, da ſie vorausſichtlich nicht in der 
Lage wäre, die zur Erreichung eines Mandates 


Bezirk II: Karl Puſtal, Oskar Schulz, Ernſtine 


notwendige Stimmenanzahl aufzubringen. Es 
muß daher den deutſchen Wählern in dieſem 
Falle anheimgeſtellt werden, ob ſie ſich an der 
Wahl beteiligen oder fih der Wahl enthalten 
wollen. 


Krotoſchin 


A Silberhochzeit. Am 24. d. Mts. begehen 
der Gemeindevorſteher Guſtav Günther und 
deſſen Ehefrau Anna, geb. Kempe, Sosniczko 
(Blumenau) das Feſt der Silbernen Hochzeit. 
Dem Jubelpaar die herzlichſten Glückwünſche zu 
ſeinem Ehrentage! 


Samter 

hk. Großfeuer. Am Sonntag nachmittag ſtie⸗ 
gen plötzlich aus einem Hofgebäude des Gutes 
Samter⸗Schloß ſchwere Rauchſchwaden auf. Als 
die ſofort alarmierte Feuerwehr anrückte, ſtan⸗ 
den der Dachboden und Dachſtuhl des Kuhſtalles 
in Flammen. Da der Dachboden mit Stroh 
angefüllt war, die Motorpumpe infolge eines 
Defektes nicht ſofort in Aktion treten konnte 
und auch die Schläuche nicht waſſerdicht waren, 
mußte man ſich darauf beſchränken, das Vieh 
zu retten und den Brand zu lokaliſieren. Der 
Stall brannte reſtlos ab. Der Brandſchaden 
dürfte etwa 50 000 31. betragen und ift durch 
Verſicherung gedeckt. Ueber die Brandurſache 
herrſcht noch völlige Unklarbeit. Es ift angu- 
nehmen. daß ein fehlerhafter Kamin das Feuer 
verurſachle. 
Grätz 

hk. Eine Irrſinnige im Prieſterkleid. Vor 
einigen Tagen betrat während des Gottes⸗ 


dienſtes ein Geiſtlicher die Kirche und kniete 


an den Stufen des Altars nieder, wo er längere 
Zeit verweilte. Schließlich folgte er den Mini⸗ 
ſtranten in die Sakriſtei, wo man die Verz 
kleidung ſofort erkannte. Die Verkleidete 
iſt eine harmloſe Irrſinnige aus Grablewo 
namens Marja Mackowiak; fie hatte die zu 
ihrer Verkleidung notwendigen Requiſiten i” 
Poſen gekauft. 


Obornik ' 

Kirchenwahlen. Bei den Kirchenwahlen wur: 
den, nachdem der ganze Vorſtand zurückgetreten 
war, mis 85 Proz. Stimmenmehrheit folgende 
Herrengewählt: Als Aelteſte: Armin D ittih: 
Ehruſtowo, Otto Dobrzanski⸗Rudti, Fried⸗ 
rich Will⸗Uscikowo, Hans R au hid t- Obor: 
nit; als Vertreter: Lange⸗Jaraſz, Reim- 
hold N oat, Paul Seidler, Hermann Fech⸗ 
ner, Rudolf Ruge, Guſtavr Liebchen, Bod- 
Jaraſz, Friedrich Hohenſee, Roman Jor⸗ 
dan, Paul Bruck, Guſtar Ruwiſch. Kurt 
Auringer. Die fehlenden acht Herren wer⸗ 
den durch den neuen Vorftand kooptiert. 


Wongrowitz ; 
Schrecklicher Anglücksfall 

ly. Am letzten Sonnabend ereignete ſich bei 
dem Landwirt Szymezak in Mianowi e 
ein gräßlicher Unglücksfall. Der 13jährige Sohn 
des Sz. kam während des Häckſelſchne⸗ 
dens an die Welle und wurde von ihr erfaßt. 
Mit zerbrochenen Armen und Beinen ſowie 
ſchweren Verletzungen am ganzen Körper wurde 
er in das hieſige Krankenhaus eingeliefert. 


Aberſchriftswor! (fett) 
jedes weitere wort 
Stellengeſuche pro Wort 
Offeriengebühr für chißſrierte Anzeigen 30 


Pelze 
neueſte Modelle, Pelz- 
futter, Füchſe ſowie ver- 
ſchiedenartige Felle tauft 
man am billigſten im 


Belzmagazin 
St. Piotrowski 


Konfektion 


Lodenmäntel, 


tur in der Firma 


Wroclawſta 15, 


10 


Konfekcja męska 


Bitte auf Firma genau 


Herren: u. Damen⸗ Kommilfionsweifer 


verkauf 


Loden gebrauchter Möbel 
oppen, Pelze. Pelzjoppen kompl. Zimmereinrichtungen, 
zu noch nie dageweſenenleinzelne Möbelſtücke 
ill. Preiſen kaufen Siefbeiten, 


am 
ſchnell, gun und 
billig nur 
Poznański Dom Komisowy, 
Dominika ſka 3, Tel 2442. 
Größtes Koenmiſſionsge 
ſchäft am Platze Verta. f 


Poznan Sakolna 9. ten De get zugeſichert 
3 —Koloſſale Lagerräume zur 
e Apoll Bole Distreiion, 

Damen: Mäntel gute ge. Bollſtändiger 
für den Herbſt u. Winter brauchſe, Ausverkauf! 
in den neueſten Fagons san Liquidations⸗Preiſe 


ſchon eingelroffen! 
Ungeheure Auswahl! 
Sehr billige Preire! 


Damen⸗Stoſſe 
für Kleider, Mäntel und 
Koſtüme in Wolle, Halb- 
wolle und Seide. N 


Herren-Siofie 
für Anzüge, Paletots, 
Aofen, Pelzüberzüge uſw 


Täglieh Eingang von Neuheiten" 
Außerſte Kalkulation, 
daher billig. 


ſchein. 


Leder», 


Hanf 
Treibriemen 


Manlochdichtungen, 


Baumwollwaren 
Bett⸗ und Tiſchwäſche, 
Inletts, Gardinen, ſertige 
Morgenröcke uſw. 
Spezialität: 


Brautansstattunnen. | 


ozna 
Meje Marcinkowſkiego 
Tel. 1162. 
ca. 2000 Reſte 
in Seide, Wolle und 
Baumwolle 
halb umſonſt. 


J. Roſenkranz 


Poznan 
Stary Rynek 62. 


Auswärtigen aus 
der Provinz ver- f 
gülen wir bei Cin- 
kauf von zł 100.— 


„Skóra i S-ka, 
Al. Marcinkowskiego 23.]Porzellau, Bilder, Giran- 


Kamelhaar⸗, Balatar n. 


Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle, 
Wagenfette empfiehlt 
SKLADNICA 
Pozn. Spö’ki Okowicia 
nej Spöldz. 2 ogr. odp. 
Tech ni . 


Antiken, 
käufe: 


Gelegenheits 
Möbel, Silber, 


dolen, altertüml. Waffen, 

viele andere. 
Antykwarnia 
Antoni Piöro, 


mit ſämtl. Zubehör preis- 
Wyſpianſkiego 15, 
Wohnung 1. 


Rotbraune echte 
Dackel 
Wochen alt, 
aufen. p 
Patr. Jactowitiego 25, 
Wohnung 7. 


ul. 


zu ver⸗ 


4499644 


Kleine Anzeigen 


Al. Mareinfomwifienn 28. 
Gummi-, Spiral⸗ und tojehtionsn arat 

Hanf⸗Schläuche, Klinge- Ir Ep 
ritplatten, Flanſchen undſwert zu verkaufen. 


Loribnrungen M 1, 5 lar 
Bilfetis von:16 Groschen 


ab Donnerstag, den 23. Nove 


Ein 
chif 


Bürſten 7 
Binfelfabrif, Eeilerei 
Pertek 
Detailgeſchäft 
Pocztowa 16. 


Grammophone 
Lindſtrömwerk, Platten, 
ſämtl. Zubehör, Repara- 


"or EN n 
Ai, 


turen, alte Grammo⸗ 
phone werden in Zahlung. . 
genommen. N ee 
Malicki, Jasua 12. N RAA 
Nähe > 
elegant, ſchnell, illi! 
leider, Mänte, un. 


zürſchnerarbeiten. 


torla. Time; Landwielſchaft 
w. Marein di. Reparaturen N ſuchen z u 
aufen 


2.205 Radio Ladung — Tauſch in 
Bau, Umbau, Ergänzun neue bei Zuzahlung. 
gen und Verbeſſerungenſ ‚Ogniwo“, Poznan 
für den neuen Poſenei] Wielkie Garbary 19. 


Osiecki u. Pfitzner, 
Poznan, Grobla 25a, 


Annahme täglich dis 11 Uhr vormittags. 


Vorweifung des Offertenſcheines ausge ſolgt. 


e Anzeige höchſtens SO Worte 


frebriefe werden übernommen und nur gegen 


ki 
Weisen Sie 2 
Nachahmungen zurück ! 


—— — 


Höbl. Zimmer Oßene Stellen 


Nähſchülerin 


geſucht. N 
sw. Marcin 43, W. 16, 


A Kallees 2 
„.Restauranis_ 


Für Ehepaar möbl. 


Wohn und Schlaf⸗ 


Groß Sender führt au Tel. 3801. Hausgrundſtück 

Harald Schuster in Gniezno verkaufen Zimmer 

Poznan aunit l mit Bad zum 1. Januar 
sw. Woſciecha 29 E Grundstücke Osiecki u. Pfitzner 1934 qe 5 uht Diferi. 
: Poznan, Grobla 25a, unter 6531 a. d. Geſchſt ti 
Stimmungen Bad — — eeſer eitung. „Bernardynka 

u. Reparaturen von Pianos] Charlottenbruun Hausgrundſtück S Kaffee — Restaurant 
Flügel u. Harmoniums führt Deutſchland). Verkaufe | In Poznan ſuchen zu Zimmer Wielkie Garbary 49. 
ſachgemäß und billigt aueſoder tauſche Villa gegen kaufen möbliert, Telephon, frei. Gemütlich 
8.Sommerfeld Poznan] Daus in Poſen. Osiecki u. Pfitzner. Stranz Dancing — Künstler- 
27 Grudnia 15. Tel. 19-18 | Globiſz, kwiatowa 4. Poznan, Grobla 25a Stolarſka 2 II. konzert — Separees. 


In den Kinos 


o und Metropolis | 


mber 1933 ein Liebesdrama das 
erschüttert hat! 


| | Apoll 


„Die weiße Lilie“ 


C EHOOC HH H HE OH HH 1 HH 9 008 


— Bis frühmorgens — 
Mäßige Preise. 


Vorlührungen 1 E30, 1m Ir Reſtaurant 
e z Nowomiejska“ 


Sew. Mielzynſkiego 25. 
Erſtklaſſige Mittage. 
8 * 
rühſtücksportionen 
8 a Preiſe. 
Geöffnet bis frühmorgens 
— — e a a a 


die ganze Welt 


> 


aufwärts die Rück- Helene Hayes, Clark Gable. Lewis Stone. gie: Victor Fleming. 


reiſe 3. Alaſſe Unsere Kinos sind die billigsten! "t E AE D Unsere Programme die besten! hieb n 
oe: % οοο 0000000000000 000004 9 7 77 
Wintersaison . i 39 Pasa“ 
Herren- “uf ein ſtädtiſch es (Apollo) 


Hüte 


modernste Fassons 
und Farben 

Trikotagen 

Steiekwesten — Soeken 


verkauft billigst 


Ceglowski 


Pocztowa 5, 


Mäntel :—: Hosen 
Große Auswahl. 


W. JANAS 


Poznan, 


Sämtliche 


Pianino nen 
Berbandſtoſſe 


Kraszewskiego 9 
Wohnung 4. 


Joppen :—: Stoffe 


Billigst nur bei 


Wroelawska 20 - St Rynek 42. 


Artikel zur Krankenpflege 


Komplette Zimmer⸗ 
einrichtungen 
Gebrauchte Möbel 
haller Art — auch andere 
Gegenſtände kauft per 
Kaſſe — zahlt gute Preiſe 
— nimmt zum kommiſ⸗ 
ſionsweiſen 


y, 


Dominikanſka 3, Tel.2442 


Komplette maſchine 
s geb cht, ke . ) i 
Möbel ‚Berband-Schränke Amer 6818 u. Gesch. 


Nur gute Qualität Gummiunterlagen, 


Besonders billige Preise 


Spółka Stolursku 


Stary Rynek 46/47 


empfiehlt billigſt 


T. Norytowskl 
Poznan, Wodna 27 
Tel. 5111 


Gummiwärmeflaſchen 


Centrala Sanitarna 


Yieier Deituno 


lavier „ 
taufen i 
Dfferten — urn 
=. unt. 6362 
an d. Geſchſt. d. Big: 


Geſchäftsgrundſtück 
im Werte von 40 000 21 
werden 8000 zt auf 
I. Hypothek geſucht, 
gegen pünktliche Abzah⸗ 
lung. Offert. ſind unter 
6535 a. d. Geſchäftsſtelle 


Ohne Ladung 
bieten Nassanoden- 
batterien der Fa 


Ogniwo "oznan 


viele Monate erst- 
klassigen Empfang. 


Radioapparate 9. Reitiina einzureichen. 
Akkumulatoren 

Trocken- Achtung! 
anodenbatterien ||, Zureifende suden aus 


fc N deutſchland. Ein zwei⸗ 
billigst nur bei tödiges Haus u daſelbſt 
Ogniwo oznan Harößtes Lager i. d. Stadt 
Wielkie Garbary 19 im, Marktplatz ſofort zu 
EE serfaufen. Anzahlung 

Era ‘Poznat . 20.000 21. Jährliches 
> ^Półwiejska 17. infommen 2960, — 21. 
eim Kauf ſofort Laden 


Reifen 
Prima Qualität. 
Konkurrenzlose Preise. 


Besucht 11.5 Zimmer frei, paſſend eee 
ür jedes Geſchäft. Preis [ ele. Autozubehör 
KIERMASZ ‚6.000 21. J] Szczepański i Syn 


San Lodyga . 
zwöwek, Koscielna 10: 
pow. Nowy Tomysl 
; (Pozn.) 


ulica Wielka 17 
Telefon Nr. 30-07. 


Stary Rynek 86 
(neben Blawat). 
Tausende. Artikel. halb 
2 “onst! 


tig, evgl., 29 J., unverh 


Rela Seekel oe 
eborzugt. Frdl. Off. u 
6527 an die Geſchäftsſt. 
F 


Fr. Ratajczaka 15 
bietet dem hochgeehrten 
Publikum die 
por rg 

peiſen 
in reicher Auswahl zu 
bekannt billigen Preiſen. 
Gutgepflegte Biere 
Angenehmer Familien⸗ 
aufenthalt. 


Stellengesuche 


Evangeliſches 
Mädchen 

26 Jahre alt, ſucht von 
ſofort od. vom 1. Dezem- 
ber Stellung als Kinder⸗ 
mädchen in der Nähe 
Poſens bei beſcheidenen 
Anſprüchen. Frdl. Bu- 
chriften an l 
Frl. Emilie Schwefel 
Parlinek, pocz. Jözefowo 

bow. Mogilno 


Suche zum 1. Januar 
1934 Stellung als 
Feldhüter. 


D. poln. Sprache mäch⸗ 


Kino Wilsons 
Poznan-Lazarz 
Ib. heute, den 22 November 1982“ 


Unter -falscher flagge 


Gustav Fröhlich 


Beginn 5, J, 9 Uhr. 7 FR 


Übernehme auch Garten⸗ 


Nr. 270 


| Raus Washington meldet der Draht: In hohen 
. ngskreisen rechnet man damit, dass der 
is larkurs am 1. Januar, also vor dem Zu- 
3 Mentritt des Kongresses, auf dem Stand von 
zent der alten Goldparität stabili- 


U 
ler; werden soll, 


Prophezeiungen aus Washington und aus der 
et werden seit einiger Zeit mit gehöriger 
w Sicht aufgenommen; man wird daber gut 
Myat nicht allzu jest auf die obige U. S. Ar 
8 zu verlassen. Immerhin hat der ange- 
ichk Stabilisierungskurs ziemlich viel Wahrschein- 
ta eit für sich denn Roosevelts Voll- 
Chten reichen nur für eine Soprozentige 
fentwertung aus, und dass der Kongress diese 
uten auf eine Abwertung bis zu einem 
itte des alten Goldwertes erweitern wird, ist 
ty des Inflationsgeschreis der Farmer mehr als 
Weltelhaft. Auch dass der Dollarkurs die 
i ent-Grenze noch vor dem 1. Januar erreicht 
wird, ist recht wahrscheinlich, da, 
A deutscher Währung ausgedrückt, der Dollar am 
We omber nur noch um 0,7 Reichsmark über 
Grenze stand. 


Wirk awdere Frage ist. ob Roosevelt, wenn er 
u lich den Dollar am oder bis zum 1. Januar 1934 
hen) Reichsmark stabilisiert, erreicht haben wird, 

ut. S mit der Abwertung bezweckt 

Ros, Es handelte sich bei der ganzen Dollarpolitik 

velts ja darum, die innere Kaufkraft 
Dollars mit den Preisen in Uebereinstimmung 
bringen. Irving Fisher, der Theoretiker der 


k 
— Währungspolltik, ° drückte es vor 


Alt Zeit folgendermassen aus: Der Dollarkurs 
| ten gestaltet werden, dass die Gläubiger des 
tig Vorkrisenjahres, also des Jahres 1930, jetzt 
Yan cicho Kaufkrait zurückerhalten können, die sie 
dle als auszellehen haben. Bei den Warenpreisen, 
Alz zur vorigen Woche bestanden, hätten die 
ko, Ubiger nahezu ein Drittel Kaufkraft mehr be- 


amen. Also mussten und müssen die Preise 
steigert und der Dollar gesenkt werden, bis 


tige Kauikraftrelation da ist. 


ba hört sich in der Theorie wunder- 
Roos an, Hess sich trotz der rigorosen Dollarpolitik 
das, celts aber keineswegs durchführen. Soll nun 

Was nach mehr als halbjähriger Dollarentwer- 
nicht gelang, in den wenigen Wochen ge- 


Die Bahn 
Ostoperschlesien — Gdingen 


Die Elektrifizierung des Warschauer 
Hauptbahnhofs 


=>: der Direktion der Polnisch- 
era über die endgültige 
y KON der Eisenbahn Ostoberschlesien—Gdingen 
die Gesellschaft statt. Die Gesellschaft war 
kn. aglich verpflichtet, die Linie bis 31. 12. 1932 
krustellen und am 1. 1. 1933 in Betrieb zu 
3 Mieg » konnte jedoch diesor Verpflichtung 
t nachkommen, da sie statt der ver- 
n drei Obligationsanleihen im Gesamtbeirage 
1109 Mill. franz. Francs wur die erste im Bo- 
von 350 Mill. franz. Francs auf dem Pariser 
arkto unterbringen konnte. Der Betrieb der 
die in ihrem Mittelstück Zdunskawola— 
aw bisher nur eingleisig fertiggestellt ist, 
im März 1933 vorläufig von den Polnischen 
im Pachtwege übernommen 


PEHI z 


i 


£F 


Ti 


M 


hwierigkeit, dio einer Uebernahme des 
der Bahn durch die Gesellschaft entgegen- 
die, dass die Gesellschaft nicht über 
hierzu erforderliche rollende 
rial vortügt. Dieses Material sollte sie 


iel 


F 


doch teblt es ihr angesichts der Unmöglich- 

weitere Obligationsanleihen in Paris aut- 

ù, an den hierfür erforderlichen Geldmitteln. 

t daher jetzt die Frage einer Pachtung 

rollendem Material der Polni» 

en Staatsbahnen durch die Gesellschaft 
utscheldung. 


Wort, Verkehr auf dem mit dem 15. 9: 1933 pro- 
N isch in Betrieb genommenen neuen Tell des 
dal oh auer Hauptbahnhofs wird vor- 
Tate ut Dampfkraft abgewickelt. Vertreter der 
Vier 5b Electric Co., die in Gemeinschaft mit dem 
Key. 7s-Konzern die Anleihe von 1980000 £ zur 
Meser zierung des Bahnbots gewähren wird, sind 
deln ‘Tago in Warschau eingetroffen und verhan- 
ergeht der polnischen Elektroindustrie über die 
Non den zu vergebenden Aufträge. Mit den eigent- 
boten Arbeiten an der Elektrilizierung des Bahn- 
S wird erst Antang 1934 begonnen werden. 


Zinssenkung der P. K. 0. 


zum 1. Januar 


r. 
Yo, Die P. K. O. wird zum 1. Januar den Zinstuss 
Reio einlagen auf. 4 Prozent herabsetzen. Zu- 
Marte rd eine Anordnung des Finanzministers er- 
wan durch die der Zinsiuss von Einlagen in 
l Nondalsparkassen und Kreditgenossenschaften um 
zosenkt werden soll. 


Ei 


æ 
o 
ur 


PERL, 
i 


das Auslandskapital in der polnischen 
Elektrowirtschaft 


er. 
4 Nach Angaben der „Polska Gospo- 
j Za“ in Heft 46 vom 18. November betrug zu 
I kani Zeitpunkt der Anteil des Auslands« 
tals an der Elektriiizierung Polens 142 Mil- 
Sy p loty. bei einem in Aktiongesellschatten, die 

l bery 


T 


bei 
ismässig mit der Elektrifizierung befassen, 
1 Gesamt-Aktienkapital von 188 Millionen. 


I Parts finden in diesen Tagen Verband. 


Mrz seen Eisenbahn - Gesell- 
kha aft mit Vertreteru der polnischen 
bernahme des 


Ischen Industrie längst in Aultrag gegeben 


1 


— nn — 


Dollardämmerung? 
Das Ende der Dollarkapriolen in Sicht 


lingen, die bis zum 1. Januar noch übrig sind? 
Ferner: Soll nun ausgerechnet ein Kursstand von 
2.10 Reichsmark pro Dollar die richtige Relation 
zwischen Kurs und Kaufkrait. sein? Es ist sehr un- 
wahrscheinlich, und ein Stabilisierungs- 
entschluss Roosevelts könnte nur 
bedeuten, dass der amerlkanlsbe Prä- 
sident es aufgibt, von der Währungs- 
seite her die Krise zu bekämpfen. Eine 
mal muss dieser Moment naturgemäss eintreten, da 
sich die Dollarabweriung ja nicht ad infinitum fort- 
setzen lässt. 


Man kann nun aber erwarten, dass von der 
Wirtschaftsseite ker die Wiederauibau-An- 
strengungen verdoppelt werden. und in der Tat bläst 


hier seit ein paar Tagen ein schärlerer WIn d. 


zumal seit dem 20. November das grosse Arbelis- 
beschaiiungsprogramm im Gang ist, das innerhalb 
einer einzigen Woche nicht weniger als zwei Mil- 
lionen Arbeitslose von den Strassen und aus den 
Obdachlosenasylen holen soll. Die Privatwirt- 
schaft selbst hat sich als zu schwach erwiesen. 
um den Kampf gegen die Arbeltsiasigkelt erfolgreich 
durchzuhalten. Im Laufe des Sommers gelang es 
zwar, drei Millionen Arbeitslose aufzunehmen. aber 
schon im September ging der- Wirtschaft die Puste 
aus, und im Oktober war ein erhebliches Au- 
schwellen der Arbeltslosigkeit wieder zu spüren. 


Die zwei Millionen, die jetzt wieder in die Wirt- 
schaft eingeschaltet werden, soilen für öffent- 
liche Arbeiten eingesetzt werden. Man 
erwartet davon eine solche Rückwirkung auf die 
Privatwirtschait, dass in wenigen Wochen oder Mo- 
naten weitere zwei Millionen auigeschluckt werden 
können, so dass dann nicht nur vier Millionen neuer 
„Produzenten“, sondera, was wichtiger Ist, vier Mil- 
tionen kaufkräitiger Konsumenten vorhanden sing. 
Dies also ist der Weg, der die Ueberproduktion 
paralysieren, die Nachirage auf den Märkten ver- 
stärken, die Preise stelgern und so die Dollarpolitik 
unterstützen soll. Es ist tür das NRA-Programm 
von vitaler Bedeutung, dass dieses Ziel erreicht 
wird, wenn eine Stabilisierung des Dollars aul 
fünfzig Prozent der alten Goldparität tatsächlich die 
Wiederherstellung der Vorkrisenkaufkraft mit sich 
bringen und nicht zu einer Deflation führen soll. 
die von katastrophalet Wirkung sein 
müsste, 


nenen DU 


Das. bedeutet einen Prozentsatz von 75%. Die 
grösste Position nimmt das belgische Kapital 
mit 413% Prozent bzw. 58,7 Millionen ein. Dann 
folgt das deutsche mit 35,2 Prozent (80 Mil- 


tionen) vor dem französischen mit 12 Prozent 


(17,2 Millionen). Das Schweizer Kapital ist mit 


5,7 Prozent, das englische mit 4,4 Prozent, das 


österrelthlsche mit 1% Prozent vertre fon. 


‘Ueber eine Viertelmillion registrierte 
| Arbeitslose 


Die Zahl der registrierten Arbeitslosen in Polen 
betrug am 18. November 229 672 Personen und über- 
schritt damit eine Viertelmillion. 
amtlichen Arbeitsiosenzifier belief sich also im Ver- 
gleich zur Vorwoche auf 7627. 


Die Butterausfuhr nach Deutschland 


Das Ministerium für Industrie und ‚Handel teilt 
mit, dass es über Ausfuhrbewilligungen für Butter 
nach Deutschland für das Jahr 1933 nicht mehr 
verfügt und das ganze Kontingent von 18 000 dz 
bereits vergeben hat. Die Fachpresse ver- 
mutet, dass das Kontingent de iacto noch nicht in 
vollem Umfange ausgenutzt worden ist, sondern dass 
sich besonders die kleinen Exporteure eine Reserve 
an Ausiuhrbewilligungen angelegt haben, die sie in 
den letzten 5- Wochen des laufenden Jahres auszu- 
nutzen gedenken. Die Blätter fordern für das 
nächste Jahr eine strengere Kontrolle der tatsäch- 
lichen Butterausfuhr, damit dieser Vorgang sie 
nicht wiederholt. . 18 


ber neue Zolltarif mit Kommentar 
und Abbildungen 


* Die „Vereinigung der Finanzbeamten Polens“ 
hat das erste Heft eines Illustrierten Kommentars 
zum neuen polnischen Zolltarit (in polnischer 
Sprache) herausgegeben, das von dem Ministerialrat 
im Finanzministerlum, Ing. Kk. Domadiski, bearbeitet 
worden Ist und die Positionen 1000—1036, d. u. aus 
dem Tell XIII „Metalle und Metallerzeugnisse“, die 
Gruppe 66 „Werkzeuge, Messerwaren, Möbel u. a. 
Metalierzeugnisse ausser den besonders genannten“ 
umfasst. Das Heft enthält in selnem ersten Teil 
für jedes in der betreffenden Position genannte Er- 
zeugnis einen Kommentar und in seinem zweiten 
Teil eine bildhafte Darstellung des betreffenden Er- 
zeugnisses unter Angabe seiner Bezeichnung und 
der Tariiposition. Das Heit kann als Hilfsmittel für 
Auskünfte über die Zolltaritierung empfohlen wer- 
den. Es kann bel der eingangs erwähnten Ver- 
einigung (Stowarzyszenio Urzedniköw Skarbowych, 
Warschau, Marszałkowska 153) zum Preise von 2,50 
Zloty bezogen werden. 


Weitere Hefte, welche zunächst die Positionen 
925—1158 (Metalle und Metallerzeugnisse, Maschinen 
und Apparate, elektrische Geräte und Transport- 
mittel) umfassen werden. befinden sich in Vor- 
bereitung- 


— 


Die Staatsbahnen im 3.Vierteljahr 1933 


* Der Bericht der Polnischen Staatsbahnen tür 
das 3. Vierteljahr 1933 zeigt leider eindeutig, dass 
der gelegentlich der Emission der neuen #proz. 
Inneren Anleihe von ofiizieller Seite vorausgesagte 
Aufschwung sich nicht einzustellen gedenkt. 
Die Staatsbahnen haben in diesem Zeitraum 12 Min. 
Tonnen Nutziracht befördert, das sind ver- 
glichen mit dem gleichen Abschnitt 1932 4,8 Pro- 
zent weniger; die insgesamt zurückgelegte 


Die Zunahme der | 


— 
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Güterfrachtstrecke ist sogar um 3,3 Pro- 
rent zurückgegangen. Die verringerte 
Feachtmenge ist jedoch durch eine gegenüber dem 
Vorjahr vergrösserte Zahl von Waggons befördert 
worden. Neu in Betrieb genommen wurden 9 Per- 
sopenzug- und 2 Güterzuglokomotiven sowie 5 Per- 
Sonen- und 200 Güterwagen. 


Sehiffsiinie Sdingen— Ferner Osten 


r. Am Sonnabend dieser Woche findet im Gdin- 
gener Halen die Eröituung der Linie Gdiagen-- 
Ferner Osten statt. Den Eröffnungsakt vollzieht Sir 
Lawrence Holt, der Besitzer der Schifislinie, 
irüher Oberbürgermeister von Liverpool. 


Die rückgängige Eisenerzförderung 


o Die Industrie- und Handelskammer in Sosnowice 
beschäftigte sich letzthin mit dem immer stärkeren 
Rückgang der Ausbeute und des Verbrauchs von 
einheimischen Erzen. Für diesen Rückgang wurde 
in erster Linie der ausländische Wettbewerb, ins- 
besondere Schwedens und auch zum Teil der 
russische, verantwortlich gemacht, der im Rahmen 
des Kompensationsverkehrs erfolgt. Ausserdem 
wurde bierbei auf den Einfluss hingewiesen, welchen 
die Einiuhr von Elsenschrott als billige Rohstofi- 
quello ausübt. Für die Erhöhung der Ausbeute 
wurde cin technischer Sonderausschuss eingesetzt. 


Märkte 


Jetreide. F o s e n, 23.Novem el. Amtliche 
Notierungen tür 100 kg n Złoty Ir. Station 
voznan. 


Transaktiorspreise: 


Roggen 225 0 x 14.75 
Nuelrorte zee 

ee 1... 20.00 18: 0D 
d 14.50 — 14.75 
erste 695 — 705 l 13.25—13.50 
erste 675—685 /] 12.75 18.00 
C . 13.00—13.25 
Roggen mehl (65% qm... . 20.75—21.00 
Weizenmehl (6% . 29.50 —31.50 
, e 9.50— 10.00 
Weizenkleie. (grob)... . 10.50-11.00 

Seine eee an AAT o 9.75 — 10.25 
Winterrafss z ͥ 39.00-40.00 
Jommerw icke . 18.00-16.00 
Peluschken¶nn‚˖n . 15.0016. 00 
Viktoriaerbs en 21.00-24.00 
Volgererbs en 21.00-23.00 
Speisekartoffeln 3 50—3.75 
Fabrikkartoffeln pro Kilo % 0.20 
Soelas aaepe 13.50 1550 
Klee, o 170,00 220.00 
eis 7. 80.00— 120.00 
Klee, gelb, ohne Schalen....  90.00—110.00 
VFC 00 
Blauer Mohn csse sess . . 53.00—57.00 
uche 19.00-20.00 
Napsku chen . 16.00-16.50 
onnenblumenk uchen . 18.50-19.50 
Sojaschrot........ . ... 23.00-23.50 


ttendenz: ruhig. 

h dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Hafer, Brau- und Mahilgerste, 
‚Roggen- und Weizenmehl ruhig. } 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
425 t, Weizen 85 t. Gerste 45 t, Hafer 30 t, Roggen- 
kee 30 t. Weizenkleie 4 t, Roggenmehl 15 t, Welzen- 
mehi 9 t, Speisekartofleln 750 t, Raps 15 t, Viktoria- 
erbsen 30 t. 


Die gestrigen Preise für Stroh und Heu sind 
die gleichen der Vorwoche. 


Bromberg. 23. November. Amtliche Notierun- 
gen für 100 kg irei Station Bromberg. Transaktions- 
preise: Hafer 15 + 13,60. Richtpreise: Weizen 
100 kg fr, Station Bromberg. Richtpreise: Weizen 
18.25-18.75 (ruhig), Roggen 14,25 (ruhig), Braugerste 
14.50-15.50, Mahlgerste 12.75--13, Hafer 13—13.25 
(ruhig), Roggenmehl 65proz. 31—33, Weizenmehl 30 
bis 32.00, Welzenklele 9.75—10.28, grobe 10.25 bis 
10.75, Roggenkleie 10— 10.80, Raps 33—35, Winter- 
rübsen 35—37, Viktoriaerbsen 22.50—24.80. Folger- 
erbsen 22—24. Rapskuchen 15—16, blauer Mohn 86 
bis 59, Seni 34 bis 36, Speisekartoffeln 3 bis 3.50, 
Wicko 14—15, Leinsamen 35—37, Leinkuchen 19—20, 
Sonnenblumenkuchen 19 bis 20. Peluschkeh 13 
bis 14. Felderbsen 17—19, Netzehen, lose 6—6.50. 
Netzcheu, gepresst 7—7 80. Roggenstrob, lose 1.25 
bis 1.50, gepresst 1.75-—-2..0, Gelbklee, enthülst 90 
bis 100, Welssklee 80—100, Rotklee 160—190, Sera- 
della, neu 13—14, Fabrikkartoliels pro Kilo% 9.18. 
Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 810 t. 


Getreidepreise im In- und Auslande 
Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
wetreidearten vom 13. bis 19. November 1933 nach 
Berechnung des Getreide-Warenbüros in Warschau, 
tür 100 kg in Zloty: 


Inlandsmärkte: 


Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 21.05 14.80 18.80 13.78 
Danzig 20.01 18.75 — 14.96 
Posen 18.83 14.66 15.25 13.15 
Bromberg 18.33 1445 15.33 13.37 
Lodz 21.62 13.78 15.25 13.68 
Lublin 20.34 14.28 14.90 11.69 
Równe (Wolh.) 18.30 13.28 14.75 10.70 
WIIna 20,40 15.36 — 14.96 
Kattowitz 22.82 158.80 21.00 14.85 
Krakau 21.77 1.14 — 12 .8⁴ 
Lemberg 19,22 14.87 — 13.05 
Ausilasudsmärkte: 
Berlin 40.28 33.02 40.36 232.87 
Hamburg 16.63 10.08 9.25 10.80 
Prag 36.11 24.28 23.97 16.63 
Brünn 33.80 23.20 20.32 18.18 
Wien 35.09 20.04 -- 18.94 
Liverpool 18.47 — — 16.30 
Chicago 17.92 12.84 14.44 13.64 
Buenos Aires 11.43 — — 8.59 


Metalle. Warschau, 22. November. Das Hau- 
deishaus A. Gepner notiert folgende Preise für 1 kg 
in Złoty: Bancarinn in Blocks 7.00, Hüttenblel 0.67, 
Hüttenzink 0.80, Antimon 1.10, Hüttenaluminlum 3.80, 
Kupferblech 2.75-— 3.46, Messingblech 2.50—3.50, Zink- 
blech 0.93—0.95, Nickel in Würleln 9.56. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Posener Börse 


Posen, 23. November. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 49 G, 4>%proz. Dollar-Piandbriefe d 
Pos. Landschaft (1 Dollar = 5.3442) 33.50 G, 4% proz. 
Gold-Dollar-Piandbrieio der Pos. Landschaft 40 B, 
4proz. Konvert.-Piandbriefe der Pos. Landsch. 37 G. 
3proz. Bauanlelhe (Serie I) 37.75—38 +, Bank Polsk’ 
78 G. Tendenz: behauptet. 


G ~= Nachir., B =Angeb., + =Geschäft, *= ohne Ums. 


Warschauer Börse 


Warschau, 22. November. Im Privatbandeı 
wird gezahlt: Dollar 5.31—5.34, Golddollar 9.02, 
Goldrubel 4.72—4.74, Tscherwonez 1.03—1.05. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212.55, 
Danzig 173.26, Kopenhagen 130, Oslo 146.20, Prap 
26.43, Montreal 5,56. 


1 Gramm Feingold = 3,9244 21. 


Effekten 
Es notlerten: 3proz. Prämien-Bauanleihe {Serie 1) 
37.80-37.75, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 
107.75—107.90, Sproz. Staatl. Konvert.-Aulethe 1024 
50.25—50.50, 5proz. Eisenbahn-Konvert.-Auleihe 1926 
45:50, 7proz. Stabillsierungs-Anleiho 1927 51.38 bir 
51.50—52. 


Bank Polski 78 (79), Lüpop 11 (11). Tendenz: flan, 
Amtliche Devisenkurse 


22. 11.22. 11119. 11.119. 11- 


Geld Brief "| Geld Brief 
Amsterd» — — — 1358.23] 360.03] 358.35] 360.15 
Berl 4 — — — Bas — — 
Bea ~ — — —— |123.79] 124.410 123.89 124.51 
Kopenhagen — às w — — PET SE tio 
888 29.26] 28.65 28.93 
New York (Scheck) — 5.29; 5.35 538| 5.44 
N 34.77 34.95] 84.771 34.95 
m ~ — a —— => — 26.37 26.49 
italios 22 46.84 47.08 46.81 47.05 
Oslo - —— — . a sea aaa 
Stockholm — — — 1149.25] 150.75 147.73] 149.13 
Zürich -—— - =~ =» 172.191 173.051 172.151 178.01 


Tendena: uneinheitlich. 


Berliner Börse 


Börseunstimmungsbild. Berlin, 23. Nov. 
Nach der gestrigen Unterbrechung durch den Feier- 
tag kam das Geschäft heute zunächst nur langsam 
in Gang. Die Kursgestaltung am Aktienmarkt hatte 
nicht ganz einheltliche Tendenz, da neben welter 
anhaltenden Käufen auf Grund des in den letzten 
Tagen erreichten: hohen Kursniveaus vieliach auch 
Glattstellungsverkäufe vorgenommen wurden. fns- 
besonders waren es Montanwerte, die etwas ge- 
drückt standen. Gelsenkirchener Bergwerk verloren 
% Prozent, Rheinstahl % Prozent, Laura 1% Pro- 
zent. Auch Siemens gaben um 1% Prozent nach. 
Dagegen waren Bankwerte, wie Reichsbank mit 
plus 3 und Braubank mit plus 2% Prozent, wieder 
ausgesprochen fest. I. G. Farben eröffneten 34 Pro- 
zent höher mit 122%. Renten werden wieder ireund - 
lich taxiert; von den variabel gehandelten Papieren 
gewannen Altbesitz 1,08, Neubesitz 32%4Pig.. Reichs- 
schuldbuchforderungen gingen % Prozent höher mit 
93% um. Im Verlaufe entwickelte sich in Daimler- 
Aktien eine kleine Sonderbewegung, die nach % Pro- 
zent höherer Eröffnung bald ein weiteres Viertel- 
Prozent gewannen. Sonst blieb die Kursgestaltung 
welter geringen Schwankungen ausgesetzt. Geld- 
sätze wurden vorerst unverändert genannt. 


Effektenkurse. 
— — ͤ— - ů——f 
22.11. | 21.11 22.11.) 21. 11. 
Fr. Krupp 90.00 | 89,50 | Ilse Borgban 
Mitteldt. Stahl | 86.25 | 88.00 | Ilse Gen. 
V.Stahlw.d. An | 54.00] 47.75 | Gebe. Jüngh. 
— 4147300 | Kali Chemie 
ais. Konste. 34.50 1.25 | Kali — 
20.00 | 20.00 * 
Zar. | 2775| 28.06 | & 
Beyer. Moter. 129.87 | 131.75 | Leopold Grube 
Bemberg 44.50 | 40.75 men 
46.25 ora! 

„Bl. Karten. ind, ta 25 15% nz 
Bräunk, u. Brk. | 184.30] Mausf. Bergb. 
Bekula _7 um 117.62 | Masch.-Untn. 

. Muscb. Be | 61 Metimilisnsh, 
Bremer Wolik.} | otallgos. 
er Tarm 76.75 | 72.00 | Niederls.Kobl. 

. Orenat. a. Kop. 

- Chem. Hoyden | 63.00 | 61. Phönix Beben 
Contin. Gummi | 141.25 | 139.25 Polyphos 
Costin. Linol. . 40.00 | Rh. Braunkobl 
Deimlor-Bens a7 29.50 | Rh. Biktr.- W. 
Dtseb..Atlaat. | 102.25 | 104.75 | Rh. Stable. 
Dr.Con.-Ge.-D. | 112.00 | 414.80 Ab. Wett. Elek. 
Dt. Erdöl-Gen. | 100.00 | 100,00 | Rürgersworke 
Di. Kabeln. z 54.00 | Salsdetfurtk 
Di. Lars. Wk. | 3.75). 40.25 | Schl.Bbg.a.Zk. 
De- Fel. a Kab. | 5550| 49.50 | 3chi El. a. G. 
Dt.Eisonb nA. | 39.50 | 41.50 Schub. S: Gola. 
Dortm. Union -| 489.00-| 185.00 | chuck. a. Co. 
el l . N "| $ebaltb. Pats. 
1 1 - Halske 
e E . 

m: W Saria. | mm oasa er 
El. Licht a. Kr. | 99.50 | 99.50 Vor. Stablw. 
Engelhardt Br | 89.00 | 83.00 Vogel Draht 
LG. Farben | 422,50 | 120.00 Verein 
Feldwühle 6250| 59.75| Jo. Waldhof 
Felten u. Guilt | 46.25 | 45.50 Bi. dl. Werke 
Gelsonk. Bg». | 48.75 | 50.50 | g. 5 Brauind 
Cosiärel 83.25 | 83.00 R 8 

Goldschmidt 4775| 45.25 | Ce L. u. A 
Hbg. Eikt.-W. | 106.75 | 105.75 Dr. ae V 

— Ber. 200 82.75 Bamb.-Am.-P. 
Bolsmana 83.50 62.25 Nordd. 


Tendens: Aktien einheitlich, Renten freundlich. 
Sämtliche Börsen- u. Marktuotierungen ohne Gowähr 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


einſchliehlich Unterhaltungsbeilage. 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jacasch. 
Für die Teile aus Stadt u. Land: i. V. Ewald Sadowski. 
Für Unterhaltg. u. Feuilleton: Ewald Sadowski, Für den 


i wydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


ee 10 | „ Poſener Tageblatt 


Am 20. d. Mts. 
Administrator Herr 


Edmund Musiol 


Maly-Gaj. 


Der Verstorbene bat als langjähriger Vorsitzender des 
Aufsichtsrates in Uueigennützigkeit unserer Genossenschaft 
treue Dienste geleistet. 


Nach Goffes unerforſchlichem Ralſchluß entſchlief Montag, den entschlief nach schwerem Leiden der 


20. d. Mts., abends 10.30 Uhr nach ſchwerem, mit unſagbarer Geduld 
gekragenem Leiden, geſtärkt durch die heiligen Sterbeſakramente, mein 
inniggeliebler Mann, liebevoller, kreuſorgender Vaker und Schwiegervater, 
unſer guter Opa, Bruder, Schwager und Onkel, 


der frühere Rittergutsbeſitzer 


Edmund Muſiol 


im Alter von 73 Jahren. 
Dies zeigen kiefbetrübt an im Namen der Hinterbliebenen 
Magdalena Muſiol, geb. Kunze 
Johannes Muſiol 
Maria Mufiol, geb. Andrzejewſka 
und zwei Enkelkinder. 


Beerdigung am Sormabend, dem 25. d. Mtis., früh 9.30 Uhr 
vom Trauerhauſe. 


Sein stets offenes, freundliches und hilfsbereites Wesen 
sichert ihm ein ehrenvolles Gedenken. 


Landwirischaftlicher Ein- u. Verkaufsverein Szumotuly 


Der Vorstand und Aufsichtsrat. 


ODEON 
COLOSSEUM 


Maly Gaj, den 22. November 1933. 
poczta Szamotuły 


Dbromo, poczta Obrzycko. 


UD. Patyk 


Die führende Firma und 
billigste Bezugsquelle für 


Schokoladen, Konfitüren, 
Gebäcke und feine Bonbons 


in besten Qualitäten und 
arosser Reidhaltigkeil 


Aleje Marcinkowskiego 6, 
Ulica 27 Grudnia 3 


(segenüber dem Polizeipräsidium). 
Seit 1901 in eigenem Besit” 


Dolores dei Rio 
und Edmund Lowe 
N —— - wage im hochspannenden Drama 


Ein schlechtes Mädel 


im Beiprogramm 
Unsere berühm 


te. kotorirten |} Nells Königreich 


Don ſchwerem Leiden erlöfte der Tod am 20. Nopember meinen 
langjährigen Adminiſtrator 


Herrn Edmund Mufiol 


Mit größter Umſicht und Treue leitete er verſchiedene Betriebe im e Ee 


Majorate, zuletzt das Gut Gaj, wo er meinem Sohne ein erfahrener Berater 
Laden 


mar: Han Wirken war vorbildlich zum Beſten des Beſitzes und unſerer cn. 40 qm ar., in welch 
Familie. ö ſeit über 60 J. ein Kon⸗ 
Sein Andenken wird bei uns fortleben. 


Sigismund Graf Raczynfki. 


Obrzycko, den 21. November 1953. 


Gelegenheilslauf! 
Elegante Limouſine 


6 figig. Marke Fiat 521 50 PS preiswert abzugeben 
Offerten u. 6534 au die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


fektions⸗ und Schnitt⸗ 
warengeſchäft m. beſtem 
Erfolg betrieben wurde, 
in beſter Geſchäftslage, 
m. dazu gehörig. beque⸗ 
mer Wohnung u. Garten, 
ab ſofort od. ſpäter zu 
vermieten. Näheres bei 
Steinke, Obrzycko, vo w 
Szamotuly. 


Freundl. möbl. Zimmer 
an einen Herrn von ſo⸗ 
fort zu vermieten. 

Görna Wilda 36, W. 10 


aus hr r eee 


Günstiger Mödbelkauf! 
Spółka Stolarska 


Stary Rynek 4647. 


Am Montag, dem 20. d. Mts., verfchied nach einem Cukrownia Opalenica 


Erleuholz Spölka Akcyjna w Opalenicy. 


arbeitsreichen Leben der von uns allen ſehr geſchätzte Mitarbeiter Winter- 
ö kauft laufend jeden Bolten 1 .. u. FF ＋ ener Trikotagen 
Aktiva: Be » apiere 
herr HNdminiſtr ator P. Greczmiel Naſt. 1 205.533.25, Schuldner 1 847'182,90. Zur Ver- —- 


Dobrzyca. rechnung mit Plantatoren 829 288,98, Planta- 
toren f. Giro 658 300, —, Beteiligungen 1278430, 
Bestände 3 940 324,82, Immobilien MA. 
Mobilien 30020,93, Feuerwehr 3310,14, Bilanz- 
summe 18 837 078, 88, Garantien 956 000,— zł. 

Passiva: Aktienkapital 3 600 000,—, 
Reserven 491 455,31, Amortisationen Ahn l. 
Gläubiger 7 141 351, 23, Plantatoren für Giro 
658 300, —. Akzepte 2 104 456,03, Nichtaus- 
gezahlte Dividende 1 525,—, Gewinn a. d. J. 
1931/32 9 942.91, Reingewinn 367 363,99, 
Bilanzsumme 18:837 078,88, Garantien 
956. 000,— zł. 


Verlust- und Gewinnrechnung p. 30. Juni 1933, 


Cdmund Mufiol 


im Alter von 75 Jahren. 


Wir werden ihm immer ein treues Gedenken bewahren. 


Die Beamten des Majorats Obrzycko. 


in riesengroße 


Soll: Gehälter, Löhne und Soziallasten Auswahl und in 
1.020 434,78, Handlungsunkosten 76 578,56, allen Größen, 
Versicherungen 79 117,78, Steuern 1 419 811,25 u Fabrikpre 
Zinsen 441 992,24, Fabrikationskosten 1 %40 11 nur bei 
. 15 18 > Rüben mit 1 3) J. Schubefl 
2 6 016 234,09, Verlust b. Wertpapieren #2 
Andacht! er e. 3 S T OÖ FFE Abschreibun en 860 2 33, Gewinn 367 363,90. vorm. 3 
70% un. eee eee Insgesamt 12 061 459,80 zł. Leinenhaus 
abend, morgens 7½ Uhr, vormittags 9 nachm. a ben: Zucker und Halbprodukte re Si 43 


4 Uhr mit anſchließendem 8 sa Ausgan 
abends 4.38 Uhr. Werktäglich, morgens Gay, ea 8% Uhr 
mit anſchließendem Lehrvorkrag. 

Synagoge B (Dominikasſta). Sonnabend, nachm. 4 Uhr: 
Jugendandacht. 


für Herren, Damen u. Militär 
auf! man iu der Firma 


Karol Jankowski I Syn, Bielsko 


De Bein- 11664 030,41. Wirtschaft 1 179,42, Kursge- 

75 * » "9 d ge 

tider, Schlafan⸗ PERL + N 

. Kuaben⸗ Sport- winn 396 249,97. Insgesamt 12 061 459,80 2 
a Berg Schürzen, Vorstand: 


den, Strümpfe in Dr. H. Licinski, St. Niegolewski, M. Stich 


ulica Wroctawsk® 


Detailverkaufsstelle großer Auswahl 
den Hebamme POZNAN ſtändig auf Lager. . a f 
Ein jeder y J. bert r ennoc . 
i Landi Kleinwächter rn . Sehube Zgodność powyäszego bilansu. z książkami Obstbaum 
richte sich seine erteilt Rat und Hilfe en N 4 inwenturami. Cukrowni Opalenica Sp. Akc. 


karholinedd 


Leinenhaus und 1 
Wöſchefabrik Opalenicy niniejszem poswiadezamy. 


Hausanotheke a man: Szymafskiege 2 S 0 are A Powiernik À der 
unn ein durch die eee eee Botlesdienſtordnung ür die kathaliſchen Dentſchen ulica Wrocławska 3, Spółka Rew, Powiernicza ; n iini 
gag Irasere Warszawska B| in Poznan imZentrum]| <, pom 25- Mendes ie 2. De ee ng use: | | Maß- Beſtegungen rg en — ndr 1! 

2 Poznad, ul. 27Grudnla 11 Pl. S 1 ENT ag 1/3 u jederzeit. N arcinia - 
77 2 Haus v. Pl. Sw. Krryski 2 g 9 Uhre Pred dict und Ang 3 Uhr: Rofen Dyplom. i przysięgły rzecz. Kg Tol:20- 


i Tol. 20-74. (früher P etriplatz} in Ai und hl. Segen. Mon er m Uhr: Gejellen 
' l x 7 D tag, 6 ichtgel it. it 5 
! | n iion O ö oe. , dnia 26. września 1933. 


